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V. T. Halle, Mittwoch den 9. Januar. [Mit Beilagen.
Telegraphiſche Depeſchen.

Breslau, d. 7. Januar. Graf Auguſt v. Maltzan,Ober Erbkämmerer in Schleſien freier Standesherr auf
Militſch, erbliches Mitglied des Herrenhauſes, iſt heute
plötzlich geſtorben.

Paris d. 7. Januar. Die geſtrigen Municipal-
rathswahlen ſind in ganz Frankreich ſehr günſtig für die
republikaniſche Partei ausgefallen, in der Mehrzahl der
Städte ſind ausſchließlich die von den Republikanern auf
geſtellten Candidaten gewählt worden. Jn Paris wurden
73 Republikaner und 4 Conſervative gewählt, außerdem
ſind 3 Stichwahlen erforderlich es gewannen die Repub-
likaner hier 4 Sitze. Die Wahlen ſind auch faſt durchweg
ruhig verlaufen, nur in Courthezon (Departement Vaucluſe)
kam es zu einer Störung der Ruhe, wo eine Perſon ver-
wundet wurde. Midhat Paſcha wird ſich morgen von
hier nach London begeben.

Rom, d. 7. Januar. Der König verbrachte die
Nacht verhältnißmäßig ruhig und hat etwas geſchlafen
das Fieber hält an; bei zunehmender Aufregung wird die
Entwickelung einer Lungenentzündung beobachtet.

Rom, d. 7. Januar. Der hieſige türkiſche Ge
ſandte, Turkhan Bey, hat ſich im Auftrag des Sultans
nach Florenz begeben, um an dem Leichenbegängniß des
Generals Lamarmora theilzunehmen, als ein Zeichen der
Anerkennung der Türkei für den einſtigen Kommandanten
der piemonteſiſchen Truppen im Krimkriege.

Waſhington, d. 6. Januar. Das Cabinet be
ſchäftigte ſich in ſeiner Freitagsſitzung mit der Silberfrage;Präſident Hayes beharrt darauf, gegen die Bland' ſche
Silberbill oder gegen jede andere Vorlage, die darauf
abzielen würde, das Silber zu einem unlimitirten, geſetz
lichen Zahlungsmittel zu machen, ſein Veto einzulegen.
Der Congreß tritt zur Wiederaufnahme ſeiner Arbeiten
am nächſten Donnerstag zuſammen.

London, d. 7. Januar. Die Regierung hat am
Bord eines Engliſchen Dampfers in Cardiff 200 Kiſten
mit für die Türken beſtimmten Patronen mit Beſchlag be
legen laſſen. Heute findet abermals ein Cabinetsrath
ſtatt. Gladſtone hat ein Schreiben an den liberalen
Verein in Sbheffield gerichtet und darin ſeiner Ueberzeu-
gung Ausdruck gegeben, daß weder durch die Ereigniſſe in
Aſien, noch durch diejenigen in Europa der gegenwärtige
Stand der militäriſchen Maßregeln Englands gerechtfertigt
erſcheine und daß durch dieſelben England nur dem Blut
vergießen näher gebracht werden dürfre.

Orientaliſche Angelegenheiten.
London, d. 7. Januar. Die „Times“ meldet aus

Snſtantinopel vom 6. r doß die r Re

gierung entſchloſſen ſei, ihre Politik durch die Politik Eng-
lands beſtimmen zu laſſen. Unter den türkiſchen Depu
tirten iſt eine im Allgemeinen zum Frieden geneigte
Stimmung vorherrſchend, wofern Rußland zu annehm-
baren Bedingungen die Hand böte. Die Friedensbedingun-
gen ſind officiell noch nicht discutirt. Es wird allgemein an
genommen, die Türkei werde die Forderung auf Abtretung
von Batum, der freien Schifffahrt in den Dardanellen,der Durchführung der Conferenzbeſchlüſſe, bezüglich der

ſlawiſchen Provinzen, der Unabhängigkeit Serbiens, Ru-
mäniens und der Berichtigung der Grenze Montenegros
nicht zurückweiſen. Ferner meldet die „Times“, daß der
Verſuch, die Chriſten zum Militärdienſt heranzuziehen, als
gänzlich geſcheitert anzuſehen ſei.

Petersburg, d. 7. Januar. Bei Gelegenheit der
Beſprechung des am Sonnabend vom „Standard“ ge-
brachten Artikels ſagt das „Journal de St. Petersburg“:
Aus dem Verlangen Rußlands, nach den von ihm gebrach-
ten unſäglichen Opfern allein mit dem Feinde die Frie-
densbedingungen zu discutiren und aus der Ablehnung
Rußlands, dieſe Friedensbedingungen in die Länge ziehen
zu laſſen durch Einmiſchungen welche den Feind nur in
ſeinem Widerſtande beſtärken dürften, könne durchaus nicht
gefolgert werden, daß Rußland das Recht Europas nicht
anerkenne, ſeine „Appreciationen“ über die zwiſchen den
Kriegführenden feſtgeſetzten Friedensbedingungen zu er-
kennen zu geben. Aber ebenſo ſicher, als dieſes Recht
ſeiner Zeit reſpectirt werden würde ebenſo wichtig ſei es,
keine Prätentionen aufkommen zu laſſen, die ſowohl den
Beſiegten über ſeine Lage, wie auch die öffentliche Mei-
nung über die zwiſchen den Mächten beſtehenden Bezie-
hungen in Jrrthum verſetzen könnten. Die Preßorgane
dürften das nicht aus den Augen verlieren.

Petersburg, d. 7. Januar. Wie unterrichteter
ſeits mitgetheilt wird, iſt man hier in maßgebenden
Kreiſen der Anſicht, daß den eigentlichen Friedensver-
handlungen die Vereinbarung eines Waffenſtillſtandes
ſeitens der militäriſchen Befehlshaber Rußlands und der
Pforte vorherzugehen habe. Die ruſſiſchen Befehlshaber
würden dabei die nothwendig ſcheinenden Garantien und
Demarcationen feſtſetzen. An der Pforte ſei es, eine Ein-
leitung dieſer Verhandlungen herbeizuführen.

Wien, d. 7. Januar. Der „pPolit. Korreſp.“ wird
aus Raguſa, 7. d., gemeldet: Nach dem nunmehr erfolg-
ten Ablauf des Waffenſtillſtandes, welcher mit dem Kom-
mandanten von Antivari abgeſchloſſen war, um den 250
Schutzbefohlenen Oeſterreichs den Abzug zu erleichtern,
haben die Montenegriner die Beſchießung der Feſtung
wieder begonnen. Trotzdem verweigert der Kommandant
die Uebergabe türkiſche Panzerſchiffe haben gegen die
wovtenegriniſwen Batterien ein heftiges e eröffnet

Konſtantinopel, d. 6. Januar. Vom Kriegsmi-
niſter ſind nur über die Scharmützel mit den Serben
zwiſchen Kurſchumlie und Priſtina Depeſchen veröffentlicht
worden, über die Operationen der Donauarmee iſt nichts
bekannt. Suleiman Paſcha übernimmt das Commando
über das Corps Schakir Paſchas, der ſich nach Slatitza zu
rückgezogen hat, der Kriegsminiſter Reouf Paſcha über-
nimmt den Oberbefehl über alle Türkiſchen Streitkräfte in
Europa. Marineminiſter hat geſtern in der Kam-
mer die Jnterpellation über die Wegnahme des Türkiſchen
Packetbootes „Meſſina“ durch die Ruſſen beantwortet und
dabei die Dienſte in's Licht geſtellt, die die Flotte während
des jetzigen Krieges geleiſtet habe.

Konſtantinopel, 6. Januar. Dem Vernehmen
nach iſt zwiſchen dem Engliſchen Botſchafter, Layard, dem
Jtalieniſchen Geſandten, Curti, und der Pforte wegen der
mit Beſchlag belegten Jtalieniſchen Schiffe ein Compromiß
dahin zu Stande gekommen, daß die gedachten Schiffe
durch den Priſengerichtshof verurtheilt werden daß der
Sultan hierauf aber Begnadigung eintreten läßt.
Es geht das Gerücht, daß die Kammer, die bei Berathung
des Adreßentwurfs gegen den Großvezier, den Kriegs
miniſter und den Marineminiſter die heftigſten Angriffe
richtete, vertagt oder aufgelöſt werden ſolle, falls ſie auf
den von ihr angekündigten Jnterpellationen beſtehen ſollte.

Von den aus dem Feſtungsviereck gezogenen Truppen
haben bereits 38 Bataillone den Balkan überſchritten und
ſind auf dem Marſche nach Adrianopel, wo Suleiman
Paſcha fortfährt, Truppen zu concentriren.

Konſtantinopel, d. 7. Januar. Dem Vernehmen
nach nahm der Sultan die Demiſſion Mahmud Damat's
nicht an. Mahmud Damat nahm am geſtrigen Miniſter
rath Theil.

Die geſtern gemeldete Beſetzung von Sofia durch
die ruſſiſchen Truppen iſt ein Erfolg, der die ruſſiſchen
Kriegsunternehmungen ſeit dem Falle Plewnas in gewiſſſer
Richtung hin abſchließt. Mit der Einnahme von Sofia
haben die Operationen in Weſt- Bulgarien ihr Ziel
erreicht. Von dort aus beginnen nun die Operationen in
Rumelien.

Sofia, bulgariſch Triaditza, zählt etwa 30,000 Ein-
wohner, iſt am Jsker gelegen, Sitz eines griechiſchen Erz-biſchofs und hat Suden, Tuch und TabacksFabriken, ſo
wie lebhaften Handel. Die Geſchichte Sofias reicht bis

zu den Zeiten Kaiſer Juſtinians; in türkiſchem Beſitze iſt
die Stadt ſeit 1382. Die Beſetzung der Stadt erfolgte
durch Truppen des Generals Gurko u einem nur un

———=w7] das Ken im Walde.
Novelle von D.

(Fortſetzung.)

„Aber, mein Herr Graf,“ wandte ich ein, da mein
Freund ſtumm blieb und überlegte, „was hindert Sie denn
wohl eigentlich, auch bei einem gewöhnlichen Duell dieſelbe
Maßregel zu beobachten

„Mein Vortheil,“ entgegnete Lamont mit großer Ruhe,
„welchen ich ſo leicht nicht aufgeben mag, ohne mich ſelbſt
einen Thoren zu ſchelten! Obwohl Miß Glennor geſtern
Abend etwas ſpröde gegen mich war, und mich vielleicht nicht
in dem Maße liebt, wie ich es wünſchte,“ ſetzte er ſpöttiſchhinzu, „ſo bin ich peſſegnge achte im Vortheil, denn ich habe

Mr. Glennor's feſte Zuſage,
Hand, und die Kindesliebe der Tochter iſt ihre Achillesferſe,
an welcher ich ſie feſthalte. Warum ſollte ich alſo nicht demZufall eritenent Jch bin zwar kein ſchlechter Schütze,“

fügte er ſarkaſtiſch bei, „jedoch gewiß ein noch ſichererer und
glücklicherer Spieler; iſt es nun ein Wunder, daß ich lieber
der rollenden Kugel der Glücksgöttin, als der mörderiſchen
der Waffe vertraue, und dieſe Art des Zweikampfes vor-
ſchlage, vorausgeſetzt, daß der Herr Marquis ſich nicht vor
der launiſchen Fortuna fürchtet?“

Luſſac, welcher bis jetzt vollkommenes Schweigen beobachtet
hatte, war aufgeſprungen und ergriff das Wort; er war mirnie ſo edel, feſt und männlich erſchienen, als in vieſem Augen

blicke, wo er mit ruhiger Stimme ſagte: „Die Sitte oder
Unſitte eines amerikaniſchen Duells hat ſich bis jetzt bei uns
noch nicht einbürgern können, weil es ritterlicher und männ-
licher iſt, ſeinem Gegner Aug in Auge gegenüber zu ſtehen

und wie ein Soldat ſein Leben und ſeine Ehre zu verfechten,
als von ſeinem Sopha aus zu einem gewiſſen Tage und
einer gewiſſen Stunde durch das Wort: „Gehe jetzt und tödte
dich ſeinen Feind in die andere Welt zu befördern! Es iſt

7 55 man

Emily frei und trifft mich das Todesloos,

habe deſſen Schickſal in der

a 5unſtreitig etwas Feiges und Niederträchtiges vabei, was meinen

Anſichten von Ehre und Männlichkeit ſtets widerſtrebte; wenn

es aber kein anderes Mittel gibt, Miß Glennor aus Jhren
Händen zu befreien, und ihr Vater den Wechſel auf jeden
Fall zurückerhält, ſo will ich es eingehen. Siege ich, ſo iſt

ſo iſt dies immer
noch beſſer, als leben zu müſſen und ſie in Jhren Händen zu
wiſſen

Der Graf verbeugte ſich, als ob Luſſac ihm die größte
Artigkeit geſagt hätte. „Und wann wünſchen Sie, daß wir
die Looſe ziehen,“ ſagte er höflich, „ich unterordne mich hierin
vollkommen Jhren Wünſchen.“

„Gleich auf der Stelle,“ entgegnete mein Freund. „IJch
kann dies nicht zugeben!“ warf ich heftig ein. „Es ſollte
mir leid ſein, umſonſt auf Jhre Ritterlichkeit gebaut zu haben,“
entgegnete der Graf, „hätte ich eine Jdee von Jhrer Jnter-
vention gehabt, würde ich den Marquis um ein Geſpräch
unter vier Augen erſucht haben.“

„Mein Freund wird ſchweigen,“ ſagte Luſſac beſtimmt,
indem er mir die Hand drückte und mich bittend anſah.
„Gieb Dein Ehrenwort, Monbourg, daß Du uns nicht ver
rathen wirſt.“

„Das will ich geben war meine Antwort, „da ich
um auf mein Dazwiſchentreten irgendDich zu genau kenne,

eine Hoffnung zu ſetzen, muthe mir indeſſen nicht zu, bei
ich finde eindieſem abſcheulichen Spiele gegenwärtig zu ſein;

ſolches Duell eines Ehrenmannes unwürdig: denke an Deine
arme Mutter, Luſſac, und thue nur, was Du vor ihr ver-
antworten kannſt.“

Damit verließ ich das Zimmer, und was ich Jhnen
jetzt erzähle, habe ich am anderen Tage von Luſſac erfahren,
welcher mich aufgeſucht hatte, um mir mitzutheilen, daß er
das ſchwarze Loos gezogen hatte! Der arme Junge war
heiterer und ruhiger, als er ſeit Langem geweſen war, er
übergab mir Briefe für ſeine Mutter und ſeinen Geſchäfts
mann und trug mir auf, einen anderen Brief, welchen er

zwanzig Jahre darüber verfloſſen ſind.
entſetzlichſte Zeit

wo ich mich gleich einem Mörder fühlte,

fürchtete jede Minute,

äh e
mir im Laufe von dreien Tagen überſenden werde, an Miß
Glennor mit ſeinem letzten Gruße zu übergeben. „Er ent-
hält den Wechſel,“ fügte er heiter lächelnd hinzu, „wenn
Lamont ihn mir überſendet, iſt dies das Zeichen zum Tode.
Betrübe Dich nicht, alter Burſche,“ fuhr er herzlich fort,
„und nimm Dich meiner Mutter an, denke ſtets, daß es mir
eine Seligkeit iſt, für die Geliebte zu ſterben, da ich nicht

für ſie leben konnte!“
„Den Verlauf dieſer drei Tage fuhr Monbourg fort,

„vermag ich heute noch nicht zu beſchreiben, obwohl mehr als

Genug, es war die
meines Lebens! Jch liebte Luſſac von

ganzem Herzen, und es war mir furchtbar, an ſeinen Tod
und zwar an einen ſolchen zu denken. Es gab Stunden,

wenn ich nicht auf
der Stelle zur Polizei ginge und die ganze Sache angeben
würde. War ich bei meinem Freunde, ſo zitterte ich im wahren
Sinne des Wortes vor jedem Läuten der Hausglocke und

daß die Todesbotſchaft überbracht
werden möge, war dieſer Zuſtand bis ins Unerträgliche ge-
ſteigert und ich wieder zu Hauſe, ſo erfaßte mich dort die
gleiche Unruhe, kurz, ich habe die feſte Ueberzeugung daß
Luſſac minder qualvollere Tage verlebt haben mag, als ich
es in jener Zeit gethan habe. Auf dieſe Weiſe verging der
erſte Tag und die erſte Hälfte des zweiten, mein rn
behielt ſeine Faſſung im vollſten Maße, während ich iFiebererregung fortlebte. Lamont war, ſo hieß es, auf änige

Tage verreiſt, denn ich war bei ihm geweſen, um ihm mitzu-
theilen, daß er ſich unfehlbar mit mir auf Tod und Leben
ſchlagen müſſe, falls er die Grauſamkeit haben könne, auf
dem Uebereinkommen mit Luſſac zu beſtehen. Daß ich, welcher

keine Rückſicht auf die Familie Glennor zu nehmen hatte,
auf keinen Fall in ein amerikaniſches Duell willigen würde,
konnte er von mir denken, zudem wußte er auch, daß ich
ohne mich rühmen zu wollen
noch in keiner Diſtance gefehlt habe.

ein perfekter Schütze bin und
Zuerſt alſo wollte ich



e

bedeutenden Gefechte, welches öſtlich von Sofia ſtattge
funden zu haben ſcheint, nachdem die Beſatzung den Platz
bereits verlaſſen und, zum größten Theile wenigſtens, den
Rückzug in ſüdöſtlicher Richtung nach Jchtiman angetreten
hatte. Da auch die Nachricht vorliegt, daß Schakir und
Baker Paſcha, welche ſich vom Etropol-Balkan aus über
Slatitza durchgeſchlagen haben, in Tatar-Bazardſchik 5
Meilen weſtlich Philippopel, eingetroffen ſeien, ſo ſcheinen
die türkiſchen Streitkräfte, die um Sofia concentrirt waren,
bez. werden ſollten, für einen weiteren Widerſtand in
Rumelien geborgen zu ſein. Die Bemühungen ruſſiſcher
ſeits, denſelben den Weg nach Jchtiman oder noch weiter
ſüdöſtlich zu verlegen, hätten alſo den angeſtrebten Erfolg
nicht gehabt.

Nach der Entſcheidung bei Sofia zieht ſich die ruſſiſche
Operationsfront nunmehr von Pirot über Sofia, Slatitza,
den Trojans, Roſalita-, Schipka- und Zainkiöi-Paß über
Elena und Popköi nach Ruſtſchuk. Man wird wohl kaum
fehlgreifen mit der Annahme, daß die ruſſiſche Armee jetzt
eine allmähliche Linksſchwenkung vornehmen wird, bei
welcher der linke bei Ruſtſchuk ſtehende Flügel das Pivot,
General Gurko aber den ſchwenkenden Flügel bilden wird.
Je mehr ſich dieſer Kalifer und Philippopel nähert, dürfte
auch die Ueberſchreitung des Central -Balkans zwiſchen
Trojan und Elena mit größeren Maſſen ſtattfinden. Als
Anfang einer ſolchen Bewegung wird bereits gemeldet,
daß General Radetzky den Balkan durch den Schipkapaß
überſchritten habe, nachdem die Türken in Folge der ſtren-
gen Kälte aus ihren dortigen Stellungen abgezogen ſeien.

Das Korps des Generals Gurko hat ſeine beharr-
liche und energiſche Offenſive in ſchwerſtem Kampfe mit
den Elementen vollzogen, deren Gegnerſchaft ungleich
empfindlicher als die der Türken war. Von den Garde-
truppen des Generals Dandeville ſind nicht weniger als
10 Offiziere und 810 Soldaten in Folge der Kälte
erkrankt, 53 Soldaten erfroren.

Nach verſchiedenen telegraphiſchen Mittheilungen,
welche ſeit geſtern vorliegen, ſcheinen die raſchen Fort-
ſchritte der Ruſſen ihre Wirkung auf die Tür-
ken nicht zu verfehlen, welche ſich endlich dazu bequemen,
um Frieden zu bitten. Es iſt aber wohl ſelbſtverſtänd-
lich, daß die ruſſiſchen Operationen nicht vor dem Abſchluß
der Friedenspräliminarien eingeſtellt werden.

Berlin, den 7. Januar.
Jn der heutigen Plenarſitzung des Bundesraths

brachte der Vorſitzende die Geſetz-Entwürfe wegen Ab-
änderung der Gewerbe-Ordnung und wegen der Gewerbe-
gerichte, ſowie Vorlagen, betreffend die Evidenthaltung
der Perſonenſtands-Regiſter ein. Auch wurde der Ge-
ſchäftsbericht des Bundesamts für das Heimathweſen
für das Jahr vom 1. December 1876 bis dahin 1877
mitgetheilt. Ein Antrag Württembergs, betreffend die
Zulaſſung von Abweichungen von den Beſtimmungen des
Eiſenbahnpolizei-Reglements ein Antrag Badens, be-
treffend den Geſetzentwurf über den Spielkartenſtempel,
ſowie ein Antrag, betreffend den Abſchluß eines Ueber-
einkommens mit der Schweiz wegen Geſtattung des un-
mittelbaren Geſchäftsverkehrs zwiſchen den beiderſeitigen
Gerichtsbehörden wurde den betreffenden Ausſchüſſen über
wieſen. Hierauf erfolgte Abſtimmung über den Entwurf
einer Rechtsanwalts Ordnung. Derſelbe wurde ange
nommen. Sodann wurde über die Sicherung der Zoll-
grenze gegen die ausgeſchloſſenen Bremiſchen Gebietstheile
und einige andere Zollverwaltungs- Angelegenheiten Be
ſchluß gefaßt.

Es iſt viel davon die Rede geweſen, Fürſt Bismarck
wolle ſeinen Wiedereintritt in die Geſchäfte davon ab
hängig machen, daß die katholiſchen Einflüſſe bei
Hofe beſeitigt würden. Wie indeß ein Berliner Corre
ſpondent der „K. Z.“ aus ſicherer Quelle erfährt, hat
der Fürſt die Forderung, daß Graf Neſſelrode, Fürſt
Radziwill, Graf Stillfried und wen man ſonſt noch unter
den angeführten Namen begreifen will (obgleich Graf
Stillfried eine ſtaatskatholiſche Adreſſe unterſchrieben hat),
aus ihren Hofämtern entfernt würden, gar nicht geſtellt
und wird ſie auch, wie er verſichert, gar nicht ſtellen.
Es gehe gegen ſein monarchiſches Gefühl, Sr. Majeſtätß es girten des Kriegsminiſters zu wählen. Der Einfluß des Kriegsmi-

niſters und ſeines Adlatus wird als ein die Leiſtungen der Loirear-
mee beeinträchtigender, ja vielfach vernichtender bezeichnet. Das Buch

dem Könige irgendwie Vorſchriften machen zu wollen
über deſſen perſönlichen Umgang.

Wie man der „Magdeb. Ztg.“ aus Berlin ſchreibt,
werden ſich in dieſen Tagen der Präſident des Reichs-

Juſtizamts, Dr. Friedberg, der Geh. Juſtizrath Dr.
Meyer (Thorn) und der Geh. Regierungs und Baurath
Neumann nach Leipzig begeben, um dort Beſtimmungen
über den interimiſtiſchen Bau, bez. über den Ausbau der
Georgshalle zu treffen, die das Reichsgericht aufzu-
nehmen hat.

Was die Frage der engeren Verbindung zwiſchen den
preußiſchen Miniſterien und den Reichsbehörden an-
betrifft, ſo iſt dabei in leitenden Kreiſen nicht überſehen
worden, daß eine derartige Einrichtung in den Mittel und
Kleinſtaaten eine gewiſſe Unzufriedenheit und Eiferſucht
erregen würde. Jn dem Programm iſt deshalb in Er-
wägung gezogen worden, die Kompetenzbefugniſſe der
Bundesrathsausſchüſſe mehr zu erweitern und da
durch gewiſſe Kautelen zu ſchaffen.

Wie in militäriſchen Kreiſen verlautet, iſt der General
der Jnfanterie v. Tresckow, General- Adjutant Sr. Maj.
des Kaiſers und Königs und commandirender General
des 9. Armee-Corps, zum Commandirenden des 13.
(Königl. württemb.) Armee- Corps an Stelle des ver-
ſtorbenen Generals v. Schwartzkoppen in Ausſicht
genommen. Dem General Lieutenant v. Obernitz, Com-
mandeur der 14. Diviſion in Düſſeldorf, ſoll dem Ver-
nehmen nach das General- Commando des 9. Armee-Corps
in Altona übertragen werden. Für die Beſetzung der da-
durch und ſonſt frei werdenden Diviſions-Commandos ſind
zunächſt die Generalmajors v. Herzberg und v. Conradi
in Ausſicht genommen.

Jm Verlage von Ernſt Siegfried Mittler und Sohn
hierſelbſt iſt die von der Kaiſerlichen Admiralität redigirte
„Rang- und Quartier-, ſowie Anciennetäts-Liſte
der Kaiſerlichen Marine für das Jahr 1877—-78“ er-
ſchienen.

Jm ſtatiſtiſchen Seminar des Königl. ſtatiſtiſchen
Bureaus wird der Geh. Ober-Regierungs-Rath Dr. Engel
am Freitag, den 11. Januar, Abends 6 Uhr, ſeine Vor
leſungen beginnen.

Die Wittwe des hier verſtorbenen Profeſſors der
Theologie, Ober-Conſiſtorialraths Dr. Tweſten, hat der
Berliner Univerſität die Summe von 30,000 in Werth-
papieren zur Errichtung einer „Tweſten-Stiftung“ für die
Zwecke der evangeliſchen Theologie und Kirche geſchenkt.

Die erſte Nummer der Wochenſchrift: „Die ſoziale
Frage“ iſt erſchienen. Das Blatt iſt bekanntlich Organ
des deutſchen (anti-ſozialdemokratiſchen) Arbeiterkongreſſes
und anderer verwandter Vereinigungen, und ſeine erſte
Nummer weiſt einen reichen Jnhalt auf. Eine Anzahl
namhafter Fachſchriftſteller hat ſich hier vereinigt, um in
gemeinſchaftlicher Weiſe die wichtigſten ſozialen Fragen zu
behandeln und den ſozialdemokratiſchen Jrrlehren ſachlich
und wiſſenſchaftlich entgegenzutreten. Das von Dr. Max
Hirſch redigirte Blatt dürfte wohl eine Lücke in unſerer
deutſchen Preſſe ausfüllen und für denjenigen, der ſich für
die Entwickelung unſerer geſellſchaftlichen Zuſtände inter
eſſirt, ein ſchätzenswerther Leitfaden ſein.

Wie der „Weſ. Ztg.“ von hier gemeldet wird, ſteht
die Beilegung der Differenzen mit Nicaragua in
Ausſicht.

Militäriſche Literatur.
Die Geſchichte der franzöſiſchen Loirearmee iſt, nament-

lich ſeit dem vielgenannten v. d. Goltz'ſchen Buche „Leon Gambetta
und ſeine Armeen“, eine der am meiſten beſprochenen Wir des
roßen Kriegsdramas geworden. Das v. d. Goltz'ſche Werk iſt inhas r ſche überſetzt worden und hat als eine vom Gegner aus-

gehende Anerkennung bei den Freunden und Feinden des Exdiktators
ein ſenſationsmäßiges Aufſehen r Jn den letzten Tagen r
ein neuer Beitrag zu jener Epiſode in einer Schrift unter dem Tite
Die erſte franzöſiſche Loirearmee von C. Tanera, Premierlieute-
nant im 6. würtembergiſchen Jnfanterie-Regiment, zur Zeit zur
Kriegsakademie kommandirt, erſchienen (Berlin, Luckhardt). er
Verfaſſer nimmt eine mehr reſervirte Stellung ein und verſucht, eine
möglichſt objektive und parteiloſe Darſtellung zu geben. Es geſtaltet
ſich dieſe Darſtellung in vielen Punkten zu einer Ehrenrettung des
jüngſt verſtorbenen Generals Aurelles de Paladine. Der Verfaſſer
ſucht namentlich bei aller Anerkennung der organiſatoriſchen Talente

des Diktators Gambetta zu zeigen, wie höchſt inopportun es war,
einen Mann ohne jede Fachkenntniß als r fungiren zu

laſſen und einen ebenſo unerfahrenen Mann, der nicht den Verſtand
und die Energie des Diktators, dagegen eine gehörige Portion von
Selbſtüberhebung und Eigendünkel beſaß (de Freycinet), zum Dele-

wird um ſo mehr Beachtung finden, als, wie verlautet, Generalfeld
marſchall Graf Moltke die Reviſion des Tertes ſelbſt vollzogen hat.

Literariſches.
Zu Karl v. Holteis achtzigſtem Geburtstage.

Außer ſeinen eigenen dramatiſchen Schöpfungen ſtammen von
Holtei noch die Bühnenbearbeitungen der Shakespeareſchen
Luſtſpiele: „Viel Lärm um Nichts“ und „Komödie der
Jrrungen“, nach welchen bei den meiſten deutſchen Bühnen
die Stücke inſcenirt werden. Leider ſind die Werke nie im
Buchhandel erſchienen, ſelbſt die Theaterdirektoren mußten ſich
bisher mit geſchriebenen Büchern behelfen. Den Bemühungen

des Herrn Weigel, Regiſſeur am hieſigen Stadt
theater (welcher auch die bekannte Bühneneinrichtung der
Schillerſchen Räuber neu herausgab), iſt es zu verdanken, daß
erſteres der beiden genannten Stücke mit Holtei's Erlaubniß
zu deſſen Geburtstage, mit redactionellen und Regiean
merkungen des Herrn Weigel im Buchhandel (bei C. H.
Hermann hier) erſcheinen, und damit dem deutſchen Theater
ein großer Dienſt erwieſen wird.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 31. December.

Activa. Gegen d. 22. Decbr.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 452,173,000 Abn. 24,

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 41,717,000 Abn. 2
3) do. an Noten and. Banken 9,602,000 Zun. 3,859,000.
4) do. an Wechſeln 429,316,000 Zun, 36
5) do. an Lombardforderungen 65,412,000 Zun. 11,
6) do. an Effekten 5,594,000 Zun. 4,981,000.
7) do. an ſonſtigen ſende ſſn 23,593,000 Abn. 2,463,000.

aſſiva.
8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) Der Reſervefonds 13,072,000 unverändert

10) Der Betr. der umlauf. Noten 715,830,000 Zun. 49,041,000.
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver-

bindlichkeiten 152,322,000 Abn. 17,444,000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt

14 665,000 Abn. 413,000.gebd. Verbindlichkeiten v
13) Die ſonſtigen Paſſiven 2,751,000 Abn. 4,128,000.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle
5. Januar. Möorg. 5 T MNachm. T. MW7s. T Minne

Luftdruck Par. Lin. 337,52 337,06 336,50 337,03
Luftdruck Millim. 761,39 760,35 759,09 760,28
Dunſtdruck P. L. 1,87 1,99 1,84 1,67Dunſtdruck Mm. 4,22 4,49 4,15 4,29Druck der P. L. 235,65 334,66 335,13trockenen Luft Mm. 757,17 755,86 7354,94 755,99
Rel. Feuchtigkeit 87,8 78,7 90,6 386,7
Wärme Réaum. 0,7 2,6 0,2 1.2Wärme Celfius. 0,88 3.25 0,25 1,46Wind S8 W I. SW 1. 88 W I. Simmelsanſicht wolkig 6. heiter 3. bedeckt 10.] wolkig 6.

olkenform Cumulus. Stratus Nimbus.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 4.--5. Januar 0,5 R.
S weminimum in der Nacht vom 5.--6. Januar: 0,4 R.

6. Januar. Morg. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 U. Mittel.
Luftdruck Par. Lin. 335,39 333,52 332,56 333,82
Luftdruck Millim. 756,48 752,37 750,20 753,05
Dunſtdruck P. L. 2,19 2,42 2,25 2,29Dunſtdruck Mm. 4,94 5,46 5,07 5,16Druck der T L. 333,20 331,10 330,31 331,54
trockenen Luft Mm. 751,64 746,90 745,12 747,89
Rel. Feuchtigkeit 95,6 97,6 95,7 96,3Wärme Réaum. 1,5 24 1,8 1,9Wärme Celfius 1,88 300 225 2,38Wind SW I. SW I. SW I. SHimmelsanſicht wolkig 6. bedeckt 10., bedeckt 10.] trübe 9,
Wolkenform Ni. Ni.-str. l Nimbus. I Nimbus. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt
Wärmeminimum in der Nacht vom 6.--7. Januar: 1,6 R.

20 C.

Marktberichte.
u r d. 7. Januar. Weizen 190--212 Roggen

145-—-160 Gerſte 175—215 Hafer 140-—160 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 7. Januar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc. loco ohne Faß 49--48,90

Berlin, den 7. Januar. Weizen loco behauptet, Termine ſtill,
ekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis 198 Rm. bez. Loco 190--228
m. nach Qualität bez. gelber rufſ. u. mecklenburg 195--208 Rm.

ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., Jan. Febr. Rm.
bez. Febr. März Rm bez. April Mai 207,5--207 Rm. bez.
Mai/ Juni 209 --208,5 Rm. bez Juni Juli 211--210,5 Rm. bez.
r loco einiger Handel Termine matt, gekünd. 1000 Ctnr.,
Kündigungspreis 139 Rm. bez. Loco 132--151 Rm. nach Qualität
gefordert ruſſiſch. 132 138 Rm. ab Bahn bez. inländiſch. 142
148 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Jan. /Febr 139-—138,5
Rm. vez., Febr. März Rm. bez. März April Rm. bez. April
Mai 143--142,5 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Juni Juli

des Grafen Ehrgefühl anrufen und ſollte dies nichts helfen,
auf ſeine Feigheit ſpekuliren und ihm Furcht einflößen. Dieſe
Abſicht ward nun durch ſeine Reiſe verhindert. Am Morgen
des dritten Tages war ich in wirklicher Verzweiflung, die
ganze Nacht hatte ich Pläne um Pläne geſchmiedet, ob es
nicht möglich ſei, mein Ehrenwort zu umgehen und die Sache
zu verrathen und bei Gott, wenn ich irgend eine Ausſicht
auf Erfolg gehabt hätte, ich würde es gethan haben, wer
könnte vom menſchlichen Standpunkte aus mir dies auch ver-
übeln aber ich kannte Luſſac zu gut, um nicht zu wiſſen,
daß keine Gewaltmaßregeln der Welt ihn abhalten würden,
ſein Wort zu brechen. Gerade als ich dieſe Gedanken hin
und her erwog, wurde mir ein zierliches Briefchen übergeben,
deſſen Handſchrift mir unbekannt war; als ich es öffnete,
fand ich, daß es von Miß Glennor war, welche mich in
wenigen aber beredten Worten um eine augenblickliche Unter-
redung bat; ſie erſuchte mich aber, ſie nicht in ihrem Hauſe,
ſondern auf einem beſtimmten und ſehr abgelegenen Punkt
der Promenade zu treffen, wo ſie mir etwas Wichtiges mit-
zutheilen habe. Natürlich ging ich auf der Stelle an den
bezeichneten Ort und fand das arme Mädchen in einem eben-
ſo hohen Grade der Aufregung, als ich ſelbſt war.

Daß der Streit im Walde nicht ohne blutige Folgen
ablaufen würde, hatte ſie ſich auf der Stelle gedacht, und
Lamont's Abreiſe hatte ſie deshalb im Anfange mit Schrecken
erfüllt, weil ſie dachte, das Duell ſolle auf fremdem Terri-
torium vor ſich gehen. Durch ihre Dienerin, welche ſie auf
Kundſchaft geſandt, hatte ſie indeſſen erfahren daß Luſſac
dageblieben ſei, und welcher Jubel ihre Seele bei dieſer Nach
richt erfüllte, konnte ich mir, da ich jetzt Zeuge ihres Schmerzes
war, wohl vorſtellen. Heute Morgen in aller Frühe war
Lamont indeſſen bei ihnen geweſen, er ſei nicht wie gewöhn-
lich in den Salon, ſondern in das Zimmer ihres Vaters ge-
gangen, und habe ſich mit dieſem eingeſchloſſen. Darauf war
Miß Emily raſch in das Nebenzimmer geſchlüpft und hatte
an der Thüre gehorcht; indeſſen war es ihr doch nur möglich,

einzelne Worte zu verſtehen. Der Graf erbat ſich nämlich
das feſte Verſprechen von Vater und Tochter, daß letztere in
aller Kürze ſein Weib werden wolle und ſagt, in dieſem Falle
würde er nicht allein dem Amerikaner die Wechſel zurück er-
ſtatten, ſondern demſelben auch jährlich noch eine größere
Summe Geld geben, um anſtändig an irgend einem Flecke
der Erde zu leben, „denn daß ich mit meiner jungen Frau
allein ſein will und Jhre und Jhrer Gattin Begleitung dann
nicht mehr wünſche, das werden Sie begreifen ſo ſchloß er
ſeine Rede, welche ſich Miß Glennor aus einzelnen Worten
zuſammenreimte. Doch ſollte ſie nicht lange in Ungewißheit
bleiben, denn ſie hörte ihren Vater mit vor Freude zitternder
Stimme ihren Namen rufen; ſie nahm alſo all' ihren Muth
zuſammen, eilte wieder hinüber in ihr Zimmer und von da
in ihres Vaters Gemach.

Das arme Mädchen war zu erregt, um nur, was vor
gegangen, ausführlich ſchildern zu können; ſie ſagte nur,
daß ihr Vater vor ihr auf den Knieen gelegen und ſie um
ihr Jawort für Lamont gebeten habe, daß der Gedanke durch
eben dieſes Jawort ein blutiges Duell zu verhindern, ſie da
zu getrieben habe, dem Grafen auf das Beſtimmteſte zu ver
ſichern, daß ſie ſeine Gattin werden wolle, falls er die von
ihm angegebenen Beſtimmungen feſthalte, zugleich habe ſie
von Lamont das Verſprechen begehrt, ſich dem Marquis nicht
feindlich gegenüber zu ſtellen und einen Zweikampf herbeizu-
führen. Einen Moment habe der Graf gezögert, dann Alles
verſprochen und hinzugefügt: „Jch weiß nicht genau, was
Marquis Luſſac zu thun Willens iſt, allein ich gebe Jhnen
mein Ehrenwort, daß ich nie eine Waffe gegen ihn erheben
werde!“ Bei dieſen Worten ſei eine Bergeslaſt von ihrer
Seele gefallen, ſie habe alles zugeſagt und mich nun raſch
davon benachrichtigen und bitten wollen, Luſſac von dem Stand
der Dinge zu unterrichten und ihn zu beſchwören, er möge
ihr nicht zürnen, weil ſie ſich verpflichtet fühle, ſich dem Wohle
ihres Vaters zu opfern.“

Das Herz bebte mir in der Bruſt, wie ich das ehrliche,

vertrauende Mädchen ſo reden hörte, und mehr als einmal
war ich im Begriffe, ihr die Wahrheit mitzutheilen, aber
immer hielt mich mein gegebenes Wort zurück. Wie oft in
dieſen Augenblicken hatte ich mir heilig zugeſchworen, mein
Ehrenwort niemals wieder ſo raſch und unbedacht zu geben;
um ein kleines Unrecht, welches eigentlich nur konventionell
war, nicht zu begehen, ließ ich ein Verbrechen zu, welches
den Uebelthäter mit Allem, was er wünſchte, belohnte!
Nach einigen Stunden hatte ich einen Entſchluß gefaßt, und
mehr einem augenblicklichen Jmpulſe als der Ueberlegung
folgend, ſchrieb ich mit verſtellter Hand zwei Zeilen, und
ſandte ſie an Miß Emily Glennor, auf die Gefahr hin, daß
das Billet auch in andere Hände gelangen könne. Das Blatt
enthielt nur dieſe wenigen Worte: „Sie werden durch falſches
Spiel betrogen, wenn Jhnen an dem Leben einer geliebten
Perſon etwas liegt, ſo ſuchen Sie von Hauſe fortzukommen
ohne daß man es merkt, und halten ſich „dem Platz im
Walde“ nah, um eine Jntervention möglich zu machen.
Ein Freund.“

Dieſe Zeilen, deren Urheber Miß Emily auf der Stelle
errathen mußte, würden ſie jedenfalls bewegen, Luſſac nicht
aus den Augen zu verlieren, oder ihm dort zuvorzukommen
mein Freund wohnte nämlich in ihrer nächſten Nähe, Miß
Emily konnte auf ſeine Fenſter und ſeine Hausthüre ſehen,
und ſomit hatte ich meinem armen Luſſac eine Wache gegeben,
ſelbſt wenn das Aeußerſte geſchehen ſollte. Jch war alſo
wieder eine Viertelſtunde ruhigeren Herzens, wußte ich doch,
daß die Geliebte mehr wagen durfte, als der Freund. Aber
an dieſem Schreckenstage ſollte mir kein Augenblick der Herzens
ruhe gegönnt ſein; nach kurzer Zeit, in welcher ich eben über
legt hatte, ob ich nicht zu Luſſac gehen, und ihn am heutigen
Tage nicht mehr verlaſſen ſollte, trat ſein Diener bei mir
ein, und überbrachte mir einen Brief von ihm.

(Fortſetzung folgt.)



Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 120--195
Km. nach Oualität bez. Hafer loco unverändert, Termine ſtill,
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 105--165 Rm.
nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez., April Mai 139

138,5-—139 Rm. bez. Mais loco feſt, gekünd. Ctnr. Kün
digungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco alter und neuer
147--152 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 156--200 Rm. nach Qualität
bez., Futterwaare 140-155 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten
pr. 1000 Kilogr. Rm. bez. gekünd. Ctnr. Winterraps
Rm. bez., Winterrübſen Rm. bez. Sommerrübſen Rm. bez.
Dotterſaat Rm. bez., Leinſaat Rm. bez. Rübbdl feſter ge
künd. mit Faß Ctnr., ohne Faß Ctnr., Kündigungspreis mit
Faß Rm. bez. ohne Faß Rm. pr. 100 Kilogr. dez. Loco mitg2f 71,5--71,7 Rm. 1 ohne Faß 71 Rm. bez. pr. dieſen Mo
nat u. Jan. Febr. 71,5 Rm. bez., Febr. März Rm. be März
April Rm. bez., April Mai 71,2--71,3--71,2 Rm. bez., Mai Juni
71,3--71,4 Rm. vez., Juni Juli Rm. bez. Leinöl pr. 100 Ki
logr. ohne Faß loco Rm. bez. Lieferung Rm. bez. Spi-
ritus etwas feſter gekünd. 160,000 Liter, Kündigungspreis 49,2 Rm.
pr. 100 Liter à 100 10000 Loco mit Faß Rm. bez.
pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 49,2-49 3--492 Rm. bez. Febr.
März Rm. bez. März Rm. bez. April Mai 51,2-514Rm. bez. Biai/ Funi 51,6 Rm. bez. Juni Juli 52,5-52 7 -52,6
Rm. bez. Juli Aug. 53,6 Rm. bez. Aug. Sept. 54 5--54,3 Rm. bez.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß,
loco 49 8 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,50 --28,50, Nr. 0 28,50--27,50, Nr. 0
u. 1 27,00-—-26,00. Roggenmehl behauptet, gekünd. Etnr., Kün-
digungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. :00
Kilogr. unverſt. incl. Sack. pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 19,55

19 60 Rm. bez. Febr. März 19,75 Rm. bez. März April 19,85
Rm. bez., April Mai 19,95 Rm. bez.

Breslau, d. 7 Januar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Jan. Februar 47,40 bez. April Mai 49,50 bez. Mai Juni bez.
Weizen pr. April Mai 196,00 bez. Roggen pr. Jan. 131,00 bez.
April Mai 135,00 bez. Mai Juni 137,00 bez. Rüböl pr. Jan. 7050
bez., April Mai 70,00 bez., Mai Juni 70,50 bez. Wetter: Trübe.

Stettin, d. 7. Januar. Weizen pr. Frühj. 210,00 bez. Mai-
Roggen pr. Frühj. 141,00 bez. Mai Juni 140,50

Hamburg, d. 7. Jan. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. April Mai 213
Br., 212 G. Mai Juni pr. 1000 Kilo 215 Br. 214 G. Rog-
So pr. April Mai 152 Br. 151 G., Mai Juni pr. 1000 Kilo 153

r., 152 G. Hafer feſt. Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco
pr. Mai pr. 200 Pfd. 73. Spiritus flau, pr. Jan. 40, Febr. März
40* April Mai 41 Mai Juni pr. 1000 Liter 100 pCt. 41
Wetter Trübe.

Amſterdam d. 7. Jan. (Schlußbericht.) t auf Ter-mine niedriger, pr. März 318. Roggen loco und auf Termine flau,
pr. März 183, Mai 187. Raps pr. Mai 449, Herbſt 424 Flor.
Rüböl loco 43, pr. Mai 42 Herbſt 41. Wetter: Regneriſch.London d. 7. Jan. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 111,227, Gerſte 5308, Hafer 47,120 Quar-
ters. Engliſcher Weizen träge, fremder zu letzten Preiſen gefragt,
angekommene Ladungen ſehr ſtetig. Andere Getreidearten bei ſchlep
pendem Geſchäft feſt. Wetter Schön.

Liverpool, d. 7. Jan. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Stetig. Auf Zeit d. billiger.

Petroleum. (Berlin, d. 7. Januar): Loco 28 bz. pr.
Jan. 26--26,4 bz. pr. Jan Febr. 26,3 bz. Hamburg:
Matt, Standard white loco 11,50 Bf. 11,30 Gd. pr. Jan. 11,89
Gd. pr. Aug. Dec. 13,00 Gd. Bremen. (Schlußbericht.) Stan-
dard white loco 11,70, pr. Febr. 11,80, pr. März 11,80. Ant-
werpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 30 bz. u.
Bf. pr. Jan. 29 bz., 30 Bf., Pr. Febr. 29 bz. 30 Bf., pr.
März 30 Bf., pr. Sept. 32 Bf. Weichend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 7. Jan. Abends am neuen Unterhaäupt 2,40,
am 8. Jan. Morgens am neuen Unterhaupt 2,36 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 7. Jan. Vor
mittags 1,85 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 7. Januar 1,03 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. Jan. Am
Pegel 1,21 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. Jan. 196 Cen-
timeter unter 0.

Fonds und Actienbörſe gleichfalls in feſter Haltung, und wurde
Pagit durch die Notirungen der fremden Vörſenp ätze unterſtützt.

ſie Spekulation hielt ſich aber ſehr reſervirt und der Verkehr er
mangelte jeglicher Regſamkeit. Jn der zweiten Börſenhälfte griff in
Folge einer Petersburger Nachricht des „W. T. B. eine freundli-
chere Stimmung Platz; das Geſchäft entwickelte fich alsdann animir-
ter und die Courſe des geſammten Spekulationsmarktes erfuhren
weſentliche Befſſerungen. Die ſteigende Tendenz dauerte auch nach
offiziellem der Börſe an. Auf dem Kapitalsmarkt lag an
fangs das Geſchäft ſehr darnieder, geſtaltete ſich aber weiterhin ſo
wohl für heimiſche ſolide Anlagen wie für fremde feſten Zins tra
gende Werthe recht lebhaft. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige waren gleichfalls recht feſt, aber nur vereinzelt war hier re
geres Geſchäft zu beobachten. Der Geldſtand erſcheint wieder flüſſi
ger; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3 3
diskontirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren wur
den Creditactien und Lombarden recht lebhaft gehandelt und ſchlie
ßeg erheblich höher Franzoſen waren ruhiger, wurden aber gleich
falls höher notirt. Von anderen Papieren des internationalen
Gebiets ſind Ruſſiſche Anleihen und Oeſterreichiſche Renten als hö-
biſ und lebhaft zu erwähnen. Italiener feſt. Deutſche und Preu-

iſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe
waren recht feſt und belebt. Prioritäten lebhaft und ſteigend.
Jn Eiſenbahnaktien blieb der Verkehr ruhig, die Tendenz aber auch
hier ſehr feſt; RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen erſcheinen etwas, Ber
lin-Hamburg, Thüringer und Oſtpreußiſche Südbahn erheblich höher;
ferner waren BerlinAnhalt,- Stettin-, Potsdam, Rechte Oderufer-
bahn Galizier, Rumäniſche Eiſenbahnaktien c. ſteigend. Bank-
aktien und Jnduſtriepapiere waren feſt, theilweiſe höher aber ruhig.
Disconto-Kommandit-Antheile weſentlich höher.

Leipziger Börſe vom 7. Januar. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 v. 5000--1000 49 94,95 bz. do. von 500--200 4
94,85 bz. Königl. ſächſ. Renten Anleihe 1876 v. 5000 1000 .4 3
72,20 bz., do. von 500 39 72,20 bz., do. ſächſ. Staats An

leihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96 B. do. v. 200-25 3
96 B., do. v. 1855 v. 100 3 82,20 bz. u. B., do. v. 1847 von
500 4 9 97,30 G. do. v. 1852 1868 v. 500 4 96,80 bz.,
do. von 1869 v. 500 4 96,80 bz. do. von 1852 1868 von

1869 v. 50 u. 25 4 97,50 B., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4W BorſennachrichtenBerlin, d. 7. Januar. Der geſtrige Privatverkehr wies bei
ſtillem Geſchäft ziemlich feſte Haltung auf. Heute eröffnete die

97,15 bz., do. v. 500 5 104,75 G., do. v. 100 4 5 104,90 G., Jdo. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 87,90 G. do. Löbau-
Zittauer Lit. B. à 25 4 96,25 G.

160 49 97,10 bz., do. v. 1869 v. 100 4 97,20 B., do. v.
T

bez. Hafer pr. Frühj. bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 72,00
bez., April Mai 72,00 bez. Spiritus loco 47,10 bez. pr. Januar
47,30 bez. April Mai 50,20 bez.

iner Vörſe vom 7. Januar. Dividendeſ1875,1876 Dividendeſ1875 11876 Magdeb.Halberſtädter a [99,50bBerliner r c Breslauer Discontobank 2 4 58,60bz Berlin Hamburg 10 11 168,50 G do. do. v. 1865 u 98, 25
Amſterdam 100 Fl. 8 T. Coburger Creditbank 2 4 67. 00B Berlin-PotsdamMagdeb. 3 3 75, 20bz G do. do. v. 1873 4 97, 75B
a St s 4 Darmſtädter Bank 6 6 10) 50bz G Berlin- Stettin 9 38, 107. 00etw z B. Magdebg.-Wittenberge 4 iLondon II 2. S. z x3, lng 9 garis 100 Fr.) s T. 3 do. Zettelbank 5 5 [95,50 G BreslauSchwd.Freib. 52 5 59, 25bz G do. do. 3 75,00 bz Br öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 4,168,60bz Deſſ. Creditbank, neue 5 5 Cöln-Mindener 4 5/,84, 75etw bz G Magdeb.-Leipz. Lit. A. (4,,100, 40bz
eteröbur 100 R 3 W. 6 202,90bz do. Landesbank 10 5 1107,25B HalleSorauGubener 0 12,70bz G do. do. Lit. B. 4'86, 50bz BSearſchan 1100 S 8 T. 6 202, 95bz Dttjae e 9 v S 8 0 n PainzLudwigehaſen 5 los. 708lin 41 Lombard 5 o. Genofſenſch. 5 ärkiſch-Poſener 0 15,60bz Niederſchleſiſch-Mär. I. S. 4 90,00 GDisconto Berlin e 5 a Disconto-Command. 7' 103 25 Magdeburg Halberſtadt 6 g 103,90bz do. II. Ser. à 62 4 94, 75 bz

old-, er Bgtenes g0bz Heraer Bank 2 70,50 G Niederſchleſ.“Märk. gar. 4 4 96,59B do. Obl. I. u. II. S. 4 96,506ſo, z Pr. Silber 175 ob Gewerbebank ter c o 079 Se hen G gu r g 4 gtchleſtſche A. 417 7
03 annoverſche Bank 5 erſchl. A. O. D. B. o 92 o.Doſlars 1856 Ruff. Banknot. 203, 30bz Syp B. lbney x i 100, 106 do. B. gar. zu z 112/s0elwez do. Le 80

Jmperials 15,656 Leipziger Creditanſtalt 7 6 100,50bz6 Oſtpreußiſche Südbahn o o 32, 25 z G do. x 3,84,60 4onds- und Staatspapiere. Nagdeburger Bankverein 4 5 81.50 G Rechte Oderuferbahn 6 62/,91 60etw bz G do. F 4 100,90B
Deutſche Reichs Anleihe 4 94,90b Neininger Creditbank 3 2 170,60bz G Rheiniſche 871,103. 40bz do. G 41399, 75BConſolidirte Anle 4 104,49 z 9 orddeutſche Bank 6*, 8 132 „50 G do. B. gar. 4 4 92,30b do. H. a 101, 10bzdo. de 1876 4 94, 80bz dordd. Grundcredit 8 87,00bz G Rhein Nahe l o o 906 do. von 1869 5 103,50bz G iStaats Anleihe (4 14, 80bz Oeſterr. Creditanſtalt s u F. Stargard-Poſen [4 4 4 [101, 75 bz do. (BriegNeiße) A.o, 18650/52 4 99,00bz Preuß. BodenCred.- Anſt. 8 z 95, 25 b G Thüringer 8 9 115, 90 bz G do. (CoſelOderberg) 4
Staatsſchuldſcheine 3 93,00B do. Centr.Bod.Cr. nſt. 9 9 117.00B do. B. 44 90,00B do. do. 5 103, 70bzPr. St. Pr.-Anl. v. is5s 354133, 506z Reichsbank Ia 155, 80bz G do. An 4 (1060, öetwzB do. Stargardpofen 4Landſchaftl. Central. 4 94,75bz do ultinoo Weimar-Gera (gar.) u (2) 2/33,00bz G do. II. u. III. Em. 4“,99, 70 G

Kur u. Neumärkiſche 4 94,70bz 96 e Bank 10 8 100, 75bz G reußiſche Südbahn 5 100,20bz GOſtpren ßiſche u i h S eſiſcher ptverein e erlitten Fta*“, 3 3 3 228 echte Oderufer Pr. 98, 60bz B
o. 2 Thüringer Bank alleSorau en 0 33, 60 bz G ei niſche aa Pommerſche 53 7 Weimariſche Bank o o tot 0 e 0 24 000 do. r E. v. Staat g. 3,86,50 G

h un lär- Jn Liquidation. a ener 5) 3 37,70, 25 ba G do. III. E. v. 58 u. vo 95-596

e e e b re e eo c itbank. 5 1 192,40 bz G 3 z O. do. v. 4!/ 9t 2 e Wſele Payeere. 5 Nordhauſen- Erfurt. [51 o 1 34, 20 bz G heinNahe v. St. g. I. Em. 101,50bz G
Schlefiſ 32188, i Ahrens 0 26,25 bz G Oſtpreuß. Südbahn ſö 5 5 (84,00bz G chleswigHolſteiner 4 99, 30 Gritterſch. 3 82, 75bz Brauerei Ahrens. 4 2625bz K d 5 s 299u z do. Böhmiſches 11 9 6,25b36 echte Oderuferbahn 102,50b5 G üringer I. Ser. 495,50bz Go. do. 4 do. Boc 5 u 19, 756 WeimarGera 5 (2 0 12,00bz B do. II. Ser. 4do. II Ser. 5, 75 bz do. Konigſtadt z 15,00b Saalbahn I I 0 15,506 ds. III. Ser. 495, 00 bz Gan be Rtiſche r do Tiwoll 7 2 4300b; Saal -ünſtrutbahn lfr o do. IV. Ser. (4190, 25
re u. Jrum 32, do. V. Ser. 4 100,00 Gin l grdüiwiſer Papierfabrikt: 7. tzegetterdan 55 123.328 do u. ä888Deſſauer Gas 113!,13 160, 00 bz B uſſigLereußiſche enb nd Berliner fr. 640.006 Böhm. Weſtbahn 50/, gar. (51 5 5 173, 75bz emnitzKomotal 4 (97,25b i lf h tau ſfr.S Se r Weſtfa 4 96 008 do. Görlitzer 412, 46,00 G S ar e D ggr 5 DuxBodenbach 5 52, 00bz

v 5 do. Oberſchleſiſche 960 22,40etw be G Naſen J do. do. neue (5 43,00bz GSchleſiſche 4 195 90 bz Glauziger Zuckerfabrik 2 5 45,00 G Weh Larwigehafen 2 5 [78,55bz G Dur-Pragg r. z o
ächſ. „1856 Rente bis e Körbisdorfer Zuckerfabrik o Oeſterr. Franz Staatsbahn 6 52 425, 504546 b Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 85,90B

Bad. 4 9 er SpritFabrik o 0 r Nordpeltbahr z 2 vz G do. do. gar. II. 5 81, 10635-Fl. Looſe 3,906 J 73Be Kann a. C 12090b e l alter J roh Zumänter 0 10018, ob r I. S.Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 82,90bz G do. Freund 2 0 17,006 Rufſ. Staatsb. gar. [51 5,22 6, 110, 59 G Kaſchau Oderber r. 57 750Sinn Pr. Anleihe b do. Halleſche l1o8gu, Südoſt. (Lomb.). 9 09 1126, 00ä2bz Kronprinz Rudol gar. 5 d
Deſſauer St Pr. do. Hannoverſche. 0 6 10, 10bz 6 FurnaäuPrager 31 50bz6 do. do. 1872er gar. 5 62 506
Lübecker PrämienAnl. J do. Schwarzkopff 7 3 31,006 WarſchauWien 7 6 156. 60etwbz G Lemberg Czernowitz gar. 5 631806Meining. 4 r p. i Vor do. Wöhlert o 0 8,606 do. do. II. Em. 5 62. 75etwoz Gi tändiſge dons hege 7 Eiſen Priorit, Aett S r49 Omnibus- Geſellſchaft. 7 (91,25 Eiſenb.-Priorit.-Actien Oeſt. Frz.-Stsb. alte gar. 3 328,00 bzerit ne u D. Rente on Seso Bergwerks und Obligationen do. neue gar. 3 309.00bz Bterreie iſche R Rente 93 306 HüttenGeſellſchaften. der Berlin u. Leipz. Börſe Zf. do. do. neue II. E. 5 195,90bzv 859 Frr- Kereie S 36 10etwbe renberg Bergbau 10 0 102.00B AachenMaſtricht 91, 75bz Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 72-00bz

mal it 58 Stück 89 50bz G Bergiſch-Märk. Bergw. 14,75bz G do. II. E. 5 098,50 G do. Lit. B. Elbetha 5 (62,69etw bz Gber Weh vowſe W 5 ſ105, 10bz s um Bagw. T 10 9 do. M III. E. 5 (96,75 G Sdeßt. d (Lomb.) gar. 3 230,70bz G
T o z o 8 7 136,00B Berg. Märk. J. S. 4 II. 100,00] do. o. neue gar. 3 230,70bz Gin ver z Eſend am h t do. Gußſtahlfabrik o o o do. S. v. St. 3 gar. 313 84, 30bz n do. Wer ſtbagg gar. 5 76 zein Epun. Steine j 9514 onifagcius 4 0 30,000 do. III. S. B. do. 3 84,30 G ngar. Nordoſtbahn gar. 5 54,80bzen Ungar. h J 95,406b oruſſig Bergwerk 10 0 8000B do. IV. S. a do. Oſtbahn gar. 5 52.60b3
gell en Aut ri 72/73 5 18,2563 C Wwelger Kohlen o m do v F 4 99,00 G n r 5 82,00Be h 50 entrum l 9 do II 5 1102, 75 bz do. in à 20,40 gar.) 5 74,60bz thes u per S I h en Union o 0 4,50 do VIII. S 4 (97,75B n Wichug gar. 5 78, 75bzo S 90 )uxer Kohlenverein 0 o 77 do. IX. S. 5 104,00bz G JelezOrel gar. 5 80,90Bind tiſche Anleihe er elſenkirchener 10 7z 200etwbz G do. Aach. Düſſ. III. S. 4 FelezWoroneſch gar
mg r t h wWug e. o r r W S. 4 98, 00bz 9 ars Egartoggek gar. 8793o arpener Vergbau-Gej. 0 do. Nordb. dr.-W.) 103, 10 b ursk-Charkow 81,50bind u Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 101,696G 2 1 40,00bz B r n ß Kursk-Kiew gar 5 89/108daß Frto P J p e W I de 517 o do. I. u. II. Em. 4 99,75bz S gar 5 97,59bz BH. P. Pr. Vod. G. 1z. ölnMüſener Bergw. o I12, do. Lit. B. 4 99,75 b osko-Smolensk gar. 5 (82,50 be Bt do. do. do. 100 100,50 G önigs u. Laurahütte 22 (66,00bz G Berlin-Görlitz jol 250 äſanKoslow ar. 5 90 ob Bhes g tz 5 zB e g zgeh 5 99,50 G önig Wilhelm d 0 I18,00B do. Lit. B. 81,50B Rybinsk Bologoye 5 80,50 bzten d. GrundCred.-Bank 5 95,75bz G auchhammer 9 0 15,256 BerlinHamb. I. E. 4 94,00 b do. II. Em. 5 73,756ten e Wie Keriret J J h r rn s Bal Pieb. Vigd A. u. J 5, doh 9 33 S ar. 33 iöri Il-Bod. Er. 4 Magdeburger 5,90 o. 41, (98,00b; .97,00]WarſchauTerespol gar. 83,ünk. do rüchz à 100 100,75bz Marienhütte s 6 57,00bz G do. F. 90 7ob hen Wien W 5 94,50 bz

de. do. rückz. à 110 5 106, 75 Nechernicher s 9 1140,006 BerlinStettin. I. Em. a o. I. Em. 5 90,00bz Bu en Vende r W J r 3 3 kg gar 3 4 3lle ger Osnabr. w. 0 o. I. Em. do. 4 93,60icht Krupp. Part. Obl. rd. 110) 5 106,30bz Phönix, Bergw., A. (0 (0 34, 10b do. IV. Em. v. St. g. Ah 102, 008 Leipziger Börſe vom 7. Decembr.Oeſterr. Bodencerd.-Pfobr. 5 a S W do. B.. 0 v 20,75 do. VI. Em. do. 93, 009 uſfigTepl ger von a 5 50, 006
Südd. Bod.Cred.Pfobr. 5 102,25G Pluto, Bergw.Geſ. 0 0 47,00B do. VII. Em. 4 99,50 B dotiß do. do. 4 7.506 Schleſ. Zinkyütten le 722,526 Bresl.Schw.Fr. E. u. F. i 96. 006 öhmiſche Norden 4 z

en, KRuſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pföbr. 5 74,90 be do. do. St.-Pr.-A, [4 6 7 39, 75 bz do. Lic. K. 4 91,50bz G rünnRoſfitzer von 1872 5 87 006 hen. J de Dale. Eiſenwerk. 9 I s 008 do. is7s s 100. 90b3 uſchtiehrader, alte s c bBank Papiere. Is7s 1876 Wiſſener, St. Pr. 0 015,00 CölnMinden I. Em. Ah 100.006 do von is7ri 5 60,006lſo Aachener Disconto S 69,50 G do. do. B. o do. II. Em. 104, 75bz G do. von 1872 5 22;09e Wie e We h e en eo do. do. 4 22.50 b razKöflacher von 1872 5 140506San n Bann e 2 r r le taſie Aetien. es 408z e e ilachen 8, ragTurnauer v.er Baher Caſenweten 123 105, u e en. r 8. 126,508 do. 31, gar. IV. Em. 9390 Ach Manef. witſch 006
do. Handelsgeſellſch. 5 0 69,50bz E -Märkiſche 4 32,70,80470, 70bz do. V. Em. 4 (92, 25B do. do. 101,40Bu do. do. junge 50 70,00bz WBerlin- Anhalt 8(6 2. 75bz G do. VI. Em. Ah 98.,5003 VII. 98, o do. Emiſſ 1875 3 (103 500niv Braunſchweiger Bank 62 5 80,80bz B Berlin Dresden (2 o 8, 75 bz G HalleSor.Gub. gar. I o 20h3 „50 bz
do. Creditbank 2 4 73,25G6 WerlinGörlitz o 11,30bz6 (Hann.-Alt. III. gar. Mgd. H. Am 93, 10bz G

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet



Plenarſitzung der Handelskammer.
Die nächſte Plenarſitzung der Handelskammer zu Halle findet am

Freitag den 11. Januar d. J. Nachmittags 2 Uhr
im Lokal der Handelskammer Brüderſtraße 15) ſtatt.

Gegenſtände der Tagesordnung ſind:
1) Einführung der neuen reſp. wiedergewählten Mitglieder,
2) Vorſtandswahl und Conſtituirung der Commiſſionen pro 1878,
3) Geſchäftliche Mittheilungen,
4) Etats-Berathung,
5) Reichsſtempelſteuer (Ref. Herr Banquier R. Steckner),
6) Gefängnißarbeit (Ref. Herr Fabrikbeſitzer C. W. Jul. Blancke--

Merſeburg),
7) Die Kettenſchleppſchifffahrt auf der Saale und die Kanalange-

legenheit (Ref. Herr Fabrikbeſitzer Ernſt).
Halle, den 7. Januar 1878.
Die Handelskammer.

Werther. Bethcke.
Landwirthſchaſtlicher Conſum- Verein

der Kreiſe

Bitterfeld und Delitzsch
(Eingetragene Genoſſenſchaft).

Mittwoch den 30. Januar 1878 Vormittags 10 Uhr findet
die General Versamm lang im Gaſthof „zum Schwan“ zu
Delitzſch ſtatt.

Bekanntmachungen.
Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn.

Diejenigen Lieferanten und Handwerker, welche an
die unterzeichnete Betriebs Abtheilung noch Forderungen
aus dem Jahre 1877 haben, werden um Einſendung der
Rechnungen bis ſpäteſtens zum 20. d. Mts. erſucht.Hart den 5. Januar 1878.

Betriebs-Abtbeilung V.
F. W. Schwedler.

Gerichtlicher Verkauf.
Jn der Konkurs-Sache des Apothekers, Mineralwaſſer und Liqueur-

Fabrikanten C. WallIstab hier ſollen die Vorräthe an: Gewürzen,
GewürzExtracten, Punſch-Extract, Himbeerſaft c., ferner 8 kupf. Cy-
linder und 6 Saftgefäße mit Hähnen, Mineralwaſſerflaſchen, Fagon-
gläſer zu 30 und 60 Gramm Jnhalt, Medicinflaſchen, Zinnkapſeln,
Fäſſer, Kiſten, Körbe, verſch. Apparate rc. verkauft werden, und erſuche
ich Reflectanten, mit mir in Verbindung treten zu wollen.

F. ist,Verwalter der C. W allstab'ſchen Konkurs-Maſſe,
Schulberg 12.

Bau c. Utenſilien- Verkauf in Merſeburg.
Sonnabend den 12. Januar er. von Vormitt. 9 Uhr

an ſollen im Hofe des hieſ. Ständehauſes: 1 große eich.
zweifl. Thür, ca. 30 div. andere Thüren, ca. 200 Stück div. Fenſter,
ſteinerne Thürgewände, Steinplatten u. dergl. mehr meiſtb. gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. Januar 1878.
A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.-Comm.

Tagesordnung
1. Jahresrechnung und Geſchäftsbilanz.

ertheilende Entlaſtung.
3. Neuwahl des Vorſtandes an Stelle des ausſcheidenden Dörffel

Leipzig und Teubner--Delitzſch, ſowie deren Stellver-
treter v. Rauchhaupt Storckwitz und Gutheil De-
litzſch (wieder wählbar).

4. Wahl der Mitglieder des Aufſichtsrathes an Stelle der ausſchei-Ein größeres Parterre- Lokal zur Einrichtung
einer feinen Weinstube mit Delikatessen-
handlung wird ſobald als möglich in der Nähe
des Marktes oder Poſtſtraße auf mehrere Jahre
zu miethen geſucht. Offerten sub E. A. 19 beför-
dert die Annoncen- Expedition von FI. Triäest,

Neue Promenade 1A, I.

Stellvertreter Oberländer Kl. Croſtitz (wieder wählbar).
Z3ſchortau, den 4. Januar 1878.

Der Vorſitzende des Aufſichtsraths.
von BRusse,

Mansfelder Bauern-Verein.“
Die Herrn Vereinsmitglieder werden hierdurch zu der am

Mittwoch den 16. d. M. im Gaſthofe zu Schwittersdorf
S ſtattfindenden Vereins- Verſammlung mit dem Bemerken ergebenſt ein
S geladen, daß die Tagesordnung noch beſonders bekannt gegeben

werden wird. Der Vorſitzende:Polleben, den 7. Januar 1878. C. Braſſert.

Chinesische Thee's
ſchwarze und grüne letzter Ernte, ſtaubfrei,

fein und kräftig in Aroma u. Geſchmack,

Beſte Vamille,
Jamaica-Rum, Batavia- Arac und alten Cognae,

Punsohu ssenzenin vorzüglicher Qualität,
Chocoladen von Hauswaldt u. Guérin-Boutron

empfieht die

Chinesische Theehandlung von ſ. Gröbe,
104. Leipzigerſtraße 104.

Niederlage bei Herrn R. Maseberg jr., Poſtſtraße S.

IIötel gari zur Tulpe.
Dienstag den 8. und Mittwoch den 9. Januar

Grosses Concert,
J ausgeführt von den rühmlichſt bekannten und von ihren kürzlich hier

gegebenen Concerten noch in beſtem Andenken ſtehenden

Solisten der Parlow-Capelle:
Herrn Concertmeiſter Michaelis Violine:

Reinicke onHerrn Heller (Viola); Herrn Offeney (Violoncello); Herrn
Adolf VUnger (Flöte); Herrn William Deyerberg (Harfe);

Herrn Waldemar Haupt (Piano).
W Anfang S Uhr.Billet-Verkauf bei Herrn N. Karmrodt à Perſon 75 Pfg.

Kaſſenpreis 1 Mark.
Echt Spanier Hühner

Dankſchreiben,
welche dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin,

„Neuenburger Str. 28, zugegangen find.
e

Meine Frau, ſowie ich, haben an Bruſt und Magen
krampf viele Jahre gelitten, wo alle Hilfe fruchtlos war;
nachdem wir den R. F. Daubitz'ſchen Magenbitter
in Gebrauch nahmen, haben wir keine Schmerzen und
keinen Anfall mehr, ſolches wird hiermit beſcheinigt.

Allenſtein Oſt-Pr., d. 2. Mai 1877.
Boehm, Förſter a. D.

Bei meinem mehrijährigen Leiden an Appetitloſig-
keit griff ich zu dem R. F. Daubitz'ſchen Magen-
bitter und kann ich nur offen bekennen, daß derſelbe
mir vortreffliche Dienſte geleiſtet hat.

Stettin, d. 12. März 1877.
Herrm. Butzke, Kaufmann.

Da uns der R. F. Daubitz'ſche Magenbitter
in unſern Leiden, theils an geſtörter Verdauung,
Hämorrhoidal-Leiden, Blutandrangec., die vor
züglichſten Dienſte geleiſtet hat, ſo können wir es
nicht unterlaſſen, dem Herrn R. F. Daubitz in Berlin
hierdurch öffentlich unſern Dank auszuſprechen und wür-
den nur Jedem, bei dem ſich derartige Leiden
eingeſtellt haben, rathen, ſich von der Vorzüg-
lichkeit dieſes Magenbitters ſelbſt überzeugen zu wollen.

Luckau, d. 13. April 1877.
Schmiedemeiſter Lehmann aus Langengraſſau,

Julius Karſchäkel, Cafäétier.

e

nleiden?! t

Beim Einkauf des echten R. F. Daubitz'ſchen
Magenbitters, zubereitet vom Apotheker R. F. Dau-
bitz in Berlin, Neuenburger Str. 28, wolle man genau

R auf Flaſche, Etiquette und Kapſel, die in feiner Perl-
ſchrift außer dem Fabrikſtempel die Firma der Fabrik
Louis Vetter in Schnigling trägt, achten, und gekauft
iſt in den Niederlagen bei: Herrn C. Müller Nach-
folger und Wölh. Schubert in Halle a/S.
F. Krauſe in Bitterfeld; Ludwig Baldauf in Delitzſch;
J. G. Neumüller in Dommitzſch; Ernſt Schulze in
Düben H. F. Streubel in Gräfenhainichen; C. Förſter
in Freiburg a U. C. Krebs in Jeſſen; J. Thoß in
Landsberg; Moritz Kathe in Mücheln C. W. Kabiſch
in Nebra; J. C. Biener in Querfurt; C. F. Burk-
hardt in Teuchern; C. F. Zimmermann in Weißenfels
W. Grobe in Wettin C. Nieſer in Zeitz; Fr. Wendrich in
Schkeuditz; A. Schlegel in Alsleben; Ant. Wieſe in Eis-
leben H. Neßler in Schafſtedt; C. F. Straubein Zörbig.

zug un gun

Das von der Firma Jud-
mann S Ballin zuletzt inne-
gehabte Geſchäftslokal iſt von
Oſtern ab zu vermiethen. Aus-
kunft ertheilen

A. Ruth Co.

im Alter von 5 Monat können ei-
nige Stämme à 45 Mk. oder auch

S a See dergl. Hähne in Tauſch abgelaſſen
werden. W. Fiſchmann,
Klaust dt 5, hl S.Bekanntmachung. diſepens eine S

Freitag den 11. und Sonn-abend den 12. d. M. ſteht ein Heringe, er ier“ h
großer Transport der beſten dorf ſteht eine neumil-Altenburger hochtragenden und friſchmilchenden Kühe! Sehr ſüße Meſſ. Apfel- chende Kuh mit Kalb

und Fehrſen zum 77 ſinen, U 40 t zu verkanfeni i S S. O.Viehhändler et in Weissenfels. Eine Kuh mit Falb ſiebt zu
Warnung. Wegen Mangel an Raum, in ne Be h verkaufen in Wansleben im

Jch warne hiermit Jedermann Folge eines Brandes ſtehen zu Stelun Zu dem Ritte ute G Gute Nr. 4.
meinem Sohn Eduard Hertel Piesdorf bei Belleben 300 t rer bei Trotha 8 Auf das Rittergut Oberfrank
etwas zu borgen, indem ich keine Stück angemäſtete Hammel und eneers Ieben bei Merſeburg werden zum
Zahlung leiſte. J Schafe zum Verkauf. Ein junger Mann ſucht als Vo- 1. April d. J. eine Köchin und ein

Wittwe Caroline Hertel, S lontair in einem hieſigen Getreide Stubenmädchen vom Lande geſucht.Rothenburg a Saale. Ein Voigtländer Ochfe, geſchäft ſofort Stellung. Gef. Of- Rur ſolche mit guten Atteſten und

Hämorrhoidal-Leiden!

2. Beſchlußfaſſung über Gewinnvertheilung und dem Vorſtande zu s

denden Meyer Lemſel, Schirmer Neuhaus und als

Fraubfurt-Bebraer Eisenbahn

Die Anlieferung und Montirung
von fünf Stück eiſernen freiſtehen
den Ladekrahnen von 1500 Kg.
Tragfähigkeit, für den Ladeperron
auf Bahnhof Nordhauſen, ſoll
im Wege öffentlicher Submiſſion
vergeben werden.

Die allgemeinen und ſpeciellen
Submiſſions- und Lieferungsbe-
dingungen liegen im Büreau der
unterzeichneten BauJnſpection zur
Anſicht bereit, können auch von da
gegen Franco- Einſendung von 75
Pfg. bezogen werden.

Offerten mit der Aufſchrift:
„Offerte auf Lieferung von 5 Krah-
nen für Bahnhof Nordhauſen“
ſind verſiegelt und portofrei bis zum
2. Februar Vormittags 11 Uhr im
Büreau der unterzeichneten Bau
Jnſpection einzuſenden, woſelbſt
deren Oeffnung im Beiſein der
etwa erſchienenen Submittenten er-

folgen wird. (H. 554)
Nordhauſen, d. 2. Jan. 1878.

Königl. BauJnſpection V,
A. Richter.

Ziehung 10. Januar
Haupt-Geld- Gewinn 75,000
Cölner Dombau-Loose à 4
treffen noch ein bei

Arnet Haassengier.

mee I. Vebruavr
circa Haupttreffer1

Florenzer 49 250 ſ. Loose 200 30, 000
Belgische Comm. 300oose 125 10,090
Nassauer 25 fl. Loose 100 29,000
Pappenheimer 7 f. Loose 22 10,000
Augsburger 7 fl. Loose 20 7,0690
Bukarester 20 fs. Loose 18 25,000

balte ich bestens empfohlen

Hrns? Ffaussengeer.
Pin Pianinmo, gut erbalten,

ist preiswerth zu verkaufen
Brunoswarte No. 21.
StadtTheater.
Mittwoch d. 9. Januar.

8. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum ten Male

PWVatümitea,
oder Ruſſen und Türken,

gr. kom. Operette in 3 Acten v. Suppe.
Opernpreiſe.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldnng.

Heute Abend 9 Uhrfolgte nach langem, ſchwe-
rem Leiden und hartem To-
deskampfe mein inniggelieb-
ter Sohn, unſer theurer
Bruder, Enkel und Neffe,
der Commis

Alfred Vaaß
im Alter von 18 Jahren
ſeinem ihm vor 6 Monaten
vorangegangenen Vater in
die Ewigkeit nach.
Halle a/S., d. 7. Jan. 78.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute entſchlief ſanft, nach

langen, ſchwerem Leiden meine ge
liebte Frau, Marie Kennert,
geb. Wehle, unſere liebe Mutter,
Tochter und Schweſter, was wir,
um ſtille Theilnahme bittend, allen
Verwandten und Bekannten tiefbe
trübt, ſtatt jeder beſonderen Meldung
hierdurch anzeigen.

Drieſen a Netze.
Lauchſtädt.

Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem

Rathſchluſſe entſchlief heute Morgen
nach langen, ſchweren Leiden, ſanft
und ruhig, meine gute Pflegerin
Fräulein Anna Bornemann
in ihrem 28. Lebensjahre.

Sie hat mich 5 Jahr lang
treu gepflegt, leicht werde ihr die
Erde!

Dies zeigt hierdurch tiefbetrübt an
Zeitz, den 7. Januar 1878.

Frl. Theckla Nebe.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Theilnahme, bei dem Begräbniß
meiner lieben Mutter ſage ich
Allen meinen tiefgefühlteſten Dank.Eine geſunde Amme weiſt nach gut im Zug, Jahr alt, ferten befördert der Juwelier tüchtig in ihren Leiſtungen können

Hebeamme Lützenberg, zu verkaufen in Franz Lenhardt, ſich melden in Halle, Wucherer-
Eisleben. Schiepzig Nr. 3. gr. Steinſtraße 69. ſtraße 64.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, den 8. Januar 1878.
Bertha Wols.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

a D

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, d. 9. Januar.

1488. Geb. Eoban Heſſe, lateiniſcher Dichter, bei Bocken-
dorſ (Heſſen). [al. 6. Januar.

1793. Friede zu Jaſſy zwiſchen der Pforte und Rußland.
1871. Schlacht bei Villerſexel, v. Werder ſiegreich gegen

Bourbaki.
1873. Geſt. Napoleon III.

Landtag und Reichstag.
BAC. Morgen den 8. Januar tritt das preußiſche

Abgeordnetenhaus zu ſeiner erſten Sitzung nach den
Ferien zuſammen. Zwar iſt die Einberufung des deutſchen
Reichstags noch nicht erfolgt und bis jetzt iſt auch noch
nicht einmal der Termin bekannt, an welchem er zu
ſammentreten ſoll indeſſen wendet ſich doch die öffentliche
Aufmerkſamkeit bereits mit ſteigendem Jntereſſe der
nächſten Reichstagsſeſſion zu und aus dem Bundesrathe
verlautet ſchon ſeit einiger Zeit von den Vorlagen, welche
für den Reichstag in Vorbereitung begriffen ſind. So
wird der preußiſche Landtag unter dem Schatten, welchen
der deutſche Reichstag vor ſich hinwirft, den zweiten
Theil ſeiner Seſſion verleben. Es drängt ſich uns da un
willkührlich eine Vergleichung zwiſchen beiden Körper-
ſchaften auf. Wie die Erfahrung gelehrt hat, wird für
den preußiſchen Landtag und vor Allem für das Abgeord-
netenhaus wegen der Spezialberathung, welcher in ihm
der Staatshaushaltsetat unterliegt, ſich ſtets ein, vorläufig
in dem Rahmen einer Seſſion gar nicht einmal zu be-
wältigender Arbeitsſtoff finden, der von dem regen öffent-
lichen Leben Zeugniß ablegt, welches ſich in den einzelnen
Bundesſtaaten trotz der Einfügung derſelben in das Reich
und ſeine Geſetzgebung entfaltet. Jn jeder Seſſion
rringen, ganz abgeſehen von den für die nächſte Zeit vor
behaltenen großen Aufgaben der Verwaltungs-Reform und
Unterrichtsgeſetzgebung, zahlreiche Geſetze von ſogenanntem
techniſchen Charakter oder von lokalem Intereſſe auf das
Abgeordnetenhaus ein, zu welchem noch eine Fülle von
Material in den ſo zahlreichen Petitionen ſich ſammelt,
die wegen „Geſchäftsüberhäufung“ bisher leider nicht in
dem gewünſchten Umfang oder doch nicht mit der ge-
bührenden Gründlichkeit behandelt zu werden vermochten.
So bietet die preußiſche Landesgeſetzgebung und
die Thätigkeit des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes ein belebtes Bild, in welchem eine ſorgſältige
Behandlung des Details je länger je mehr das Characte-
r ſtiſche ſein wird, ſobald erſt die Erledigung der großen
Geſetze erfolgt und damit Zeit gewonnen iſt, ſich in die
kleinen Partieen zu vertiefen. Dem gegenüber wird die
Reichsgeſetzgebung und der Reichstag ſtets einen,
ſo zu ſagen, vornehmen Charakter ſich bewahren. Zuge-
wandt den großen nationalen Fragen, dem Schutze und
der Vertretung des Reiches nach Außen hin, der Ent-
wickelung des nationalen Rechtslebens und der Ordnung

errrrreeeeerrrrev---------vvvr—--
Halle, Mittwoch den 9. Januar 1878.
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der wirthſchaftlichen Grundlagen im Jnnern
Reichsgeſetzgebung und Reichstag ſtets von der Theil-
nahme der geſammten deutſchen Nation begleitet

werden, wenn irgend eine große Frage an ſie herantritt
und „der Parteien Gunſt und Haß“ werden dann ihre
volle Schale über ſie ausſchütten in Zeiten aber, wo der-
artige Fragen nicht auf der Tagesordnung ſtehen, ſind
beide von der Gefahr bedroht, in Erſchlaffung zu ver-
ſinken, weil ihnen jenes Lebenselement, die begleitende
Theilnahme der Nation, ſich entzieht. Wer es gut
und treu meint mit dem Reiche, der muß es ſeine
ſtete Sorge ſein laſſen, daß vom Herzen deſſelben ein
lebhafter Pulsſchlag ausgeht; das kann aber nur bewirkt
werden, wenn eine kräftige Organiſation die Lebens-
funktionen regelt. Der Reichstag wird daher nicht
ſäumen dürfen, ſich mit der Frage der Reichsorgani-
ſation zu beſchäftigen; es iſt ja kein neuer Gegenſtand,
den er damit auf ſeine Tagesordnung ſetzt. Das Bedürf-
niß nach einer „That“ auf dieſem Gebiete iſt ſo alt, wie
die Bundesverfaſſung und es iſt ihm auch ſchon zu ver-
ſchiedenen Malen ein den jeweiligen Zeitumſtänden ange-
meſſener Ausdruck gegeben worden. Wenn der Reichstag
ſich in ſeiner nächſten Seſſion abermals dieſer Frage zu-
wenden wird, ſo wird nur Eins dabei neu ſein, daß die
„innere Lage“ ſich einer Löſung dieſer Frage heute ſo
günſtig erweiſt, wie noch nie zuvor. Wenn die neue
Reichsorganiſation dazu beſtimmt erſcheint, das Reich ſelber
zu kräftigeren Leiſtungen als bisher zu befähigen, ſo wird
doch von keiner Seite, die Berückſichtigung verdient, dabei
eine Schmälerung der Wirkſamkeit der einzelnen Bundes-
ſtaaten angeſtrebt. Jm Gegentheil, es wird die Stellung
der Einzelſtaaten im Reiche erſt dann eine wahrhaft freie
werden, wenn das Reich zu einer Befeſtigung ſeiner
Organiſation gelangt iſt und die Einzelſtaaten ſich in die-
ſelbe eingefügt haben ſo daß ein Jeder an ſeiner Stelle
und zu ſeiner eignen Freude dem Ganzen dient.

Theater -Notiz,
Canoſſa oder Kaiſer und Papſt, Vaterländiſches Schau-

ſpiel in 5 Akten von dem beliebten Schriftſteller J. B. v. Schweitzer
(Verfaſſer von „Drei Staateverbrecher“, „Epidemiſch“), am Belle-
Alliance-Theater zu Berlin über fünfzig Male aufgeführt, wird am
Donnerstag d. 10. d. M. zum Benefiz des Regiſſeurs Herrn Weigel
als Novität in Scene gehen. Obſchon das Publicum dem
Benefizianten, welcher ſich als dramatiſcher Schriftſteller und
Dramaturg einen Namen von Bedeutung in der Theaterwelt er
rungen, Geſchmack in der Wahl eines Stückes zutrauen darf, wollen
wir doch nicht unterlaſſen den Beſuch dieſer Vorſtellung auf das
Angelegentlichſte zu empfehlen. Die Berliner Preſſe, welcher
der ehemalige ſocialiſtiſche Agitator Schweitzer ſo oft willkommenen
Anlaß des Tadels bot, hat nicht umhin gekonnt, ſeine Dichtung
lobend anzuerkennen. Und iſt nicht in unſerer Zeit Canoſſa
ein Kampf und Schlagwort für die Parteien geworden? Verrath
und Jntrigue wagen ſich auch jetzt wie damals ſelbſt bis in die
Nähe der Majeſtät; und Pius 1R. ſteht ſelbſt auf ſeinem Sterbe-
lager eben ſo unbeugſam mit ſeinem „„Non possumus wie
Gregor VII. mit ſeinem, aus Jeremias 58, 2 genommenen Wahl-
ſpruche da. Von den Hauptrollen wird Herr Weigel den
Kaiſer Heinrich IV., Fräul. Löſſer die Gräfin Bertha, Hr. Heine

werden
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den Kronprinzen ſpielen, die Rollen der Kirchenfürſten dagegen be-
finden ſich in den Händen der Herren Hirſchfeld und Stein.
Auch das komiſche Element iſt im Stücke vertreten und werden die
betr. Rollen von den Herren Büller und Büſſel dargeſtellt.
Wir fügen noch hinzu daß ein Theil der Handlung nach der nahen
Burg Giebichenſtein verlegt iſt.

Dem Benefizianten wünſchen wir für die mühevolle Arbeit,
welche auf den Schultern eines Regiſſeurs ruht, die entſprechende
Belohnung durch ein volles Haus.

Bericht des Sekretärs des Borſenverrins
in Halle a/S.

Halle, den 8. Januar 1878.
Weizen 1000 Kilo geringer 189--201 Mk. bez. beſſerer

204-216 Mk. bez., feiner 219 Mk. bez., feinſter
über Notiz bez.

Roggen 1000 Kilo 156--162 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 171 186 Mk. bez.,

beſſere 189 192 Mk. bez. feine und Chevalier 195
—-204 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 15-15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 147——159 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 171 174 Mk. bez.,

Kocherbſen 186 Mk. bez., Victoria- 180 207
Mk. bez.

Bohnen p. 50 Kilo 10--1i Mk. bez.,
Kilo 10--13 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 40--41 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 159--162 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 135 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo roth 36--42, weiß 40--60, gelb

16-17 Mk. bez. Esparſette 16—-18 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo blauer Mohn p. 50 Kilo 18

19 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 23 Mk. bez
Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco unverändert, Kirtof-

fel 49 Mk. bez. Rüben- 48 Mt. bez.
Rüböl 50 Kilo 36 Mk. verlangt.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7*„8 Mk. bez
Kleie Roggen 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5 Mk. bez.,

Weizengrieskleie 5* Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7,80--7,70 Mk. bez

Getreidebericht von H. Wagner u. Doh n.
Halle, den 8. Januar 1878.

Der heutige Markt verlief ohne Veränderung.
Weizen 200 -219 Mk. p. 12 Säcke à S55 Kilo brutto
Roggen 153--159 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte gew. Braugerſte 171 Mk. feine und EChevalier-

174-183 Mk. p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto.
Hafer neuer 90-96 Mk., guter alter 99105 Mk. p.

12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais 162 Mk. p. 1000 Kilo netto.
Rapsſaat 315 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo br.
Victoria- Erbſen 204--222 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.

Linſen p. 50

Zum Häckelismus.
(Eingeſandt.)

Jch weiß nicht, was ſoll es bedeuten,
Mir iſt ſo gaſträiſch zu Muth;
Mein monophyletiſcher Stammbaum
Liegt mir wie Urſchleim im Blut.
Ein genealogiſcher Kater
Ergreift mich mit Fieberſturm;
Mich wurmt's im tiefinnerſten Herzen:
Mein Urahn war ein Wurm!

Es drängt ſich die ſchäbige Sippe
Mit edler Dreiſtigkeit
Als Taania, Spulwurm, Trichine
Jn unſ're Verwandtſchaft noch heut'.
Und können wir auch ſie vertreiben,
Verläugnen läßt ſie ſich nie;
Das hat der Häckel verbrochen,
Mit ſeiner Gaſträ'ntheorie!

Es hat eine alte Gaſträag
Dereinſt in laurentiſcher Zeit
Ein niedliches Würmchen geboren
Und ſehr darob ſich gefreut.
Denn dieſes Familienereigniß
War für die Fauna der Zeit
Ein phylogenetiſcher Fortſchritt
Von höchſter Wichtigkeit.

Der alte Stamm der Gaſträen
Jſt längſt nun erloſchen ſchon;
Die Würmer aber erlebten
Noch manche Erdformation.
Sie trieben natürliche Zuchtwahl
Mit Umſicht und Strebſamkeit,
Und brachtens zu Vertebraten
Bereits in ſiluriſcher Zeit.

Der neugebackene Typus
War freilich ein armer Tropf;
Er hatte nicht Extremitäten,
Ja nicht einmal einen Kopf!
Doch derlei Nebenſachen
Sind morphologiſch egal;Vom wiſſenſchaftlichen Standpunkt

War er doch vertebral!
So kam's, daß aus niederm Gewürme

Das Wirbelthier entſtand;
Es zeigt uns noch heut das Lanzettthier,
Wie nah' wir den Würmern verwandt.
Und der dies Liedlein geſungen
Als höheres Vertebrat,
Bedauert, daß er ſo ſcheußlich
Commune Verwandte hat.

Ein Vortrag des Dr. Hölzer-Freyburg „die neue Anſchauung
über die Entſtehung des Menſchen“ eröffnete am 23. Nov. im Saale
des Hötel Boy zu Laucha den angekündigten Cyclus der für die
Ortſchaften des unteren Unſtrutthales berechneten Vorträge, welche die
brennenden Fragen der Zeit behandeln ſollen. ß

Nachdem Referent die Gew'bslehre, die Lebenseigenſchaften
und Metamorphoſen der thieriſchen Zelle unter Berückſichtigung
der Parthenogeneſis (Jungfernzeugung) und der Urzeugung durch
Wort und graphiſche Veranſchaulichung genugſam erörtert hatte,
ging er auf die Entwicklung der menſchlichen Eizelle nach der
Befruchtung über, welche er mit beſonderer Bezugnahme auf
die Vier Keimblätter Theorie bis zur Bildung des Amnion,
Nabel Bläschens und Mutterkuchens unter Zuhilfenahme erläu-
ternder Zeichnungen verfolgte.
Entſtehung der Einzelorgane, welche ſummariſch S r wurden,
wurde verzichtet, da dieſe Gebilde etwas weſentlich Neues nicht bieten
und eine ſich darauf beziehende Beſchreibung zum Verſtändniß des
Häckelismus in deſſen Darſtellung der Vortrag gipfelte nach
der Anſicht r durchaus nicht erforderlich iſt, wenn dieſe auch
in einem akademiſchen Vortrage über Embryologie nicht vermißt

Auf eine detailirte Darſtellung der

werden darf. Um einen ſolchen handelte es ſich aber hier nicht im
Entfernteſten.

Die Bedeutung des Darwinismus wurde in den Hauptzügen
durch eine populäre Erläuterung hinlänglich gewürdigt. Der Verſuch
Darwins durch Vererbung und Anpaſſung aus Formabarten die Ent
ſtehung neuer Arten und Gattungen im Kampfe um's Daſein zu
erklären, bot Gelegenheit auf die Annahme aufmerkſam zu machen,
wonach in umgekehrter Richtung die Anſicht geſtattet iſt, alle thie-
riſchen Formen nur von einer Stammform abzuleiten. Bei der
Beſprechung der rudimentären Organe wurde die Teleologie, d. h. die
Lehre von der Zweckmäßigkeit des Schöpfungsplans, in Erwägung
gezogen.

Dieſer Einleitung folgte die Entwicklung des Häckel ſchen Stamm-
baums des Menſchen, Die Stammes- und Keimesgeſchichte (Phylo-
genie und Ontogenie) wurde in vergleichender Weiſe vom phylo-
genetiſchen Urſtoffe auf der einen und dem ontogenetiſchen Speiſebrei
im elterlichen Magen auf der anderen Seite, dem Bathybius
Haekcelii (Urſchleim) aus dem elterlichen Speiſebreibereitungs-
proceß, dem Urmoner und dem befruchteten Ei ohne Zellenkern, der
Uramöbe und dem Ei mit Zellkern, den Synamöbien und dem
Maulbeerdotter, bis zur Gaſträag, der Ascidie, dem Lanzettthier, dem
Reptile, Halbaffen, Affen und Menſchen durchgenommen.

An der Hand der Anthropogenie geſtaltet ſich die Beweisführung
für den Häckelismus ſo:

Seit Darwins Lehren iſt's entſchieden, daß die irdiſchen Orga-
nismen denſelben mechaniſchen Entwickelungsgeſetzen unterworfen ſind,
wie die Erde und die übrigen Himmelskörper, welche nach einem
unumſtößlichen Beweis nicht durch einen Schöpfungsakt, wie der

noch nicht erſchöpft, denn die Moleküle beſtehen ja nach den Lehren
der Atomiſtik aus Atomen, ſo daß man, wenn bei der Erzeugung der
Kohlenſtoff mit Stickſtoff, Waſſerſtoff, Sauerſtoff und Schw.efel die
organiſche Verbrüderung zum körperlich- ſeeliſchen Sein eingehn,
man in letzter Jnſtanz von einer Atomenſeele ſprechen kann, als der
Geſammtſumme der Thätigkeiten der Atomenkräfte.

Jn letzter Zeit verlangt nun Häckel für das zukünftige Paradies
eine Reform des Staates, der Kirche und Schule im Sinne dieſer
Entwicklungslehre.

Die Widerlegung des Häckelismus beſtand im Weſentlichen in
dem Beweis des Satzes, daß Häckel die Grenzen der Wiſſenſchaft
nach zwei Richtungen hin überſchritten hat, nach der einen in dem
Verſuche die Entſtehung der Organismen, der organiſchen Welt, aus
dem Unorganiſchen, dem Kohlenſtoffe, herzuleiten, nach der anderen
die ſeeliſchen Borgänge aus dem Körperlichen heraus zu beobachten
und danach die G ſetze feſtzuſtellen. Die Kohlenſtofftheorie ſteht auf
ganz ſchwachen Füßen, der Kohlenſtoff iſt nur aus dem einzigen
Grunde der plaſtiſche, formerzeugende Stoff aller organiſchen Körper,
weil er in allen zu finden iſt. Dabei wird von Häckel ganz ignorirt,
daß eine andere Anſchauung das Leben auf unſerer Erde ableitet
von organiſchen Keimen anderer Weltkörper, welche durch den Aether-
raum auf ſie herabfielen. Der Bathybius Haeckelii iſt ſeiner
organiſchen Natur entkleidet, der böſe Hupxley erklärt ihn leider für

gemeinen Gypebrei auf Meeresgrund. Die Gaſträatheorie wird von

Mythus der Bibel lautet, entſtanden, ſondern allmälig im Laufe der
Jahrtauſende ſich bildeten und die jetzize Geſtalt annahmen. Die
geſammten thieriſchen Organismen ſind auf einen einzigen Urſtoff
zurückzuführen. Die Aehnlichkeit derſelben ergiebt ſich als die natür-
liche Folge der Vererbung von gemeinſamen Stammeltern, ihre Ver
ſchiedenheit als die nothwendige Wirkung der Anpaſſung an ver-
ſchiedene Lebensbedingungen, während die Exiſtenz der rudimentären

Außergebrauchſetzung in Folge der fortgeſchrittenen Entwicklung des
Geſammt Organismus verkümmern und nach und nach verſchwinden),
die Weisheit des Schöpfungsplans widerlegt. Die exakte mathe
matiſche Beweisführung ſowol, wie die experimentelle für ſeine Lehren
hält Häckel nicht nur für überflüſſig, ſondern erachtet dieſelbe für
eine anmaßende Forderung ihm genügt die hiſtoriſch- philoſophiſche
unter ritiſcher Benutzung der vergleichenden Anatomie, der Ontologie
und Paläontologie, natürlich er vermag den mathematiſchen Beweis
nicht zu erbringen und noch viel weniger eine Zelle ſynthetiſch
W 7 bilden und in deren inneres Weſen einzudringen.
Trotzdem iſt's ausgemacht, daß der Menſch ein Wirbelthier aus der
Klaſſe der Säugethiere, der Unterklaſſe der Plazentarthiere und der
Ordnung der Affen iſt. Der erſte in der Wirbelthierreihe iſt der
kopfloſe Amphioxus lanceolatus (Lanzettthier), dieſer ſtammt von
der Ascidie, die Ascidie aber ſchließlich von der Firma Kohlen
Stoff und Compagnie ab.

Nicht blos der Körperbau, auch die Geiſtes Thätigkeit läßt ſich
auf mechaniſche Urſachen zurückführen unter dem Hinweis darauf,daß alle Geiſtesthätigkeit an das Central-Nervenſyſtem gebunden iſt,

dieſes aber bei den Menſchen und allen Wirbelthieren eine gleiche
Zuſammenſetzung und eine nach denſelben Geſetzen erfolgende Entwicklung hat. Snden ſoll zwiſchen dem Bau des Gehirns des Men-

ſchen und höheren Affen ein geringerer Unterſchied obwalten, als
zwiſchen den höheren Affen und niederen Menſchen, zum Ueberfluß
aber hat Häckel durch ſeine tadelloſen Studien und einwandloſen
Forſchungen an den Jnfuſorien, Amoeben und ſonſtigen einzelligen
Thieren gefunden, daß außer den ſocialen Zellenthieren und anderen
einſiedleriſchen überhaupt jede Zelle ein individuelles Seelenleben
beſitzt, da denſelben Bewegung und Wille, Empfindung und Vorſtel
lung zugeſprochen werden muß.

Das Seelenleben aller Zellen iſt an deren Grundſubſtanz, das
Protoplasma, gebunden. Die Zellenſeele iſt aber darum noch nicht
die elementare, weil ſogar losgeriſſene Protoplasmaklümpchen See
lenleben zeigen, die Zellenſeele iſt etwas Zuſammengeſetztes, ſie iſt die
Summa der ProtoplasmamolekularSeelen, welche Häckel die Plaſti-
dulen Seelen nennt. Damit iſt aber das ſeeliſch moniſtiſche Prinzip

d (d. h. ſolcher, von den Vorfahren ererbter Organe, die durch

der ſtrengen natur wiſſenſchaftlichen Schule, als überhaupt nicht dis-
cutirbar, anerkannt die Häckelſche Vier-Keimblättertheorie hat von
His einen argen Stoß erlitten, von welchem ſie ſich kaum erholen
wird; das Uramnionthier und der Urſäuger exiſtirt nur in Häckels
Gehirn; in ſeiner Anthropogenie bildet er ein frühes Stadium aus
dem Entwicklungsleben des Menſchen ab, als habe er es geſehen,
thatſächlich aber hat nie ein Naturforſcher daſſeibe bis jetzt beobachtet;
der aufgefundene foſſile Menſch iſt ſofort als ſolcher erkannt, die
Auffindung des foſſilen Affenmenſchen aber iſt Herrn Häckel noch
nicht geglückt. Häckels Fälſchungen und Unwahrheiten im Dienſte
ſeines Affendogma wurden noch des Weiteren discutirt.

Der Verſuch, die Entwickelung des Körperlichen auf rein mecha-
niſche Urſachen zurückzuführen, ſteht auf ganz ſchwachen Füßen, was
ſoll man dazu ſagen, wenn Herr Häckel die unitas corporis et animi
als ſonnentlare Wahrheit proklamirt. Der Zuſammenhang des Kör-
perlichen und Seeliſchen kann vielleicht geahnt, nie bewieſen werden,
weil der Naturwiſſenſchaft vorerſt die Hilfsmittel abgehen und ab-
gehen werden denſelben zu beobachten. Man weiß nicht, was man
mehr bewundern ſoll, die Unfehlbarkeit oder die Jnſolenz des jenenſer
Propheten, womit er fortfährt, ſein phantaſtiſch-dogmatiſches Phra-
ſenſpiel um in Häckels polemiſcher Mundart zu ſprechen als
Lehrſatz und Wahrheit in die Welt zu poſaunen.

Man ſtaunt und ſchimpft über die Erſcheinung des Socialismus.
Er iſt die greifbare Frucht am Häckelſchen Affenſtammbaum. Die
Gärtner, welche dieſen Baum cultiviren, fördern das Gedeihen des
ſelben und ſeiner Früchte.

Der Redner war ſichtlich bemüht, das Gebiet der Politik und
Religion nicht zu berühren, obzwar die Herausforderung durch Häckel
nahe gelegt war.

Man mußte die ſittliche Entrüſtung zuläſſig finden, welche einen
kurzen Blick auf die Zukunftsſchule warf in deren Katechismus die
Weisheit Gottes, ja dieſer ſelbſt geſtrichen wird und einen zweiten
auf den neuen Staat, in welchem vom Standpunkte der moder-
nen Häckelſchen Humanität ein Strafgeſetz illuſoriſch wird, da
Grenzen der Zurechnungsfähigkeit bei Menſchen nicht zu ziehen find,
deren Liebe und Pflichtgefühl nichts weiter, als ſocialer Jnſtintt,
d. h. durch Vererbung und Anpaſſung bedingte, unfreiwillige, Zwangs-
bewegungen ſind. Referent verzichtete auf die Aufforderung
wenn dieſe auch überall durchklang anſtatt das neue moniſtiſche
Dogma anzunehmen das alte dualiſtiſche beizubehalten, was ſelbſt
der Demokrat Virchow in ſeiner münchener Rede nicht unterlaſſen
hat, wenn er ſagt, man muß ſich vorerſt bemühen die beiden Gebiete
des materiell Wirtſamen und der ſeeliſchen Funktionen ſo ſcharf als
nur angänglich zu trennen.

Der Redner wurde am Schluß des faſt zweiſtündigen Vortrags
mit einem allgemeinen anhaltenden Beifallsſtürm belohnt, als offen
kundiger Beweis der allgemeinen Zuſtimmung.

Laucha, den 6. Decbr. R.
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Zekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Wiederholter Betrug. Der Viehbändler Rudolph Kühle

wind von hier, ſrüher in Bernburg, jetzt umherziehend, 45 Jahre
etwa alt, iſt wegen wiederholten Betruges zu verhaften und an das
hieſige Königliche Kreisgericht abzuliefern.

Halle a/S., den 7. Januar 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.
Nutzholz- Auction.

Montag, den 14. Januar er. von früh 9 Uhr
ab ſollen im Gaſthofe zu Bendeleben nachſtehende Nutzholz-
ſortimente aus den Forſtorten Tittgeröderköpfe (XII.) und Hohe-
beig (IX. und XI.) des gutsherrſchaftlichen Bendeleber Forſtes
auctionsweiſe verkauft werden, als

CcIrca:
320 eichene Nutzſtücke (250,00 Feſtmeter),
360 jungeichene do. 60,00
135 birkene do. (20,90 u32 hainbuchene do. (4,74

3 aspene do. (0,70
6,50 Hät. birkene Leiterbäume und Wagenſtangen

(4-—6 m. lang),
1 rothbuchene Schlittenkufe,
1,25 Hädt. birkene Liſſen,
0,35 rothbuchene Langwieden,
6 Rm. eichene Nutz-Scheite u. Reidel,
1 Kummethölzer,
6 eichene Hackklötze.

Die Stellmacherhölzer ſind an die Wege gerückt. Der Ate Theil
des Steigerpreiſes iſt ſofort anzuzahlen.

Käufer wollen ſich die Hölzer zuvor beſehen. Die Schläge liegen
am Sondershäuſer Fußſteige.

Bendeleben, den 5. Januar 1878.
Der Revierförſter G. Schmiäedtgen.

Schraubstockspindeln,
Schraubstöcke,

Ambose, Sperrhörner,
Kluppen,

Bohr- b Biege-Maschinen
billigſt bei F. F. An 4

große Steinſtraße 12.

Wir empfehlen unſere Drillmaschinen, ferner
unſere Iackmaschinen Patent I andsberg, trägen entſprechen Abe
für Getreide-, Nüben- und Kartoffel-Cultur, ver-
wendbar für r Neihenabſtand bis a 4 Joll herunter, tet

0ſowie unſere Smyth'schen Pferdehachken, letztere
von 155 Mark an. Hochachtungsvoll

Actienfabrik land wirthechaftlicher
Maschinen Landsberg.

Landsberg vR. WeiskeReg.-Vez. Merſeburg.
Aechte aus frischer Pflanze dargestellt, entfalten

die volle Wirksamkeit der Cooa, des be-
rühmten Heil- und Kraftmittels der India-
ner Peru's. Ihrem Gebrauche, dort seit
Urzeiten helmisch, schreibt Alex. v. Ham-
boldt das totale Fehlen von Asthma unch
Tuberonlose auf den Anden zu, und die

3 R. Mk. Koryphäen der Wissenschaft aller Lünder
sind darin einig, dass keine Pflanze des Erdballes so glückliche Heilwirkun
gen auf die Organe der Afhmung und Verdauung mit so enormoer constanter
Kräftigung des Nerven- und Muskelsystems (Cocagenuss allein erhält die
Peruaner bei hürtester Arbeit vollkräftig) vereinigt, als eben die Coca
Ob. Präparato, für die verschiedenen Krankheitsgruppen verschieden cow-
binirt und in vielen ILiündern autorisirt, sind das Endresultat gründlicher
Studien und Versuche Pr. Dr. Sampson's, des direct dazu veranlassten
Schülers v. Humboldt's. IIumboldt's Empfehlung Ehre machend bewährten
sich selt vielen Jahrzehnten (eklatanteste Dankschreiben Geheilter) selbst in
verzweifelten Fällen: Coca-Pillen I gegen Hals-, Brust- und Langenleiden,
Coca-P. II gegen hartnückigste Störungen der Verdauung, Hümorrhoiden
etc., Coca-P. III als unersetzlich gegen allg. Nervensohwäohe, Hypochon-
drie, Hysterie etc., und bervorragend gegen specielle Sohwächezustände
Pollutionen, Impotenz ete.). Coca-Spir. gegen Kopfgieht, Migräne ete.
reis n, d. deutschen Arzneitaxe Flac. oder Schachtel 3 R.-Mk. 6 Schachteln

16 Mark. Belehrende Abhandlung Prof. Sampson's gratis freo. d. d. Monh-
ren-Apofheke, Mainz und deren Depots: Halle a. d. s.: Dr. Jäger, Apoth.

r r Dr. Krause u.Vrankenhausen: Dr. Hultzsch, Stadt- Apoth.
sümmtl. Apoth. Dresden: r v Leipzig: R. H.
Apoth. Berlin: B. O. Phug, Apoth. Louisenstr. 30.

Geſucht
wird für ein Rittergut zum 15.
Februar oder 1. März eine einfa-
che, tüchtige, erſte Mamſell, die Be
ſcheid weiß mit der Küche, Molke-

auleke, Engel-

Lehrlings-Gesuch.
Für unſer Landesproducten- u.

Colonialwaarengeſchäft en
ſuchen S April c. einen mit

es guten ulkenntniſſen verſehenenrei und Federviehzucht, und die Pugen Mann als ange v
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Halle a/S.
Bewerberinnen wollen Abſchrift der Bauer Lehmanne eine re t R. gr. inrehrafe s

Ein Oekonomenſohn, 21 Jahr
t u Stelle als Fr. hülfe, ſowie Unterricht in häuslichen
S üce riefe zu richten an Ed. weibl. Arbeiten in einer Beam

tü n r Exped. d. Ztg. tenfamilie. Zu erfragen bei Ed.
unter Chiffre K. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Einen Burſchen wünſcht in die Hausverkauf.
Lehre zu nehmen und kann derſelbe Ein größeres herrſchaftliches Haus
gleich oder Oſtern antreten in der Königſtraße iſt zu verkaufen.
C. Nathan, Kupferſchmiedemſtr. Näheres beim Maurermſtr. Herrn

in Teutſchenthal. Kuhnt.

Junge Mädchen jeden Alters fin
den freundliche Penſion und Nach

gros

empfing

Maſchinen erfahren iſt.

atur,
Jnhalr D. Kometen. I. von S. c.Friederici. Gedanken üb. d. Urſprung u.
d. Leben d., ureuropäiſchen Höhlenmen-
ſchen. Von Dr. D. F. Weinland.
portations- Kolonie Neu -Kaledonien. J
Von Dr. A. Berghaus. Literatur-Bericht.
Pädagogik der Naturwiſſenſchaſt. Phyſi
kaliſche!, Zoologiſche, Kleinere, Aſtrono-
miſche Mitthlgn. Offener Briefwechſel c.

JIlluſtrationen:
Nammutfang d. nur
uropäiſchen Höhlen
menſchen. Original
zeichnung von H

Leutemann.

Preis

Jede
Reparatur n Wagenlaternen

in Silberplattirung, Neuſilber, Neugold, auch neue
Scheibeneinſetzen führt aus die Werkſtatt für engl. Silber-,
plattirte und verſilberte Geſchirr- u. Wagenbeſchläge von

e. V. Schäfer Halle, Dachritzgaſſe 2.
Daſelbſt wird Oſtern ein geſitteter Lehrling geſucht.

B. schering's Pepsin-Essenz nach Vorſchrift des Prof. Dr. O. Liebreich.
Nach Unterſuchungen von Dr. Hager und Hr. Panum das wirkſamſte

von allen Pepſinpräparaten, iſt als wohlſchmeckendes, diätetiſches Mittel bei
Appetitlosigkeit, zohwachem oder verdorbenem Magen eto. als
ärztlich erprobt zu empfehlen. Preis pr. Flaſche 15 und 20 r

B. Ssohering's reines Malzextraet. Bewährtes Nährmittel für Wie-
dergeneſende, Wöchnerinnen und Kinder, ſowie Hausmittel gegen Huſten und
Heiſerkeit. Pr. pr. Fl. 7

Malzextract mit Visen, Leicht verdauliches Eiſenmittel bei Blut-
armuth (Bleichſucht) c. Preis pr. Flaſche 10

Broguen, Chemionalien, oosmetisohe seiſen, salicylsäure -Mit-
toi ete. enipfeblt Sobering's Grüne Apotheke in Berlin,

Wittion Benkendorf, Chausseestrazse 21
Brief. Bestellungen werd. prompt ausgeführt. Für Wiederverkäufer Rabatt.

1844. 1878.Die

itWeſer- Zeitung
(34. Jahrgang)

täglich zweimal erſcheinend (Morgen u. AbendAusgabe)
(Sonntag und Montag je einmal)

ladet zum Abonnement höflichſt ein.
Durch möglichſt raſche und zuverläſſige Telegramme, aus-

führliche Nachrichten, intereſſante, von bedeutenden publiciſtiſchen
Kräften gelieferte Leitartikel und andere Beiträge, nimmt die
Weſer-Zeitung einen hervorragenden Platz in der deutſchen
Tagesliteratur ein.

Abonnementspreis 7 pro Quartal. Beſtellungen
nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. eJnſerate finden in weiteſten Kreiſen, vorzugsweiſe des
L handeltreibenden und beſitzenden Publikums, nachhaltige Ver
breitung und werden mit nur 25 Pfg. pr. Zeile berechnet. Bei

Expedition der Weſer-Britung.

T p W

Bremen.

m

d e3 APeſer-Zeitung Wotſien-Ausgabe
enthält ſämmtliche bedeutenden Artikel der täglichen Ausgabe,
ſowie regelmäßig eine intereſſante Wochenüberſicht. Beſtel-
lungen und Aufträge zur Verſendung nach transatlantiſchen
Ländern, wozu ſich die Wochen Ausgabe beſonders eignet, er
bittet die Expedition.

Anzeigen werden mit nur 39 Pfg. pr. Zeile berechnet
und finden hauptſächlich an überſeeiſchen Plätzen weiteſte Ver-
breitung.

No. 608 der Wochen- Ausgabe vom Sonnabend,
5. Januar 1878, enthält: Wochenſchau. Zur Kanzlerkriſis.

Die Oberlandesgerichte. Zum 1. Joenuar 1878. Der
Sanitätsbericht über die deutſche Marine. Wiener Briefe.
Goethe und Marianne Suleika. Vom Don zur Donau.
Veraltetes und Modernes über Kometen. Dis Kaiſerhaus
zu Goslar. Profeſſor Virchow über Pfahlbauten. Deutſches
Reich. Neueſte Nachrichten. Bremer Angelegenheiten
Handels und Schifffahrtsnachrichten. Anzeigen.

Bremen, Expedition der Weſer-3eitung W.-A,

r ä
Die von meinem ſeligen Vater Hrn. C. Landmmann sen.

erblich und käuflich übernommene

Masken-Garderobe, Brüderſtr. 8 II. Tr.,
werde ich in der althergebrachten Weiſe fortführen. Unter Zu-
ſicherung coulanter Bedienung und ſolider Preiſe bittet um ge-
neigten Zuſpruch

Amalie Beeck geb, Lanäm ann.
ceeueere

Wrische Holsteiner meter Xund üchte Matiwes Austern

F. Schubr.Die Poſthalterei BitterfeldMonteur-Gesuch. uot per 1. Febr. einen Poſtillon

Eine chemiſche Fabrik ſucht für Geſucht
Beaufſichtigung der Maſchinen und ein Kapital von 2400 Thalern per
des Betriebes einen energiſchen 1. Februar c. zahlbar auf ein
Mann, der in der Behandlung von Grundſtück in der Nähe Halle's.

Offerten
mit Angabe von Referenzen bitten Thaler.
wir in der Annoncen- Expedition v.. Nähere Auskunft wollen die Her-
Rudolf osse, Hallea/S., ren H. Wagner Sohn, Dom-
sub L. M. 1945 abgeben zu wollen. platz 9, die Güte haben zu ertheilen.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

a Anzahlung zu verkaufen.

s außer

Viehmärkte in Schleiz
im Jahre 1878.

1. Mittwoch den 23. Januar.
2. Mittwoch deu 13. Februar (in

der Heinrichſtadt).
3. Dienstag den 5. März.
4. Dienstag den 9. April.
5. Dienstag den 7. Mai (in der

Heinrichſtadt).
6. Montag den 3. Juni.
7. Montag den 15. Juli.
8. Dienstag den 6. Auguſt.
9. Dienstag den 20. Auguſt.

10. Mittwoch den 25. September.
11. Mittwoch den 23. October (in

der Heinrichſtadt).
12. Mittwoch den 13. November.

Schleiz, den 2. Jan. 1878.
Der Stadtgemeinde-Porſtand.

J. Albertiä.
Restaurations-

Verkauf.
Eine Mitte der Stadt Leipzig

gelegene, aus Gaſt u. Geſellſchafts-
zimmer beſtehende Reſtauration iſt
wegen anderweitiger Geſchäftsüber-
nahme ſofort zu verkaufen. Zur
Uebernahme ſind ungefähr 3500
erforderlich. Geſchäft nachweislich
gut. Hierauf reflect. Selbſtkäufer
werden gebeten ihre Adr. unter
A. 166. an Herrn Rudolf
Mosse, Leipzig, gelangen zu
laſſen, worauf Näheres mitgetheilt
wird. Agenten verbeten.

Geſchäſts-Verkanſ.
Jn einer verkehrreichen Provin-

zialſtadt Thüringens, mit wohlha
bender Umgebung, iſt ein ſeit vie-

len Jahren beſtehendes flottes Ma-
terialwaaren- und Spirituo-
ſen- Geſchäft wegen Kränklich-
keit des Beſitzers für den feſten
Preis von 6500 mit 2500

Der Um-
ſatz beträgt jährl. 11—12,000

Das Haus, gut ausgebauet,
enthält ſchöne trockene Niederlagen,
große Keller und 2 Läden, worin

dem Material c. Geſchäft
noch ein Manufacturgeſchäft mit
Vortheil betrieben werden kann.
Reflektanten wollen ſich sub G.
668 an Herrn Albert Eick in
Nordhauſen wenden. III. 51.]

Eine Windmühle beſter Mahl-
lage mit Wohnhaus und Mrg.
Acker, iſt ſehr preiswürdig unter
günſtigen Bedingungen zu verkau-
fen und wollen ſich hierauf Reflek-
tirende an den Agent Richard
Krahmer in Wettin a. d. S.
wenden.

H Zwei übercomplete
R G Arbeitspferde, eins für
l ſchweren Zug, 12 Jahr
alt, das andere für alle leichtere
Arbeit paſſend, 11 Jahr alt, ver-
kauft der Gutsbeſitzer Roſahl in
Höhnſtedt.

Richard Türschwann
wird Freitag den 11. d. Mts. im
Saale des Kronprinzen den

Kaufmann von Venedig
ſprechen. Eintrittskarten zu 2 .4
(für Studenten und Schüler zu
1 ſind von heute ab in der
Lippert'schen Buchhandlung
(Max Niemeyer) 66 große
Steinſtraße zu haben.

Reubkescher Gesangverein.
Mittwoch d 9. Jan. Ab. 6 Ubr

Uebung im neuen Schützenhause.

Hall. Turn-Verein.
J Generalverſammlung

Sonnabend den 12. Jan.
Abends S Uhr in Thie-

J. r

me's Reſtaurant, Auguſta-
ſtraße Nr. 2.

Tagesordnung:
Vortrag, Rechnungslegung, Erle-

digung der Anträge.
Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner einzigen

Tochter Wilhelmine mit dem
Kaufmann Herrn Emil Schön-
brodt beehre ich mich hierdurch
ergebenſt anzuzeigen.

Taxe der Feuerverſicherung 10,000 Niemberg den 7. Januar 1878.
Amalie Reif.

Als Verlobte empfehlen ſich
Wilhelmine Reif,
Emil Schönbrodt.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 9. Januar 1878.

J m

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 7. Januar. Dem „Moniteur“ zufolge

würde die Regierung als ein Vertrauensvotum die Vo-
tirung des ganzen Budgets von der Kammer verlangen.

Petersburg, d. 7. Januar. Offizielles Telegramm
aus Bogot vom 5. d. Ueber den Kampf um die Jsker-
brücke bei Wrachdebra, 8 Werſt vor Sofia, und die Be-
ſetzung der Brücke am 2. d. wird weiter gemeldet: An
der Affaire nahm die Avantgarde unter General Rauch
Theil, welche aus dem Preobraſchenz ſchen und dem Js-
mailow'ſchen Regimente ſowie aus der Garde-Schützen
brigade beſtand. Der Kampf dauerte 1 Stunde und
wurde durch eine Umgehungsbewegung der Preobraſchenzen,
welche den Jsker auf dem Eiſe überſchritten, entſchieden.
Die Türken verließen ihre Stellungen, flohen auf die
Brücke von Sofia und ſteckten dieſe in Brand. Das
Feuer wurde indeſſen von unſeren Truppen gelöſcht, worauf
die Artillerie die Brücke paſſirte. Jn der Affaire bei
Taſchkiſena am 31. December wurde der engliſche Oberſt
Baker verwundet gefangen genommen derſelbe hatte ſich
am Kampfe betheiligt. Unſererſeits wurde General Mir-
kowitſch ſchwer verwundet.

Petersburg, d. 7. Januar. Ein offizielles Tele
gramm aus Bogot vom 5. d. bringt folgende weitere
Details über den Balkanübergang. Am 25. December
rückten die Truppen von Orkhanje aus gegen Tſchurjan
und von Wratſcheſch aus gegen Umurgatſch und Shiljawa
vor. Vor dem Detachement von Orkhanje, welches in 3
Kolonnen marſchirte, wurde ein neuer Weg durch die
Gardeſappeure und Preobraſchenzen gebahnt. Um dieſe
Arbeit, welche am 21. December begonnen wurde, vor
den Türken zu verheimlichen, wurde das am Südabhange
des Balkans gelegene Dorf Tſchurjan beſetzt; eine Es-
cadron des Aſtrachaniſchen Dragonerregiments hielt die
gegen Tſchurjan ſtreifenden Tſcherkeſſen ab. Jn Tſchurjan
erholten ſich die Sappeure und Preobraſchenzen am Tage,
während ſie in der Nacht ihre Arbeit fortſetzten. Vom
21. bis 25. December war ein Weg in Fahrbreite für ein
neunpfündiges Geſchütz fertig geſtellt. Die Türken merk-
ten nichts hiervor. Am 24. er. drohte ein Schneeſturm
die Arbeiten zu zerſtören der Weg glich einem Eisſpiegel.
Die Avantgarde unter General Rauch mußte Stufen in
den Weg hauen, um die Geſchütze fortbringen zu können;
die Arbeit dauerte auf einer 8 Werſt lange Strecke 24
Stunden. Am 26. December Abends begannen die Trup-
pen vom Bergrücken herabzuſteigen, da derſelbe von Arab-
konak und Schandornik aus bemerkbar war. Das Herab-
ſteigen war ſchwieriger, als das Heraufſteigen, da der
Südabhang ſo ſteil war, daß die Geſchütze mit Tauen von
Baum zu Baum niedergelaſſen werden mußten die Mu-
nitionskarren wurden leer herabgelaſſen und die Munition
in den Händen getragen. Am 27. December fing die
Avantgarde an, ſich in Tſchurgan zu ſammeln. General
Gurko, welcher den Uebergang perſönlich bewachte, traf
erſt am 26. December Abends in Tſchurjan ein. Die
ganze Kolonne des Detachements von Orkhanje traf erſt
am 31. December ein, brauchte alſo zu dem Uebergang
auf einer Strecke von 15 Werſt 6 Tage und 6 Nächte
und hatte dabei mit ſo bedeutenden Schwierigkeiten zu
kämpfen. Die unter Weljaminoff ſtehende Kolonne
hatte, von Wratſcheſch aus vorrückend, noch mehr Schwie-
rigkeiten zu überwinden; die Kanonen mußten von den
Lafetten genommen und auf Schlitten weiter befördert
werden. Während ſich die Kolonne auf dem Uebergang
befand, bekam ſie Ordre, ihre Marſchrichtung zu ändern
und ſtatt nach Schiljawa ebenfalls nach Tſchurjan zu
gehen, da durch eine Rekognoscirung feſtgeſtellt war, daß
die Türken eine neue Poſition bei Taſchkiſena befeſtigten,
welche die Ruſſen angreifen wollten. Weljaminoff traf
am 30. December in Tſchurjan ein. Die Türken, welche
ſeinen Uebergang nicht bemerkten, konnten ihn nicht ver-
hindern und beſchloſſen daher, die Ruſſen in der befeſtigten
Poſition Taſchkiſena zu erwarten, wo es dann am 31. De-
cember zum Kampfe kam, der mit dem bereits gemeldeten
Reſultate (der Einnahme der Poſition durch die Ruſſen)
endete.

Petersburg, d. 7. Januar. Offizielles Telegramm
aus Bogot vom 6. d.: Am 3. d. zogen die ruſſiſchen
Truppen mit Muſik und Geſang unter dem allgemeinen
Jubel der Bevölkerung in Sofia ein. Sogleich nach dem
Einzuge des Generals Gurko fand ein feierlicher Gottes-
dienſt in der Kathedrale ſtatt. Seit 1434 iſt dies das
erſte Mal, daß chriſtliche Krieger in Sofig erſchienen.
Ueber die Einnahme von Sofia ſind bis jetzt folgende
Details bekannt: Am 2. d. führte General Gurko per-
ſönlich eine Recognoscirung aus, welche ergab, daß Sofia
nur von der Oſtſeite her befeſtigt war, daß ſich dagegen
auf der Nordſeite keine Befeſtigungen befanden und auch
keine anderen Vorſichtsmaßregeln getroffen waren. Gurko
ſandte daher 12 Bataillone unter dem General Weljaminoff
gegen das Dorf Kumanitza am Jsker, um den Hauptan-
griff von Nordweſten aus auszuführen. Die Türken
merkten dies und zogen in der Nacht, ohne den Angriff
abzuwarten, in ſüdweſtlicher Richtung gegen Kiſtendelo
ab, wohin ſie wohlhabende und einflußreiche Bulgaren
mitnahmen, während ſie die Kranken und Verwundeten
zurückließen. Am 3. c. bei Anbruch des Tages wurde der
Rückzug der Türken bemerkt. Die ruſſiſchen Truppen
zogen ſofort in Sofia ein; die Vorhut wurde auf der
Straße nach Kiſtendelo gegen Balamefendi vorgeſandt;
ferner wurde ein Detachement ausgeſandt, um mit den
von Pirot aus gegen Sofia marſchirenden ſerbiſchen Trup-
pen in Fühlung zu treten. Die 3. Garde-Jnfanterie
Diviſion, welche die von Arabkonak, Schandornik, Taſchki
ſena zurückmarſchirenden Türken verfolgte, hat Petriſchew
beſetzt. Die Kavallerie iſt gegen Kalofer, Otlukioi,
IJchſchimion und Somakowa vorgerückt. Nähere Details
über die Verfolgung liegen noch nicht vor. Am 2. c.
fand ein Geplänkel mit der türkiſchen Nachhut bei Mirkowo
ſtatt, bei welchem der Kommandeur der 3. GardeJnfan
terie-Diviſion, General Katalei, fiel; der Kommandeur der
erſten Brigade, General Philoſophoff, wurde verwundet.

Konſtantinopel, d. 6. Januar. Die Miniſterkri
ſis iſt beendigt; die Miniſter werden auf ihren Poſten
verbleiben. ahmud Damat Paſcha wird demnächſt die
Dardanellen inſpiziren. Der Bey von Tunis will den
Krieg fortſetzen und hat trotz des Proteſtes des franzöſi-
ſchen Konſuls erklärt, daß er die Zahlung eines Theiles
der Coupons der nichthypothekariſchen Schuld ſuspendiren
werde. Der Regierung zugegangene Nachrichten aus
Schipka vom 6. d. melden, daß das Wetter milder ge-
worden iſt. Es hat ein zweiſtündiger Geſchützkampf ſtatt
gefunden. Aus Siliſtria vom 5. d. wird telegraphirt,
daß eine unbedeutende Kanonade zwiſchen Kalaraſch und
Totrokan ſtattgefunden habe, bei welcher die Kaſematten
des Feindes in Brand gerathen ſeien und eine Munitions-
kammer explodirte. Aus Ruſtſchuk vom 5. d. wird ge
meldet: Der Feind hat ſeine Kavallerie bei Pyrgos ver-
ſtärkt. Dampfboote haben die Pontons der über die Do
nau geſchlagenen Pontonbrücke fortgenommen. Aus
Adrianopel vom 5. d. wird berichtet: Eine Rekognos-
zirungs- Abtheilung drängte die ruſſiſchen Poſten von Tſcher
keskoi zurück. Die Ruſſen, welche bei Jzlator angelangt
wuren, wurden zuerſt zum Rückzuge gezwungen, nachdem
ſie indeſſen Verſtärkungen erhalten, beſetzten ſie Tſchatalkoi.

Ein Telegramm aus Priſchtina vom 4. d. meldet, daß
die Hilfstruppen in Kalkandelen abtrünnig geworden ſind.
Eine große Anzahl von Bulgaren iſt vom Balkan nach
Leskowatz herabgekommen.

Zur Tagesgeſchichte.
Man erinnert ſich wohl noch der Aeußerung des wel-

fiſch geſinnten Abgeordneten Dr. Brüel „die große Mehr
zahl der Hannoveraner ſehne den Tag herbei, an welchem
Hannover unter dem angeſtammten König Georg wieder
einen ſelbſtſtändigen Staat bilden werde,“ ſowie des Pro-
teſtes, den der nationalliberale hannoverſche Abgeordnete
Lauenſtein unter dem Beifall faſt aller übrigen Ab-
geordneten aus Hannover gegen dieſe Aeußerung erhob,
indem er erklärte, daß weitaus die Mehrzahl der Bevöl-
kerung mit Freuden preußiſch geworden ſei und auch für
immer preußiſch zu bleiben gedenke. Dieſer Proteſt hat
die Welfen veranlaßt, dem Abg. Lauenſtein in derber Form
ihre Mißbilligung zu erkennen zu geben. Ein Schreiben
aus Hannover, vier Seiten lang, auf feinſtem Velinpapier
mit goldgelbem Rande (zur Andeutung der Landesfarben),
das am Kopfe das welfiſche Königswappen mit der
Jnſchrift „Dieu et mon droit“ und am Schluſſe die
Unterſchrift: „Jm Namen des Vereins zur glücklichen
Wiederkehr des Königs Georg“ trägt dieſes Schreiben
iſt dem Abg. Lauenſtein zugegangen und überſchüttet ihn
wie die ganze nationalliberale Partei mit bubenhaften
Schimpfereien. Die Brieſſchreiber verſichern, daß die ge
ſammte hannoverſche Bevölkerung gleich ihnen geſinnt ſei;
aber ſie vergeſſen zu erklären, woher es kommt, daß, wenn
dem wirklich ſo iſt, von den 36 hannoverſchen Abgeordneten

zweiunddreißig der nationalliberalen Partei an
gehören und nur vier ſich als Welfen zu erkennen

eben.

Seit mehr als Jahresfriſt iſt Krakau zum Heerde
jener ultramontanen Propagandiſten geworden, die
ſich dort aus zahlreichen verurtheilten und ausgewieſenen
Geiſtlichen der Provinz Poſen zuſammenſetzen. Der
Widerſtand der Klerikalen im Poſenſchen gegen die Staats-
geſetze bringt es mit ſich, daß der Adel aus nationalen
Gründen mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln die
Etablirung ſeiner geiſtlichen Herren in Krakau unter-
ſtützt, ſo daß beinahe jedes polniſche Gut in der Provinz
als eine Filiale der Propaganda betrachtet werden kann.
Mittelſt ultramontaner Brandſchriften, die aus Krakau
kolportirt werden, wird zur Sammlung von Geldbeiträgen
für die vertriebenen Märtyrer die alleinſeligmachenden
Kirche aufgefordert, die Gründung von neuen römiſch-
katholiſchen Vereinen zur Bekämpfung der preußiſchen
Staatskatholiken verlangt, Adreſſen an vertriebene Geiſtliche
in Umlauf geſetzt c. Dieſem Treiben ſuchten die Be-
hörden in Poſen vergeblich zu ſteuern, trotzdem die Be
weiſe vorliegen, daß der Mittelpunkt der Agitation ſich in
Krakau befindet. Angeblich beabfichtigt daher die deutſche
Regierung, ſich an Oeſterreich mit dem Erſuchen zu
wenden, jenen geiſtlichen Perſonen den Aufenthalt im
Krakauer Territorium zu verbieten. Es ſoll von Berlin
aus nachgewieſen werden, daß die betreffenden Agitatoren
nicht nur gefährlich für die Ruhe und Sicherheit der
polniſch redenden Bevölkerung Poſens, ſondern auch für
die mit ihnen ſympathiſirenden galiziſchen Polen ſind.

Die Zerſetzung innerhalb der bairiſchen Pa-
triotenpartei ſchreitet raſch vorwärts. Der Hader,
welcher wegen des Verwaltungsgerichtshofs entbrannt war,
den die Einen errichtet, die Andern nicht errichtet wiſſen
wollten, wurde zwar ſo lange nur irgend möglich vertuſcht;
jetzt iſt er aber, nachdem unmittelbar vor der Weihnachts-
vertagung der Abgeordnetenkammer noch einmal die extreme
Strömung die Oberhand erhalten hatte, vor allem Volk
in hellen Flammen ausgebrochen. Der Ausſchußreferent

über den Geſetzentwurf, Abg. Hauck, der bekanntlich auf's
eifrigſte auf ein Kompromiß hingewirkt hat, erklärt in
einer Zuſchrift an ſeine Wähler geradezu die Spaltung
der patriotiſchen Partei für unvermeidlich. Andererſeits
iſt der Führer der „Extremen“ Dr. Rittler aus dem
„patriotiſchen“ Fraktionsvorſtande zurückgetreten und ver-
kündigt auch ſeinerſeits unumwunden den vollendeten
Schiffbruch der Partei. Herr Sigl aber, das von den
„Gemäßigten“ ſo grimmig befehdete enfant terrible des
bairiſchen Klerikalismus, lacht ſich in's Fäuſtchen. Man
begreift den Schmerz, mit welchem die Organe der
preußiſchen Ultramontanen dies Bild der Verwüſtung be-
trachten.

Jn Frankreich nehmen die bekannten Vorgänge in
Limoges die allgemeine Aufmerkſamkeit jetzt wieder um ſo
mehr in Anſpruch, als ſo eben ein bonapartiſtiſches Or
gan, die „Eſtafette“ nach einer angeblich ſehr autoriſirten
Quelle die Geſchichte der fünf Tage veröffentlicht hat
welche der Bildung des parlamentariſchen Kabinets Dufaure-

Marcère vorangingen. Die reyublikaniſchen Blätter
theilen dieſe „Enthüllungen“ vollinhaltlich mit und ſcheinen
an der Genauigkeit derſelben keinen Zweifel zu hegen.
Insbeſondere polemiſirt die „Rép. Frangaiſe“ von Neuem
gegen die Verſicherungen der bekannten Note des „Jour-
nal officiel“: daß es ſich nur um militäriſche Vorſichts-
maßregeln gehandelt habe, um dann zu folgendem Schluſſe
zu gelangen: „Was ſprach man uns von Vorſichts-
und reinen Oefenſivmaßregeln? Es ſind Exekutiv-
befehle, welche übermittelt worden ſind. Es iſt von
einer Ergreifung der Waffen die Rede geweſen, nicht um
die Ordnung wiederherzuſtellen, nicht um Anſammlungen
zu zerſtreuen, ſondern um eine militäriſche Macht zu
bilden, welche man gegen das nationale Recht zu ge
brauchen beabſichtigte. Wir erklären uns jetzt die Zwei-
deutigkeit der Note, welche die militäriſche Verwaltung
im „Journal officiel“ veröffentlicht hat, wir begreifen,
daß dieſe Verwaltung ſich entſchieden der Veröffentlichung
der Befehle widerſetzt hat, welche das Publikum kennen
lernen wollte. Entſchloſſen, bei einem Kompromiß feſtzu
halten, konnte ſie in der That nicht zugeben, daß über
dieſe traurige Angelegenheit Licht verbreitet würde. Jn-
zwiſchen fangen wir an, die Verantwortlichkeit der Ein-
zelnen feſtzuſtellen, und was man bereits von dem Zwiſchen
falle weiß, geſtattet die Verſicherung, daß die Löſung, bei
welcher man Halt gemacht hat, unannehmbar iſt. Es
hat kein Mißverſtändniß vorgelegen und ebenſowenig
Uebermaß des Eifers, ſondern ſchuldige Abſicht mit Be
ginn der Ausführung. Die wirklichen Urheber der mili
täriſchen Bewegung, welche man vorbereitete, müſſen
wegen ihrer Akte verantwortlich ſein.“ Das Organ
Gambetta's, welches die Affaire von Limoges im Partei
intereſſe außerordentlich ernſt nimmt, ſchickt ihren Er-
wägungen verſchiedene allerdings charakteriſtiſche militäriſche
Befehle voraus, die auf jene vielbeſprochene Angelegen-
heit Bezug haben und in einem Provinzblatte, dem
„Courrier de Lyon“, veröffentlicht worden ſind.

Bildung, Volksbildung! lautet jetzt der Ruf der
Liberalen, die es ſchwer empfinden, welche Gefahren das
allgemeine Stimmrecht für eine Republik hat, deren Maſſen
eine ungebildete Herde ausmachen, die von den geiſtlichen
Hirten zum Heile des Unfehlbaren in Rom geweidet wird.
Daß eine Reaction gegen die Jeſuitenherrſchaft auch in
den Maſſen ſelbſt ſich erhoben, haben die letzten Wahlen
gelehrt; aber die Wallfahrten nach Lourdes, der Bund
der Geiſtlichkeit mit den politiſchen Weibern, die ſpecifiſch
ultramontane Färbung der katholiſchen Geſellenvereine
in Frankreich und ſo manche andere Ueberbleibſel jahr
hundertelanger Hof-, Adels- und Prieſterherrſchaft nähren
in den früheren „leitenden Ständen“ nach wie vor die
Luſt an Reſtaurationsprojecten, während dieſe Kreiſe doch
weder durch Geiſt, Muth und Anhang im Lande befähigt ſind,
ſolchen Unternehmungen Erfolge zu ſichern. Daher die
Beklemmungen, mit denen trotz aller ſonſtigen guten Aus
ſichten der Schlußwoche des Jahres 1877 Frankreich in
das neue Jahr, das Jahr der Welt- Ausſtellung und der
Wiederherſtellung des „Preſtige“ des franzöſiſchen Volkes,
eintrat.

Der Monſtre-Proceß gegen die „xrevolutionäre
Propaganda in Rußland,“ deſſen Vorunterſuchung allein
ganze Bände füllt, ſpielt bereits ſeit mehreren Wochen.
Wie aus St. Petersburg mitgetheilt wird, hat derſelbe
einen neuen Zuwachs erhalten durch revolutionäre Um-
triebe, welche, wie es heißt, „ganz neu“ und mit der unter
Anklage ſtehenden Propaganda in keiner Verbindung find.
Die Verhandlungen des erwähnten Proceſſes bieten nicht
das geringſte Jntereſſe und das Publicum verhält ſich zu
denſelben vollkommen gleichgültig. Und wie ſollte es auch
anders. Es genügt immer wieder dieſelben hohlen un
reifen Jdeen zu hören, daſſelbe faule Gericht jahrelang
neu aufgewärmt zu erhalten und jene jugendlichen ſtaaten
erſchütternden Propagandiſten, jene kurzhaarigen bleichen
Nihiliſtinnen zu ſehen, um ſich gleichgültig von einer
Sache abzuwenden, welche mit ſolcher Emphaſe in Scene
geſetzt und dem Publicum als Schreckbild vorgeführt wird.
Der einzige Eindruck, welchen dieſer Proceß auf das
Publicum hervorbringen kann, iſt, trotzdem daß die Ver
handlungen die Decke von einem moraliſchen Abgrunde
ziehen und die größere Mehrzahl der Propagandiſten
beiderlei Geſchlechts ſich als unzurechnungsfähige Egoiſten
mit cyniſcher Nichtachtung gegen das Eigenthum ihres
Nächſten offenbaren, nichtsdeſtoweniger der eines tiefen
Mitleids mit dem Schickſal der unpraktiſchen Schwärmer,
welche eine Granitwand mit ihrem Kopfe einrennen
wollen. Daß dieſer Proceß an und für ſich durch den er-
wähnten „Zuwachs“ an politiſcher Bedeutung nichts we-
niger als gewinnt, geht allein daraus hervor, daß die
neuen Apoſtel des Umſturzes vor dem Volke zu einer Zeit
predigen, wo alle Sympathien deſſelben dem Erfolge der
ruſſiſchen Waffen zugewandt ſind.

Die öffentliche Meinung Englands tritt, ſeit
dem der frühere Zeitpunct der Einberufung des Parla-
ments amtlich bekannt geworden iſt, wieder in ihrer Spal-
tung klar zu Tage. Auf der einen Seite drängen die
Ruſſenfeinde zu thätigem Eingreifen, während auf der
andern die Anhänger des Friedens um jeden Preis, der
unvermeidliche Gladſtone an der Spitze, durch Volksver
ſammlungen, Denkſchriften und dergleichen das Cabinet
von ernſteren Schritten zurückzuhalten ſich bemühen. Die
von der Regierung übernommene Vermittlung iſt ohne
Erfolg geblieben, doch iſt der Eindruck, der durch die
ruſſiſche Ablehnung hervorgerufen, nicht ein ſo bedeutender,
wie man anfänglich vermuthete. Nichts deſto weniger
kann als feſtſtehend bezeichnet werden, daß England ſich
für ernſtere Fälle durch Vervollſtändigung ſeines Kriegs-
materials vorſieht, wenn es auch vorerſt nur deßwegen
geſchieht, um ſeiner Stimme nöthigenfalls größeren Nach
druck zu verleihen.

Das „Eaſtern Budget“, Organ des Grafen Beuſt
in London, bringt folgende bemerkenswerthe Auslaſſung,
die in die Form einer Wiener Correſpondenz gekleidet iſt:
Jm gegenwärtigen Stadium der orientaliſchen Frage kann



nicht länger an die Aufrechterhaltung des status quo in
der Türkei gedacht werden, Alles, was die Großmächte zu
erwägen haben, iſt, wie ihre eigenen Intereſſen am beſten
geſchutzt werden können; und es iſt nicht anzunehmen,
daß Oeſterreich-Ungarn, nachdem es ſo lange dem Drei-
kaiſerbunde angehört, die Sicherheit, die es dadurch ge
wonnen hat, aufgeben werde, um beſſere Bürgſchaften
in den Chancen einer neuen und weit unſichereren Politik
zu ſuchen. Ueberdies iſt der Stand der öffentlichen Mei
nung in England nicht ein ſolcher, um der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung irgend eine Ermunterung zu ge
wahren von ihrer gegenwärtigen Haltung abzuweichen
und man glaubt hier, daß die Gefahr eines Zwiſtes zwiſchen
England und Rußland nicht ſo nahe bevorſteht, als einige
Leute glauben, Fürſt Gortſchakoff beſitzt in der türkiſchen
Cirkularnote ein Argument zu Gunſten der Fortſetzung
des Krieges, deſſen Beantwortung das britiſche Kabinet
ſchwierig finden dürfte. Er kann auf die Punkte dieſes
Dokuments als einen Beweis dafür hinweiſen, daß Ruß-
land gezwungen iſt, mehr Opfer zu bringen, um die Ziele,
für welche es den Krieg begonnen, zu ſichern.

Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ in Kon
ſtantinopel hat am 2. d. M. beim Sultan eine Privat-
audienz gehabt, worüber er ſeinem Blatte ein ausführ-
liches Telegramm ſendet. Bemerkenswerth erſcheint darin
folgende Stelle: „Se. Majeſtät drückte ſich ſehr warm
über die Großmuth aus, welche die britiſche Regierung
beweiſe, indem ſie in dieſer Gelegenheit allein handele, um
ein Aufhören des ſchrecklichen Blutvergießens herbeizu
führen. Er erklärte, er wünſche nichts ſo ſehr als den
Frieden im Einklange mit den gerechten Jntereſſen des
ottomaniſchen Reiches Der Sultan lenkte dann das
Geſpräch auf den Krieg, wobei er in der gefühlvollſten
Weiſe von dem Heldenmuthe und den Opfern ſeiner
Soldaten ſprach doch verrieth Se. Majeſtät nicht für
einen Augenblick irgend welche Heftigkeit des Gefühls,
erwähnte ſogar mit Achtung der gehorſamen Ergebenheit
der ruſſiſchen Truppen, und drückte ſeine feſte Abſicht aus,
die Exiſtenz ſeiner Nation zu vertheidigen und keinen
anderen Frieden als einen ehrenvollen anzunehmen.“

Ein Symptom der Zeit iſt das fortwährende An-
wachſen der Stimmen, die ſich für Wiedereinführung
der Prügelſtrafe, namentlich in Amerika, ausſprechen.
Die „Grand Jury“ in St. Louis empfiehlt in ihrem
neueſten Berichte die Einführung der Prügelſtrafe, und
zwar folgendermaßen „Es kann nicht bezweifelt werden,
daß eine große Zahl von Perſonen ſich immer und immer
wieder kleine Vergehen zu Schulden kommen läßt, um
in unſern Strafanſtalten vorläufig verſorgt zu werden.
Den Steuerzahlern werden dadurch große Laſten aufge
bürdet, und wir ſind der Anſicht, daß die Einführung der
Prügelſtrafe in unſerm Staate für Vergehen dieſer Art
ſehr vortheilhaft ſein und unſere Stadt durch dieſelbe von
dieſer Klaſſe von Perſonen befreit werden würde.“ Dazu
bemerkt die demokratiſche „Kalifornia Staatszeitung“: Der
Vorſchlag würde uns ganz vortrefflich gefallen, wenn er
nicht zu allgemein gehalten wäre. Jrgend einen armen
Teufel, der ſich ein geringfügiges Vergehen hat zu Schul
den kommen laſſen aus Sparſamkeitsrückſichten zu prü-
geln, ſtatt ihn einſtecken, wie es dieſe Großgeſchworenen
wollen, würde eine, in unſerm humanen Zeitalter unent-
ſchuldbare Rohheit ſein. Dagegen giebt es Fälle, wo 25
aus dem F F ſich als ein wahrer Segen erweiſen würden.
Dahin gehört vor Allem die Saufſucht und das ſo erſchreck-
lich häufig vorkommende Mißhandeln der Ehefrauen.“
Das demokratiſche Blatt findet keinen Grund, warum ſich
die Prügelſtrafe weniger gut mit freiheitlichen Staatsein
gen vertragen ſollte, als das Zuchthaus, die Zwangs-
arbeit c.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Aus Merſeburg berichtet der dortige „Corre-
ſpondent“ unterm 8 d.: Heute Mittag kurz vor 1 Uhr
trifft die Leiche des am 5. d. M. in Stuttgart ver-
ſtorbenen Generals der Jnfanterie v. Schwartzkoppen,
commandirender General des 13. (kgl. württembergiſchen)
Armeecorps, in Merſeburg ein, um auf hieſigem Stadt-
gottesacker mit militäriſchen Ehren beerdigt zu werden.
Der Verſtorbene, ein Verwandter der auf dem Rittergute
Tragarth ſeßhaften Familie v. Brederlow, hat in ſeinem
letzten Willen die Ueberführung ſeiner Leiche nach hier
angeordnet und ſind Seitens des Commandos des 12.
Huſaren Regiments die für die Beerdigungsfeier erforder-
lichen Anordnungen bereits getroffen worden. Hiernach
wird der Verewigte ſofort nach der Ankunft im Stations-
gebäude und zwar in dem entſprechend decorirten Warte-
ſaal II. Klaſſe aufgeſtellt; in der Zeit von 1--3 Uhr
werden daſelbſt die Verwandten und Leidtragenden des
Dahingeſchiedenen Zutritt haben und nach Ablauf dieſer
Friſt, während welcher die hier garniſonirenden drei
Schwadronen theils zu Pferde zur Leichenparade Auf-
ſtellung nehmen, der Conduct ſeinen Weg nach dem
Friedhofe antreten.

Jn verſchiedenen thüringiſchen Staaten ertönen die
Klagen und Stoßſeufzer hinſichtlich der neuen Juſtizor-
ganiſation immer mehr; nur die Bewohner des Fürſten-
thums Schwarzburg-Sondershauſen haben durch
den Anſchluß an das königlich preußiſche Landgericht Er
furt ein erfreuliches Weihnachtsgeſchenk erhalten. Dieſer
kleine thüringiſche Staat hat jedenfalls in Folge dieſes
Vertrages am klügſten gehandelt und kommt von allen
anderen am beſten weg. Derſelbe ernennt außer einigen
Subalternbeamten 3 Räthe für das Landgericht und außer
dem einen Rath für das Oberlandesgericht in Naumburg.

Die mit dem jüngſt vertagten Landtage in
Meiningen vereinbarten Geſetze ſind publicirt worden und
meiſt mit Beginn d. J. in Wirkſamkeit getreten. Be
merkenswerth dabei iſt Folgendes: Die 5procentige Ab-
gabe der Feuerverſicherungsgeſellſchaften wird nicht allein
zu Feuerlöſchzwecken, ſondern auch zur Unterſtützung von
Feuerwehrleuten, die bei einem Brande verunglückten
bezw. für ihre Hinterbliebenen und ferner zur guten Be
dachung rc. verwendet. Eine Verordnung von weil. Ernſt
dem Frommen über Verwaltung von Mündelgut wird
aufgehoben der Hildburghauſer Brandverſicherungsverein
iſt aufgehoben und mit der Gothaiſchen Landesbrandver-
ſicherungskaſſe vereinigt, welche dem Feuerverſicherungs-

verband für Mitteldeutſchland in Merſeburg angehört;
ferner wird das Geſetz über Erleichterung von Beleihungen
durch die Landescreditkaſſe und ſchließlich der mit Weimar,
Altenburg und Rudolſtadt abgeſchloſſene Staatsvertrag
über Garantirung des 4/proc. Prioritätsanlehens der
Saalbahngeſellſchaft publicirt.

4 Jn Meiningen iſt der KreisgerichtsDirektor Lieb
mann, nach langen ſchweren Leiden geſtorben.

Nach längeren Verhandlungen iſt zwiſchen der
Deſſauiſchen Regierung und dem preußiſchen
Kultusminiſterium ein Uebereinkommen dahin zu
Stande gekommen, daß man die Prüfungsordnung
für Lehrerinnen in Preußen in ihren weſentlichen
Punkten für Anhalt eingeführt hat, nach Maßgabe der
ſelben hier die Prüfungen vornehmen läßt und diejenigen
Schulamtsbewerberinnen, welche auf Grund derſelben das
Zeugniß der Befähigung zu Lehrerinnenſtellen an Volks-
ſchulen, ſowie mittleren und höheren Mädchenſchulen er-
langt haben, nicht blos in Anhalt, ſondern auch im
Königreiche Preußen die Anſtellungsfähigkeit erhalten,
während umgekehrt auch die in Preußen ausgeſtellten Be
fähigungszeugniſſe auch die in Preußen ausgeſtellten Be
fähigungszeugniſſe ebenfalls in Anhalt als gültig an-
erkannt und deren Jnhaberinnen zum Schuldienſte daſelbſt
zugelaſſen werden.

Die Stadt Gera zählt jetzt, ohne die volkreichen
Vorſtadtdörfer, 22,564 Einwohner, Weimar incl. Mili-
tär 19,261.

Um einen ſtatiſtiſchen Anhalt für den flauen Ge-
ſchäfsgang im vorigen Jahre zu gewinnen, ſchreibt man
der „D. A. Z.“ aus Thüringen, bietet die Zizmann-
Stiftung in Koburg eine Handhabe. Dieſelbe gewährt
zur Vermeidung des Fechtens jedem durchreiſenden Hand
werksgeſellen ein Geſchenk von 15 Kr. oder 43 Pf. Nun
haben in dem letzten Jahre 2752 Handwerksgeſellen dieſes
Geſchenk erhalten, während im Vorjahre es deren nur
1720 waren, es waren daher 1032 mehr auf der Reiſe
und ſonach auch ſo viel mehr ohne Arbeit überhaupt ha-
ben ſeit dem Beſtehen der Stiftung (1850) niemals ſo
viel Geſellen das Geſchenk erhalten als im letzten Jahre
vom 1. Juli 1876 bis 1. Juli 1877. Jm Ganzen ſind
bis jetzt 56,991 Geſellen mit 24,429 Mk. 85 Pf. unter
ſtützt worden im letzten Jahre haben die Einnahmen nicht
gereicht und iſt dadurch das Stiftungsvermögen von 8175
Mk. 70 Pf. auf 7902 Mk. 25 Pf. geſunken. Nach ein
zelnen Berufsarten haben nach der Koburger Zeitung das
Geſchenk erhalten: 10 Beutler, 138 Blechſchmiede, 141
Buchbinder und Portefeuillearbeiter, 185 Hufſchmiede, 3
Kammacher, 58 Kupferſchmiede, 59 Seiler, 232 Sattler
und Tapezierer, 2 Schreiner, 30 Schuhmacher, 122 Weber,
357 Büttner und Brauer und 22 ſonſtige Handwerker.
Man ſieht hieraus, bei welchen Gewerben die meiſten Ge
hülfen ohne Arbeit, wenigſtens zeitweiſe, waren.

Die Kaſſenſcheine des Fürſtenthums Reuß
j. L. aus 1860 und 1870, welche zur Umwechſelung in
Silber innerhalb der ſeiner Zeit bekannt gegebenen Friſten
nicht präſentirt und darum für ungiltig erklärt worden
ſind, ſind in Folge eines Landtagsbeſchluſſes bis auf Wei
teres noch einzulöſen.

Der regierende Graf von Wernigerode hat den
dortigen Paſtor an der Kirche „Unſerer Lieben Frauen“,
Gallwitz, unter Belaſſung in dieſem Amte zum Con-
ſiſtorialrath und Mitglied des Gräflichen Conſiſtoriums
ernannt.

Durch die auf die Wanderlager verfügte hohe Ge
meindeſteuer glaubte man in Bernburg die fremden Gäſte,
die den anſäſſigen Gewerbetreibenden die Exiſtenz immer
hin empfindlich ſchmälern, ſich vom Halſe halten zu können.
Jn allen Fällen, ſchreibt die „Bernb. Ztg.“, ſcheint dies
Mittel nicht zu wirken; denn ein ſolcher dort eingekehrter
auswärtiger Geſchäftsmann hat an die Gemeindekaſſe
ſchon die fünfte Wochenrate von 50 im Ganzen
alſo 250 prompt abgeführt, und ſoll zur Zeit noch
keine Miene machen, den ziemlich koſtbaren Platz zu
räumen.

Jn der Färberei von Hirſch in Gera geſchieht,
wie der „V. A.“ von dort berichtet, die Beleuchtung ſeit
einiger Zeit ſchon durch electriſches Licht (wie auch in
der Schlott'ſchen Färberei in Greiz). Der Jnhaber
dieſes koloſſalen Geſchäftes war noch als Handfärber
thätig. Die jetzige Ausdehnung verdankt das Etabliſſement
ſeiner Specialität, dem Schwarz, in welcher es unüber-
troffen ſein ſoll. Das Schwarz anderer Färbereien hat
immer eine Schattirung, bald blau, bald anders. Das
eigentliche reine Schwarz bringen ſie, wie man erzählt,
nicht fertig. Daß dies mit der Wahrheit übereinſtimmen
oder doch ihr ſehr nahe kommen muß, beweiſen die be-
deutenden Aufträge aus Frankreich, Oeſterreich c. welche
der Firma zugehen, abgeſehen vom hieſigen und aus-
wärtigen deutſchen Geſchäft. Zwiſchen Gera, Greiz und
Reichenbach verkehren z. B. Tag für Tag mehrere Wagen.
An Fracht für Kohlen aus dem nahen Zwickau bezahlt
das Haus täglich im Durchſchnitt 300 (wäre jährlich

10,800 .4. Kohlenfracht).
Die erſtaunliche Größe des Schnee- und Wind-

bruchs von 1875, ſchreibt man aus Wernigerode, iſt
nicht allein aus den Blößen und in den Forſten noch
lagernden Fallhölzern, ſondern auch aus den Holzvor-
räthen unſerer Waldhöfe und aus der Anzahl der Sägen
zu erkennen, welche ſeitdem ununterbrochen nichts als
ſchneebrüchige Hölzer ſchneiden. Auf dem Waldhofe der
hieſigen Gräfl. Sägemühle lagert zur Zeit ein Bau-,
Nutz- und Brennholz-Quantum, beſtehend aus Trägern,
Balken, Dachholz, Pfoſten, Stangen, Blöcken, Bohlen,
Brettern, Schwarten, Latten u. ſ. w., das einen Werth
von 3 Millionen Mark weit überſteigen dürfte, und das
ſich durchaus nicht verringern will, ſo ſtark und lebhaft
der Holzverſandt auf der angrenzenden Eiſenbahn auch
immer von Statten geht. Die Gräfl. Sägemühle ſelbſt
umfaßt im Hauptgebäude 7 Sägegatter neueſter Con-
ſtruction, die in der König-FriedrichAuguſt-Hütte zu Pot-
ſchappel bei Dresden gefertigt, durchſchnittlich mit Summa
70 Sägen thätig ſind, ferner 1 dreiblättrige, 1 zwei und
2 einblättrige Kreisſägen, welche Gatter und Sägen durch
Waſſer- und Dampfkraft in Bewegung geſetzt werden.
Die betreffende Dampfmaſchine hat vierzig Pferdekräfte
die Dampfkeſſel werden mit Sägemehl und Holzabfällen
gefeuert. Außerdem ſtehen unweit des Hauptgebäudes in
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einem langen Schuppen 4 Chemnitzer Doppelkreisſägen,
deren Betrieb per Locomobile geſchieht. Was die Zahl
des auf dem Waldhofe und in der Mühle beſchäftigten
Perſonals anlangt, ſo erfordern die auf Herrichten der
Hölzer, als auf Rücken, Stapeln, Sägen u. ſ. w. Bezug
habenden Arbeiten ungefähr 80 Mann; eine beträchtliche
Menge Lohnfuhrleute ſchafft unabläſſig abgeborkte Hölzer
aus den Forſten herbei, und ſelbſtverſtändlich iſt ein ent
ſprechend ſtarkes Aufſichts-, Büreau und Verkaufs- Perſonal
vorhanden. Das ſo zuſammengeſetzte in allen Theilen
ordnungsreiche Etabliſſement, das wohl das großartigſte
ſeiner Art ſein wird, was im Deutſchen Reiche anzutreffen
iſt, ſteht nun mit ſeinen ungewöhnlich leiſtungsfähigen
Betriebseinrichtungen zu den zu bewältigenden Holzmengen
in einem Verhältniſſe, daß man ſicherlich noch volle 2 Jahre
mit aller Anſtrengung wird arbeiten müſſen, ehe man es
zur gänzlichen Abſorption der zahlloſen Fallhölzer gebracht
haben wird.

Jn der Shylveſternacht brannte die Franckeſſche
Gerberei zu Weida vor dem Geraer Thor nieder.

F Bei einer Holzauktion in Bernburg ward das
Hundert Wellholz mit 1-3 Mark verkauft. Da nun
das Arbeitslohn pro 100 etwa 1 M. 20 Pf. beträgt, ſo
waren kaum die Unkoſten gedeckt. Jn der Bernb. Zei-
tung wird dies dem Umſtande zugeſchrieben, daß der viel
verbreiteten Coaksgruden wegen das Holzbedürfniß auf
das niedrigſte Maß geſunken ſei.

Jn Gotha iſt letzter Tage das Fleiſch eines
kranken Rindes zum Einzelverkauf gelangt, deſſen Un
genießbarkeit dem früheren Beſitzer, einem Bauern der
Nachbarſchaft, wohlbekannt war. Die Polizei mußte die
verdorbene Waare zum großen Theil aus den Häuſern
wieder abholen, um Unglück zu verhüten.

Der Maſchinenarbeiter Klappenbach in Merſe-
burg iſt, wie der dortige „Correſpondent“ mittheilt, am
4. d. in öffentlicher Gerichtsverhandlung wegen fahr-
läſſiger Tödtung ſeines Freundes Paul Bauer zu 9
Monaten Gefängniß verurtheilt worden.

Es hat ſich herausgeſtellt, daß die vom Kreisgericht
zu Nordhauſen ſteckbrieflich verfolgten Handwerks-
burſchen, welche im Verdacht ſtanden, einen Colporteur
aus Leipzig zwiſchen Nordhauſen und Petersdorf ſtraßen-
räuberiſch angefallen zu haben unſchuldig ſind, und daß
ſie ſelbſt nebſt dem Colporteur in Folge eines Streites
von einigen Arbeitern angefallen und „übel zugerichtet
worden ſind; die Thäter haben dann die Handwerks-
burſchen als Straßenräuber angegeben.

Unter dem Rindvieh in Seehauſen iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Die Einführung der neugewählten Mitglieder
des Stadtverordneten-Collegiums

fand geſtern, Montag, durch den Bürgermeiſter vom
Hagen mit folgender Anſprache ſtatt:

Meine ſehr geehrten Herren! Mit tief bewegtem Herzen und
noch unter dem Eindruck an die ſchöne Erinnerungs-Feier, die wir
neulich gemeinſchaftlich mit einander begangen haben, ſtehend, nehme

ich hier an dieſer Stelle n erſten Male in dieſem Jahre das
Wort, um Jhnen den Willkommens-Gruß des Magiſtrats und ſeine
beſten Wünſche zu dem neu begonnenen Verwaltungsjahre entgegen
zu tragen. Jnsbeſondere gilt dieſer Gruß und gelten dieſe Wünſche
auch den Herren, welche wir heute zum 1. Male in dieſer Verſamm-
lung als Stadtvetordnete zu ſehen die Ehre haben. einer eben
ſo ehrenvollen als hoch wichtigen Stellung im Dienſte der Stadt
berufen werden Sie hier reiche Gelegenheit finden Jhre prac
tiſchen Erfahrungen und den Schatz Jhres Wiſſens im Dienſte
und zum Beſten dieſer uns allen ſo theuren Stadt zur Geltung zu
bringen. Sie werden aber, das hoffe ich zuverſichtlich, in Kürze
auch die Ueberzeugung gewinnen, daß, wenn unſere Stadt jetzt
eine hervorragende, Achtung gebietende Stellung in dem deut-
ſchen Gemeinweſen einnimmt, wenn ihre räumliche Ausdehnung in
den letzten beiden Decennien ſich nahezu auf das Doppelte er-
weitert, ihre Volkszahl fich nahezu ſeit dem Jahre 1855 um das
Doppelte vermehrt hat, wenn Handel und Jnduſtrie, trotz des leider
auf beiden noch jetzt laſtenden ſchweren Druckes im ſteten Auf-
blühen, der Durchſchnittswohlſtand der Bevölkerung in ſteter Zu
nahme begriffen iſt, dies nicht allein der Gunſt des Zufalls, der
glücklichen Lage der Stadt und ſonſtigen äußerer Einwirkungen zu
danken iſt, ſondern wohl auch ganz beſonders der Umſicht, Energie
und Thätigkeit beider ſtädtiſcher Behörden, welche es verſtanden
haben, mit verhältnißmäßig geringen Mitteln zu wirthſchaften und
mit ihnen Großes, ja Großartiges zu leiſten.

Jch werde nicht vorgreifen den Erörterungen, welche ſich mög-
licherweiſe an die bevorſtehende Etatsberathungen anreihen könnten,
aber geſtatten darf ich mir wohl, daran zu erinnern, daß vor 21--
22 Jahren noch nicht die Rede war von einem Stadt-Gymnaſium,
von einer GasAnſtalt, einer Waſſerleitung, einem LeihAmte, ein
Sparkaſſe der Stadt Halle; daß unſere Volksſchulen damals noch in
ziemlich primitiver Verfaſſung ſich befanden, und daß ſie mit Ausnahme
der Schule auf dem Sandberge beſchränkt waren auf die dürftigen
Räume auf dem Bauhofe, in Glaucha, auf dem Neumarkt; daß von
Kanal-Anlagen und Pflaſterungen ſo gut wie noch gar keine Spur,
von Trottoiriſirung in unſerem Sinne überhaupt noch gar keine
Spuren vorhanden waren, daß aber auch die PromenadenAnlagen ſich
auf die ſozuſagen von vorn herein verunglückte alte Promenade be
ſchränkten. Wie hat ſich dies in den letzten zwei Decennien ſo ge
waltig zum Beſten der Stadt geändert!

Zwar haben alle die neuen Einrichtungen und die großen Um-
geſtaltungen welche die Phyſiognomie unſerer Stadt ſo vollſtändig
verändert haben, ſehr bedeutende Opfer gekoſtet; aber es iſt dies
möglich geworden im Gegenſatz zu unendlich vielen anderen deutſchen
Gemeinweſen durch eine weiſe und ſparſame Verwaltung, ohne die
Bürgerſchaft im Verhältniß zu den neuen Annehmlichkeiten des
Lebens und Comforts, die mehr geboten wurden, durch weſentlich
erhöhte Steuern drücken zu müſſen. Jch erlaube mir hierfür anzu
führen, daß in dieſem Decennium der Durchſchnittsſatz an Steuern pro
Kopf im Jahre 1870 bei einer Seelenzahl von circa 50,000 3 Thlr.
11 Sgr. 2 Pf. im Jahre 1871 bei einer ſolchen von circa 52,000
3 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf. im Jahre 1876 dagegen bei einer Seelen
zahl von circa 65,000 nur 3 Thlr. 14 Sgr. betragen hat daß alſo
gegen 1870, wo er 3 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf. betrug, eine ſehr geringe
mäßige Steigerung eingetreten iſt. Nun läßt ſich zwar nicht
leugnen, es iſt eine Thatſache, daß in Folge der großen Anleihen
der Jahre 1867, 1871, 1874 die Schuldenlaſt der Stadt die be
deutende Höhe von 6,522,701 50 ſchon erreicht hatte inzwiſchen iſt
doch bereits durch Amortiſation und in anderer Weiſe dieſe Schulden
laſt gemindert, ausweislich des Jhnen Schulden
Etats 1878/79 auf 5,327,061 61 Und dieſer Schuldenlaſt ſtehen
Werthobjecte gegenüber die alten Thürme und die milden Stif-
tungen nicht mit Effekten dagegen, zum KursWerth vom 11. Dec.
vorigen Jahres gerechnet, im Geſammt Betrage von 13,621,228 .4
rund, ſodaß nach Abzug der Schulden die Stadt in dem Beſitze eines
Vermögens von gering geſchätzt 8,294,167 ſich befindet; ein Ver

ältniß, wie es nie zuvor in unſerer Stadt beſtanden hat. Ange
chts dieſer Thatſachen und 7 darf meine geehrten Herren

die ich heute im Auftrage des Magiſtrats in dieſen Kreis einzu
führen die Ehre habe, ich wohl mit Beſtimmtheit hoffen und er
warten, daß, gleich wie dies bei den älteren Herren Collegen der
Fall iſt, derſelbe Geiſt Sie durchdringen und beleben wird, der ſo
großartig und ſegensreich für die Stadt gewirkt hat, ich meine, der
Geiſt der Eintracht, ohne welchen Großes und Wichtiges niemals
erreicht werden kann, der Geiſt des gegenſeitigen Vertrauens, der
zum Kampfe und Siege die rechte Kraft verleiht; der Geiſt der
Milde und Liebe, der in richtiger Selbſterkenntniß und eingedenk
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des Wortes von dem Splitter in des Nächſten Auge mit Nachſicht
und Milde die Fehler beurtheilt und richtet, die nicht aus frevlem
Uebermuth und böſem Willen, aus PflichtVernachläſſigung ſondern
lediglich begangen werden und begangen worden ſind in Folge desUmſtandes, daß wir alle Menſchen ſind und alle irren können.

Und in dieſer Erwartung, meine Herren, die Sie heute neu in
dieſe geehrte Verſammlung eintreten, heiße ich Sie nochmals auchMagiſtrateſeiti willkommen. Geſtatten Sie mir nur noch daran zu
erinnern, daß Sie nach Beſtimmung des H 35 unſerer Städteordnung
und im Geiſte der Stadtverordneten Jnſtructionen nicht An
weiſungen und Aufträge ſeitens Jhrer Wähler und mee zu
erfüllen, ſondern lediglich Jhrem Gewiſſen, Jhrer pflichtmäßigen Ueber
zeugung zu folgen haben. Und nun bitte ich Sie, heran zu treten
und mir mittels Handſchlag an Eides Statt zu e daß Sie die
Pflichten eines Stadtverordneten nach Jhrem beſten Wiſſen und Ge-
wiſſen getreu erfüllen wollen.

Herr Fabrikbeſ. Ernſt! Herr Kaufmann Hänert! Herr Prof.
Freytag! Herr Dr. med. Hertzberg! Herr Maurermſtr. Hilde-
brandt! Herr Fabrikbeſ. Lwowskyl! Herr Stärkefabrikant Preßler!
Herr Kaufmann Sachs! Herr Banquier Steckner!

Sie m. H.! die das Vertrauen Jhrer Mitbürger aufs Neue in
unſeren Kreis zurückgeführt hat, brauche ich ja nur zu verweiſen auf
das früher gethane Gelöbniß, welches ich als jetzt noch bindend
erachte und ſo laſſen Sie uns den feierlichen Akt ſchließen da
mit, daß wir in den Ruf einſtimmen, den wir erheben, um unſere
Dankbarkeit, Liebe und Verehrung für das geliebte Oberhaupt des
deutſchen Reiches zu erkennen zu geben. Unſer geliebter König und
Kaiſer lebe hoch! hoch! hoch!

M. H., ich habe überſehen, daß ich Jhnen noch mitzutheilen
habe, daß der Herr Dr. Richter, der ebenfalls gewählt iſt, zur Zeit
noch nicht hat eintreten können, weil die vorſchriftsmäßig von ihm
einzuholende Genehmigung des Provinzial -Schulkollegiums bis jetzt
noch nicht eingegangen iſt.

Die Neuwahl des Bureaus beſchäftigte hierauf die
Verſammlung. Es wurden gewählt die Herren Juſtiz
rath Göcking zum erſten, Director Schrader zum ſtell
vertretenden Vorſitzenden, Sanitätsrath Dr. Hüllmann
zum erſten, Dr. Beeck zum ſtellvertretenden Schriftführer.
Sämmtliche Herren nahmen die Wahl dankbar an. Es
ſchloß ſich hieran die Beſetzung der Plätze, welche durch
das Loos entſchieden wurde. Gegen eine Verlooſung, wie
ſie bisher gehandhabt worden ſei, ſprachen ſich die Herren
Juſtizrath Fritſch, Banquier Bethcke und Dr. Hertz-
berg aus, für dieſelbe Dr. Müller, Commerzienrath
Riebeck und Director Schrader, den Anträgen der
Letztern ſchloß ſich die Verſammlung an.
e wu Halle, den 8. Januar.

Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten
gelangten die Etats der Gottesackerkaſſe und der Gymnaſial-
kaſſe zur Berathung. Nach längerer Discuſſion, über
welche wir in nächſter Nummer berichten werden, wurden
die Etats in der vorgelegten Faſſung angenommen. Für
die Pflaſterung und Planirung des Terrains vor der
Schule in der Henriettenſtraße wurden ohne Einſpruch
2700 nachbewilligt.

Jn der geſtrigen Sitzung des Bürgervereins
wurde beſchloſſen die bisher jeden Montag ſtattgehab-
ten Sitzungen auf Sonnabend zu verlegen. Die ſteno-
graphiſchen Berichte ſollen auch fernerhin auf Koſten des
Vereins angefertigt werden und zur Kenntniß der Mit-
glieder gelangen. Der Vorſtand hat ſeine Aemter folgen
dermaßen vertheilt: Maurermeiſter Friedrich I. Vorſitzen
der, Jnſpektor Lutze II. desgl., Maurermeiſter Hilde-
brandt III. desgl., Oberbergamtsſecretair Herrmann I.
Schriftführer, Dr. Fröhlich II. desgl., Dr. Hertzberg
Archivar, Kaufmann Apelt, Kaſſirer.

Geſtern Abend trat in den Crakauer Bier-
halle eine Anzahl von circa 20 hieſigen unabhängigen
HKrren zuſammen, welche ſich über ein ſchon wiederholt
zur Sprache gebrachtes Project, die Anlage eines

kating-Rink's, beriethen. Die Veranlaſſung, endlich
ieſem Projecte näher zu treten, iſt aus einleuchtenden

und denſelben Gründen, welche anderwärts bei derartigen
Anlagen maßgebend waren, hervorgegangen. Man beab-
ſichtigt einen Erſatz für das hierorts ſich nur ſelten und
ſehr beſchränkt bietende, dabei für den Körper überaus
vortheilhafte Schlittſchuhlaufen zu ſchaffen. Bereits
ſind ſeitens hieſiger Unternehmer Offerten gemacht, über
welche, nach einer Richtung hin zu entſcheiden, dem geſtern
conſtituirten Verein obliegen wird. Sämmtliche Anweſende

begrüßten die in Angriffnahme eines derartigen Unter-
nehmens mit größter Freude; der Vorſtand ſowie das
Büreau wurden gewählt, desgleichen eine aus 5 Herren
beſtehende Commiſſion beauftragt, einen vorläufigen
Statutenentwurf in die Hand zu nehmen. Nach dem

Muſter der Jnſtitution des Berliner Skating-Rink-Clübs
hofft man auch hier die Faſſung der Statuten vornehmen

zu können. Daß das ganze Unternehmen mit Erfolg ge-
krönt werden wird, glaubt man in den betheiligten Kreiſen
mit Beſtimmtheit erwarten zu dürfen. Aufgabe der lei-
tenden Perſönlichkeiten dürfte es ſein, mit Beſchleunigung
und entſprechender Umſicht dem Werke ein erſprießliches

»Gedeihen zu ſichern.

StadtTheater.
Am Freitag wurde zum Benefiz für Hrn. Hirſchfeld Shakeſpeares

„Hamlet“ aufge führt. Das Haus war recht gefüllt und folgte der
Vorſtellung mit der wärmſten Theilnahme. Der Hamlet des Herrn
Hirſchfeld darf wohl unbedingt als deſſen beſte Leiſtung angeſehen
werden. Sie hatte den entſchiedenen Vorzug, daß die Neigung zu

rhetoriſcher Declamation völlig zurücktrat, und das charakteriſtiſche

Spiel ganz im Vordergrunde ſtand. Dem gegenüber iſt es ſehr
entſchuldbar, wenn einzelne Stellen rielleicht nicht mit der Leiden-
ſchaft geſprochen wurden, die ſie erforderten. Weniger eutſchuldbar
iſt cs, daß Herr Hirſchfeld hinſichtlich der Ausſprache einige unbe-
wachte Augenblicke hatte. Zwar kann conſtatirt werden, daß er
im Allgemeinen die Neigung, in ſächfiſcher Weiſe die Laute zu ver
wechſeln, diesmal mit mehr Erfolg als ſonſt manchmal bekämpft
hat. Deſto auffälliger waren die vereinzelt vorkommenden Verſtöße.
Trotz alle dem kann man Herrn Hirſchfeld zu ſeiner Leiſtung Glück
wünſchen. Nächſt ihm war von hervorragender Bedeutung Fräul.
Gündel aus Weimar, welche die Rolle der Ophelia übernommen
hatte. Hohe Anmuth der Erſcheinung, ein ſympathiſches Organ
und ein feines Spiel vereinigten ſich, um die hochpoetiſche Figur
der reizenden Ophelia mit reichem Zauber auszuſtatten. Hr. Steinwar als Laertes eine ſehr anſprechende Figur, ſowohl in der äußeren

Erſcheinung, als auch in dem leidenſchaftlichen und dabei doch maß-
vollen Spiel. Herr Gleſinger war in der Rolle des Polonius ein
drolliger guter Alter. Herr Büller gab den Schauſpieler und be
währte ſich dabei als einen ächten Schauſpieler. Es liegt in dieſer
Anerkennung ein hohes Lob. Wer gewohnt iſt, als Komiker
aufzutreten, dabei doch die Erzählung von dem Tode des
Priamus ſo vortragen, und dann die Rolle des Königs ſo
ſpielen kann, wie es Herr Büller that, der hat diejenige
Eigenſchaft, welche den ächten Schauſpieler kennzeichnet, daß er
völlig aus ſich herausgehen, und jeder gegebenen Situation gerecht
werden kann. Herr Weigel ſprach als König nach unſerm Dafür-
halten mitunter zu ſchnell und nicht deutlich genug, Frl. Zaar alsKönigin hätte öfter natürlicher reden müſſen. Zuletzt möge noch
Herr Theis als erſter Todtengräber anerkennend genannt werden.
Die übrigen Mitſpielenden halfen an ihrem Theile mit zu einem
guten Erfolge des Stückes.

rThürſchmanns Reeitation.
Am Freitag d. 11. Januar wird Herr Türſchmann

im Saale des Kronprinzen Shakeſpeares Kaufmann
von Venedig recitiren. Wer Herrn Türſchmann vor einem
Jahre den Macbeth, den Coriolan und den König Lear hat
vortragen hören, wird gewiß erfreut ſein, daß ihm aber-
mals ein ſo hoher Kunſtgenuß in Ausſicht geſtellt iſt.
Außerdem bietet ja der Kaufmann von Venedig Herrn
Türſchmann Gelegenheit, uns noch neue Seiten ſeiner
Vortragskunſt zu zeigen. Haben wir ihn bisher ſich auf
dem Gebiet hochtragiſcher Kunſt bewegen ſehen, ſo werden
wir ihn diesmal als einen Meiſter charakteriſtiſcher Dar
ſtellung zu bewundern Gelegenheit haben.

Civilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. Januar 1878.

Aufgeboten: Der Maurermeiſter H. Hoffmann, Grünſtraße 3,
und C. Stitz, große Steinſtraße 33. Der Maler H. Schmelzer,
Stolberg, und L. Moſebach, Langegafſe 28.

Eheſchließungen: Der Schneider M. van Freeden, gr. Ulrichs-
ſtraße 7, und H. Schuchardt, Leipzigerſtraße 2. Der Dr. und
Apothekenbeſitzer P. Reche, Glatz, und L. Seyffert, Mühlweg 44.

Der Fleiſcher F. Bauersfeld, gr. Steinſtraße 23, und E. Enke,
Louiſenſtraße 18.

Geboren: Dem Locomotivführer G. Dauer ein Sohn, III. Ver-
einsſtraße 3. Dem Weichenſteller J. Heinecke eine Tochter,
Wuchererſtraße 14. Dem Poſamentier C. Käntje ein Sohn,
kleine Ulrichsſtraße 7. Dem Handarbeiter C. Richter ein Sohn,
Liliengaſſe II. Dem Handarbeiter F. Weiſe eine Tochter, kleine
Brauhausgaſſe 16. Dem Kutſcher A. Heinrich ein Sohn,
Wörmlitzerſtraße 8. Dem Tiſchler C. Blathe eine Tochter,
Harz 32. Dem Handelsmann H. Hechtfiſcher ein Sohn, Saal-
berg a Dem Handarbeiter A. Elſte eine Tochter, Ober
glaucha 8.

Geſtorben: Der Kaufmann und Stadtrath Andreas Uhde, 68 Jahr
8 Monat 27 Tage, Urämie, Zinksgarten 3. Des Kutſcher C.
Gräbner Tochter Auguſte, 18 Tage, n Mittelwache 6.
Des Handarbeiter F. May Ehefrau Chriſtiane geborene Köckert,
53 Jahr 21 Tage, Lungenentzündung, Weingärten 9. DesStrafanſtaitsAufſcher G. Thiele Ehefrau Laura geborene Horn,

53 Jahr 3 Monat 4 Tage, Waſſerſucht, am Kirchthor 16. Des
Handarbeiter R. Herrmann Sohn Reinhold, 2 Jahr 2 Monat
5 Tage, Gehirnentzündung, Unterberg 22. Des Sattler D. Hoidis
Sohn, todtgeboren, kleine Brauhausgaſſe 10. Des Kunſt und
Handelsgärtner F. Roſch Ehefrau Johanne Chriſtiane geb. Stolle,
55 Jahr 9 Monat I Tag, Stickfluß, Steinweg 27 b. Des
Mechaniker R. Kleemann Sohn Felix, 3 Monat 28 Tage, Brech-
durchfall, Mauergaſſe 5. Der Diener Friedrich Bruer, 65 Jahr
10 Monat 2 Tage, Schlaganfall, Margarethenſtraße 2. Der
Arbeiter W. Buchholz, 21 Jahr 7 Monat 25 Tage, Rathswerder 3.

Des Schuhmachermeiſter W. Schulze Sohn Eduard, 6 Jahr
2 Monat 10 Tage, Bruchfellentzündung, Oberglaucha 10. Der
Handarbeiter Johann Chriſtoph Kuhnert, 59 Jahr 9 Monat
15 Tage, Wirbelknochenfraß, Stadtkrankenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Januar.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Köhne m. Fam. a. Domers-
leben. Hr. Paſtor Mylius a. Cade. Die Hrrn. Kaufl. Fahrig u.
Schüller a. Leipzig, Landsberger a. Berlin, Adams a. Gera,
Döſcher a. Annaberg i. S. Böczermeny u. Kamberger a. Berlin,
Rettelbuſch a. Breslau, v. Beckerrath a. Crefeld, Berenburg g.
Cöln Kirdorf a. Rothe Erde b. Aachen, Wiebel a. Offenbach,
Günske a. Magdeburg, Brück a. Berlin, Schmidt a. Limbach i. S.

Goldner Ring. Hr. Dr. Bunge a. Reideburg. Hr. Oberamt-
mann Thronicker a. Bayreuth. Hr. Oberlehrer Scharf a. Elber-
feld. Hr. Rentier Knothe m. Fam. a. Mainz. Hr. Oberförſter
Grohmann a. Kallundberg. Hr. Berg Aſſeſſor Feldmann a. Breslau.
Die Hrrn. Kaufl. Hernſtein a. Meſchede, Weymar a. Leipzig,
Silbermann a. Dresden, Böhme a. Brandenburg, Karſchner,
Krämer u. Möbius a. Leipzig, Röper u. Hamann a. Berlin,
Göderitz a. Würzburg, Stern a. Gladbach.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. Schindler a. Frankfurt a. O.
Hr. Dr. phil. Pätzold a. Frankfurt a. O. Hr. Fabrikdirector
Bognitz a. Danzig. Hr. Fabrikant Müller a. Dresden. Hr.
Rechnungsrath Waldau a. Stettin.
Eſchwege, Petzſche a. Leipzig, Flörsheim a, Mainz, Schulz a.
Deidesheim, Harniſch a. Nürnberg, Schmelzer a.
Strauß a. Nordhauſen, Pitſchke a. Berlin, Roſenberg a. Hannover,
Paſchlau a. Halberſtadt.

Ruſſiſcher Hof. Frau Paſtor Frenkel a. Liptenfeld. Die
Hrrn. Kaufl. Gieſeler a. Oſtrau, Kramer a. Crefeld, Lowe a.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 9. Januar:

r Anzeigen.St. Moritz: Vm. 10 allgem. Beichte u. Communion Diagkonus Nietſchmann.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

e Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 3-- 1, Nm. 3 4.
Spar
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

d

Kaufmänn. Cirkel: Ab. S
Fortbildungsſchulen.

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Stenegraphiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur. Auguſtaſtr.
Reubkeſcher Geſangverein: Ab. 6 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Männerchor: Ab. 8-— 10 r im Preuß. Hof, Steinſtr.

ungsſtunde im „gold. Löwen“.

e f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 d (Kaiſergarten) Ballotage u. offene Bibliothek. e
eſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang. mittags zwiſchen 3 u. 4 Uhr.Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. 8

Breslau, Heinze a. Marienburg, Lorenz a. Wiesbaden, Schweller
a. Naumburg, Fichtner a. Dresden, Greiner a. Homburg, Keller
a. Bernburg, Loſſe a. Caſſel, Leinhardt a. Wien.

Vermiſchtes.
[Die Buchhändler-Lehranſtalt in Leipzig]

feierte am 6. d. das fünfundzwanzigjährige Jubiläum
ihres Beſtehens durch einen Feſtactus und ein darauf
folgendes Feſtmahl, wozu ein von frühern Schülern
der Anſtalt gebildetes Comité eingeladen hatte. Der
Feſtactus im großen Saale der Buchhändlerbörſe
wurde durch Geſang der Thomaner eröffnet und ge
ſchloſſen. Nach einer Begrüßung der Verſammlung durch
den ſtellvertretenden Vorſitzenden der Deputation des
Vereins der Buchhändler zu Leipzig, Dr. E. Brockhaus,
hielt der Director der Anſtalt, Dr. Sachſe, die Feſtrede,
worauf Dankreden zweier früherer Schüler, des Buch
händlers und Stadtverordneten Geißler in Leipzig und
des Buchhändlers E. Berndt aus Odeſſa, ſowie Anſprachen
der beiden frühern Directoren der Anſtalt, Schulrath Dr.
P. Möbius aus Gotha und Dr. Bräutigam in Leipzig,
des Rectors der Thomasſchule, Profeſſor Eckſtein, und
des Vorſtehers des Gehülfenvereins, H. Richter, folgten.

[Mr. Slade, der Geiſterklopferſ], hat Berlin
verlaſſen und iſt nach Wien gegangen, wo ihm die Preſſe
den Boden unter den Füßen ebenſo heiß zu machen be-
müht iſt, wie es ein Theil der Berliner Preſſe mit Erfolg
gethan hat.

[Von der Rhön] wird über hohen Schneefall
und fürchterliche Schneeſtürme in den letzten Tagen
berichtet. Manche Straßen waren gar nicht mehr zu
paſſiren. Ein Franziskanerbruder, der gegen Abend von
Biſchofsheim auf den Kreuzberg gehen wollte, blieb mehr-
mals im Schnee ſtecken und kam ſo weit vom Wege ab,
daß er am andern Tage Nachmittags 2 Uhr in Haſelbach,
welchen Ort er Tags zuvor verlaſſen bis zum Tode er
ſchöpft eintraf.

[Ein frecher Mörder.] Am 21. Dec. wurde
in Canton (Vereinigte Staaten) ein neunzehnjähriger
Mann, Van Dyke aus Ogdensburg, durch den Strang
hingerichtet. Er hatte nach einer bloß einwöchentlichen
Ehe ſeine Frau, die nicht älter war als er ſelbſt, erſchoſſen.
Seine letzten Nächte brachte er mit dem Abſingen von
Schelmenliedern, Tanzen und Rauchen zu und ſprach gegen
den Sheriff den Wunſch aus, um 11 Uhr baumeln zu

eintreffe.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. Januar.

Jn Mitteleuropa, beſonders auf den britiſchen Jnſeln, iſt das
Barometer wieder ſtark gefallen, ein neues barometriſches Minimum
iſt auf der Nordſee erſchienen, auf deſſen Rückſeite im Weſten meiſt
ſtarke nördliche und nordweſtliche Winde wehen. Die Temperatur
iſt in Norwegen und Dänemark wieder etwas geſunken, dagegen hat
ſich in der Oſtſee Thauwetter bis über Riga hinaus ausgedehnt.
Auch in Deutſchland iſt die Witterung noch wärmer, trüber und
regneriſcher als in den letzten Tagen, nur im Nordweſten haben die
anhaltende Trübung und der Nebel veränderlichem, zeitweiſe heiterem
Wetter Platz gemacht.

Viehmarkt.
Berlin, 7. Januar. Es ſtanden zum Verkauf: 1899 Rin-

der, 6886 Schweine, 848 Kälber, 2719 Hammel. Für Rinder ver
lief das Geſchäft heute glatt und angenehm; I. Waare deckte nichteinmal ganz den Bedarf und wurde e zu mindeſtens 63 Mk.

eräumt; IIa. erhielt leicht 48--51, IIIa. 33--36 Mk. pr. 100 Pfd.
Bedeutend ſchlechter reuſſirten die Verkäufer von

Schweinen der Auftrieb war für den Bedarf, der bei dem lauen
Wetter verſchwindend gering iſt, viel zu ſtark und konnten ſich die
Preiſe nicht auf der Höhe der Vorwoche behaupten Ia. 51, IIa. 48
bis 49, IIIa. 39--40 pr. 100 p. Schlachtgewicht. Kälber wurden
in nicht langer Zeit geräumt und je nach dem Alter mit 35--55 Pf.
ebn Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. Für Hammel verlief das Ge-
chäft heute ſeit längerer Zeit einmal wieder ziemlich glatt; der

Auftrieb war dem Bedarf angemeſſen und beſtand durchweg aus
ſchlachtbarer Waare; gute Qualität erzielte 23—-24, mittlere 17--19
Mk. per 45 Pfd.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 8. Januar 1878.
Bergiſch W 71,40. Cöln -Mindener 85,90. OberſchleſiſcheA. C D. 119,25. Rheiniſche 103,40. Oeſterr. Staatsbahn 432,

Lombarden 130,50. Oeſterr. Cred. -Act. 362, Preuß. Conſolidirte
104,40. Lend feſt, ſtill.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 206, MaiJuni 207,50, matt.
Roggen. Januar 138,50. April -Mai 142, Mai-Jnni 141,50.

Die Hrrn. Kaufl. Cohn a.

Hannover,

matt.
Gerſte loco 120 195.

5afer. April-Mai 138,50.
piritus loco 49,10. Jan. -Febr. 49,20. April-Mai 51,40, feſt.

Rüböl loco 72,70. Januar 72,20, April-Mai 72,

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich r Co.,
8. Januar 1878.

Berlin -Anhalt. St. -Act. 83,25. Berlin- Potsdam Magdeburg.
St.Act. 75,75. VorlinStettiner St.Act. 107,25. BergiſchMärkiſche

Stamm-Act. 71,40. CölnMindener St. Act. 85,90. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 103,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 119,20. Rheiniſche

103,40. Franzoſen 431,50. Lombarden 130, Oeſterr. CreditAct.
361 50. Darmſtädter Bank-Actien 102,10. Thüringer Bank-Act. 75,50.
Diskonto-Command.-Anth. 105,10. Preuß. 4 Anleihe

104,40. Kurz London 20,40. Kurz Amſterdam 168,25. Oſterr.
Noten 169,50. Tendenz: feſt.

Concerte.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f.

bäder zu jeder Tageszeit.

Ein niſchen Geſellſchaft.

terleben am CooperCreek.

Gr. Concert von Soliſten der Parlow-Capelle Ab. 8 im Saale der „Tulpe“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Fatinitza, oder Ruſſen und Türken“, Operette.

Irisch römische Bäder v. 8 12 U.
Herren. Sool-, Schwefel

Malz, Kleien Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.
An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Strafanſtalts- Verwaltung

verkauft klein gehacktes Brenn-

aſſer

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch den 9. d. M. um S Uhr.

1) Beſchlußfaſſung über Beitritt des Vereins zur Deutſchen Afrika

2) Vortrag des Herrn Dr. Jung (als Gaſt): Fünf Monate Squat-

holz zum Preiſe von 10 pro
Cubikmeter. Die Abfuhr erfolgt
täglich von 8 bis 12 und von 2
bis 4 Uhr. [H. 5,78.Königliche Strafanſtalts-

Direetion.

dürfen, damit er rechtzeitig zum Mittagseſſen in der Hölle

Kirchhoff. Als Jnſpector oder Admi-

Volksſchule, für Herren 7 Uhr.
der nothwendig.

Allſeitiges

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den 9. Januar Abends 7 Uhr Uebung im Saale der

Anmeldungen neuer ſingender Mitglieder Nach

ſtrator ſucht ein prakt. erfahre-
ner Landwirth, verh., mit Zucker
rübenbau vertr., Stellung. Gef.
Offerten suh W. P. 5. beförd. die
Annoncen- Expedition von

Erſcheinen der Mitglie-

C. A. Haßler.
olks-

zur Tulpe“.

betrieb.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung Donnerstag den 10. d. M. Ab. 8 Uhr im „Hötel

Herr Jngenieur F. Münter: Ueber Pulſometer.
Herr Fabrikbeſitzer C. Gräb Ueber Straßeneiſenbahn mit Dampfs-

Rud. Mosse in Halle a/S.
Eine ordentliche Dreſcherfamilie

findet zum 1. April e. Unterkom-
men auf dem Rittergute Wörm-
litz bei Halle a/S.Der Vorſtand.

S

S



Halle a. d. Saale, den 2. Januar 1878.
Jn dem Konkurſe über den Nachlaß des am 26. Juli er. hierſelbſt

verſtorbenen Kaufmanns Hermann Hugo Carl Joſeph Fröh-
lich, Firma Fröhlich S Roßbach iſt zur Anmeldung der For
derungen der Konkurs-Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 15.
Februar 1878 einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger,
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor-
dert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift-
lich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 26. November 1877
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 23. Februar 1878 Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Dr. Scholz im Kreisgerichts-
gebäude Terminszimmer Nr. 15 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi-
gen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-

en, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
ippermann, Fiebiger, Fritſch, Göcking, Herzfeld,

Krukenberg, von Radecke, Riemer, Schlieckmann und
Seeligmüller zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Das den Erben des Kaufmanns J. G. Mann hier in

Halle a/S. gehörige, mehrere Morgen große Grundſtück,
Delitzſcherſtraße 7, dicht neben den Bahnhöfen, beſtehend
aus zwei herrſchaftlichen Wohnhäuſern, großem Hof und Lager
raum mit vielfacher Geleisverbindung, Speicher, Schuppen,
Garten und ſonſtigem Zubehör, paſſend für jede größere Handelsunter-
nehmung, insbeſondere auch für Holzgeſchäfte, ſoll von jetzt ab auf
5 Jahre aus freier Hand vermiethet werden. Nähere Auskunft ertheilt

Gtöckiüm g. Juſtizrath.

Die Anlieferung von circa 200 Wispel Kalk ſoll
zu Bauten im Dorfe Kaltenmark vergeben werden.
Uebernehmer wollen ihre Preisofferte mündlich oder

Fenerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha.
Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland wird dieſelbe nach vorläufiger

Berechnung ihren Theilnehmern für 1877

ca. SO Procent
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben.

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, ſowie der vollſtändige Rech
nungsabſchluß derſelben für 1877 wird zu Anfang des Monats Mai d. J. erfolgen.

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank ſind die unterzeichneten Agenten
jederzeit bereit.

Den 6. Januar 1878.
Halle a/S. L. Hildenhagen, Stadtrath. Laucha a/U: C. H. Feiſtkorn.
Aken a/E.: r Guſt. Geiß. Lützen: Brnh. Vöttger,SparkaſſenCont.
Artern: Theodor Poppe. Mansfeld: G. Rothhardt.Aſchersleben: Adolf Schönemann. Merſeburg: Otto Peckolt.
Ballenſtädt: Carl Falley, Gaſtwirth. Mücheln: Eginhardt Temme.
Bernburg: Guſt. Stollberg. Querfurt: C. H. Meiſchner, Fa. J. E. Biener.
Bucha b. Wiehe: Fr. Herrmann. Roßlau: Julius Weiß.Calbe a/S. F. W. Hiller, Stadtſecretair. Schkeuditz: Adolph Ruhl.
Cölleda: S. Hofmann. Schönebeck: H. Uhlmann.Cöthen: C. G. Lüdicke. Staßfurt: G. Hiller, Kreisger.-Secretair.Delitzſch: Guſtav Schulze. Torgau:. Mor. Bettega, Firma L. Bet-
Eckartsberga: Carl Krauſe, Apotheker. tega Co.Eilenburg: Theodor Rentſch. Weißenfels: Ferd. Heyland.
Eisleben: Rudolph Richter. Wernigerode: Hugo Fiſcher.Güſten: Th. Friesleben. Wettin: Guſt. Straſſer, Fa. H. G. Straſſer.
Hettſtädt: Aug. Heſſe, Fa. L. Demelius. Wolmirſtedt: E. Börger, Rathmann.
Landsberg b. H.: William Kohl. Zerbſt: G. H. Schmidt.

Geschäfts-Eröffnung.
Am heutigen Tage eröffnete ich

gr. Steinstrasse Nr. 8
ein Wiener Leder- und Galanterie-Waaren-
Geschäft, verbunden mit einem Lager von Herren-
Artikeln und Parfümerien, TWoiletten- Gegen-
ständen etc. ete.

Mein neues Unternehmen empfehle ich hiermit
einem geehrten Publikum mit der Verſicherung reeller
Bedienung und billigſter Preisſtellung angelegentlichſt.

Halle a/S. 8. Jan. 1878. Achtungsvollſt
M

ſchriftlich bis 25. Januar bei dem Maurermeiſter
I. Bergmann in Oſtrau abgeben. Die Bedingungen
liegen daſelbſt aus.

Deutſch- Ruſſiſcher
Eiſenbahn-Verband.

Vom 13. Januar 1878 ab neuen
Styls tritt unter Vorbehalt des
jederzeitigen Widerrufes ein provi-
ſoriſcher Ausnahmetarif für mehrere
hauptſächliche Artikel des Ruſſi-
ſchen Exportes und Jmportes im
Verkehr der Stationen der 1. Gruppe
Ruſſiſcher Eiſenbahnen, welche gleich
zeitig Verbandſtationen des Deutſch
Ruſſiſchen Eiſenbahnverbandes ſind,
in Kraft.

Die in dieſem Ausnahmetarif
enthaltenen Frachtſätze ab Schnitt-
punkt B. bezw. die (efr. Abſchnitt
III. des Ausnahmetarifs) in den
vom 1. Juli 1877 neuen Styls
giltigen Eil- und Güter Frachttabel-
len angegebenen Streckenfrachtſätze
für die in dem Ausnahmetarif nä-
her bezeichneten Artikel und die in
demſelben aufgeführten Ruſſiſchen
Stationen ab Schnittpunkt B. er
mäßigen ſich zeitweiſe um einen
gewiſſen Prozentſatz.

Welcher Prozentſatz zur Anwen-
dung zu bringen iſt, wird durch
den Deutſchen Reichs und König-
lich Preußiſchen Staatsanzeiger u.
den Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierungs
anzeiger, ſowie durch Aushang in
den Güterexpeditionen zur Kennt-
niß des Publikums gebracht werden.

Exemplare des proviſoriſchen Aus-
nahmetarifs ſind von den Stations-
kaſſen der Verbandſtationen käuf-
lich zu beziehen.
Bromberg, d. 31. Dec. 1877.
Königl. Direction der Oſtbahn

als geſchäftsführende Verwaltung.

eine gute Reſtauration
in verkehrr. größeren Stadt iſt Fa-
milienverhältniſſe halber mit voll
tänd. Jnventar, wobei fr.

Billard, Pianino c. rc., zu
verkaufen. Neben den großen
Wirthſchaftsräumlichkeiten werden
noch 548 Thlr. Miethe gezogen.
Preis 17,000 Thlr. mit mindeſtens
4000 Thlr. Anz., am beſten für
einen jungen, intelligenten Mann
paſſend. Anfragen unter A. Nr. 1
poſtlagernd Erfurt.

Eine Stellmacherei mit guter
Kundſchaft, ſchöner Werkſtelle, voll
ſtändigem Handwerkzeug u. Holz
vorrath, iſt wegen Todesfall des
bisherigen Beſitzers ſofort zu ver
kaufen; auch kann die Hälfte der
Kaufſumme darauf ſtehen bleiben.
Auf Wunſch können auch einige
Morgen Pachtacker mit übernom
men werden.

Naundorf bei Reideburg.

Die Auction am 10. Januar
Krauſenſtraße 3 wird aufgehoben.

W. EBlIste.
Ziegelei- Verpachtung.

Meine Ziegelei, verbunden mit
Kalkgeſchäft beabſichtige ich
Mittwoch den 16. Januar

Nachm. 2 Uhr
in meiner Wohnung auf 6 Jahre
zu verpachten cautionsfähige Be
werber werden hierzu eingeladen.

Esperſtedt b. Schraplau,
den 8. Januar 1878.

L. ReinickKe.
Capitalien

jeder Höhe auf erſte Hypotheken
per ſofort oder 1. April c. auszu-
leihen durch Karl Peril.

Hedwigſtr. ſteht ein herrſchaftli
ches Haus mit hübſchem Vor u.
Hintergarten, Waſſerleitung und
allen nöthigen Comforts (kanali-
ſirt) zum Verkauf. Das Nähere iſt
Hedwigſtr. 3 parterre zu erfahren.

Halle, den 7. Jan. 1878.

Restaurant
mit Billard, Pianinos, Gesellsch.-
Zimmer und grossem Garten,
vis-à-vis der Kaserne eines Garni-
sonorts, Stunde von Leiprig,
ist wegen Uebernahme eines
Grundstücks sofort zu verkaufen.
Gefl. Off. G. 7 an

Robert Braunes
Annoncen-Bureau Leipzig.

Für Damen aus beſſeren
Ständen bietet ſich Gelegenheit,
die Vertretung einer alt-
renommirten leiſtungsfähi-
en Leinenfabrik Weſtfa-

ens zum Verkauf von Ausſtat-
tungen zu übernehmen. Er-
wünſcht iſt es, wenn die Anfertigung
von Wäſchegegenſtänden ausgeführt
werden kann. Franco-Offerten sub
J. X. 8708 befördert Rucddk.
Mosse, Berlin S. W.
Eine Wirthſchafts-Mamſell
wird auf der Domaine Hoym in
Anhalt zum 1. April zu engagiren
geſucht. Dieſelbe muß in der Be
ſorgung der Molkerei erfahren ſein
und beſonders die feine Küche gründ-
lich verſtehen. Leute- Beköſtigung
findet nicht ſtatt. Nur Solche mö-
gen ſich ſchriftlich melden, wel-
che Zeugniſſe über ihre Tüchtigkeit
einſenden können. (HB. 599.)

Frau Amtsräthin Behm.

Offene Stellen
für 2 j. Kellner, 2 Kellnerlehr-
linge, 1 Kochmamſell und 2 junge
Mädchen zum Erl. der ff. Küche.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Schneider-Gesuech.
Die Beſetzung eines tüchtigen

Schneiders in einem gr. lebhaft.
Dorfe, wo ein ſolcher noch nicht
vorhanden u. gute Kundſchaft zu
geſichert werden kann, wird mög-
lichſt bald gewünſcht. Näheres zu
erfragen bei Haasenstein G
Vogler, gr. Märkerſtr. 7.

Gesucht wird zum 1. April
oder 1. Juli er. eine herrschaft-
liche Wohnung in angenehmer

Lage.
Adressen mit näheren Angaben

sind unter Cbiffre A. B. C. an
Ed. Stückrath in der Ex-
pedition d. Ztg. abzugeben.

V Stellen ſuchen: ältere
u. jüngere Verwalter, Hofe-
meiſter, Kuhhirten, Schäßfer,
Gärtner, ältere u. jüng. Land-
wirthſchafterinnen u. Ver-
käuferinnen.

Geſucht 1 Kochmamſell u.
Wirthſchafterin für Privat-
haus ſofort, und I Landwirth-
ſchafterin zum 1. April durch

Frau Deparade,
gr. Schlamm 10.

Für ein hieſiges Colonial-
waaren- und Spirituoſen-
Geſchäft wird zu Oſtern ein
Lehrling geſucht. Offerten er
bitte unter H. 24 p. Adr. Herr
Ed. Stückrath.

Lehrlings-Geſuch.
Ein junger Mann mit guter

Schulbildung findet auf unſerm
Comtoir per 1. April Stellung als
Lehrling.

chulze Birner,
Deſtillationsgeſchäft.

Eine Stelle wird geſucht für
einen Stellmacher auf ein Ritter-
gut oder Zuckerfabrik, welcher alle
Hof- und Feldarbeit mit machen
kann. Zu erfr. bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Havanna-Cigarren.
Sehr feine à Mille 60, 75, 90, 200
Unsortirte Havanna à Mille 54

Echte Coba- Cigarren in Original-Baſt-
Paketen zu 250 Stück à Mille 60

NManilla- Cigarren à Mille 60 .4
Havanna-Ausschuss- Cigarren (Original-

Kiſten 500 Stück) à Mille 39
Aroma, Geſchmack und Brand vorzüglich.

500 Stück ſende franko.
A. Gonseohior, Breslau.

Ein Rothſchimmelhengſt,
alt, und ein überzähliges gutes
Arbeitspferd ſind zu verkaufen

Morl Nr. 40.

1 J.

Ein j. Mann, welcher mit Buch
führung u. ſämmtl. Compt.Arbei-
ten vertraut iſt u. in der Getreide
u. Mühlenbranche, ſowie Malzfa-
brikation durch Sjähr. Thätigkeit in
verſchiedenen feinen größeren Häu-
ſern nach allen Seiten die ausrei-
chendſten Kenntniſſe u. Erfahrun-
gen beſitzt, ſucht, geſtützt auf ff.
Empfehlungen, anderweite Stel
lung. Gefäll. Offerten sub H.
5870b poſtlagernd Halle
a. d. S. erbeten.

Für mein Tuch- u. Manu-
faeturgeſchäft ſuche ich zum ſo
fortigen Antritt reſp. 1. April einen
jungen Mann aus achtbarer Fami-
lie als Lehrling unter ſehr günſti-
gen Bedingungen. (T. 224.)

Otto Schultz,
gr. Steinſtraße Nr. 12.

Eine nicht zu junge Wirth-
ſchafterin wird zum 1. Februar
oder März zur ſelbſtſtändigen Füh-
rung eines kleinen Haushaltes nach
außerhalb geſucht.

Meldungen unter Beifügung der
abſchriftlichen Zeugniſſe werden un
ter T. E. 931 bei Haasen-
stein Vogler in Mag-deburg entgegen genommen.

Ein junges Mädchen aus guter
Familie, nicht ganz unerfahren in
der Landwirthſchaft, ſucht eine Stelle
als Stütze der Hausfrau. Es wird
weniger auf hohen Gehalt als auf
gute Behandlung geſehen, erwünſcht
wäre Zugehörigkeit zur Familie.
Offerten unter A. B. 93 erbeten
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein alter offener Kutſch
wagen billig zu verkaufen.
Näheres Geiſtſtraße 13.

Ein faſt neuer Geldſchrank
preiswerth zu verkaufen. Näh. bei
Rud. Mosse, Halle a/S.

Ein geübter Klavierſpieler (Di-
lettant) ſucht einen desgl. Violin-
und Celloſpieler zur Bildung eines
Trios. Zweck: Studium und
Unterhaltung. Adr. unter „Trio“
an Ed. Stückrath in der
Exped. dſs. Blattes.

Ein Logis, welches ſeit 8 Jah-
ren von Herrn Profeſſor Dryan-
der bewohnt iſt, iſt per 1. April
anderweitig zu vermiethen. Preis
175 Thaler. Zu erfragen g
Ulrichsſtraße Nr. 27 bei
W. Assmann.

Mark 6000-à 4, als 2. Hy-
pothek auf ein hieſ. Grundſtück ge-
ſucht. 1. Hypothek nur 900 Mk.
Feuerverſicherung 12,000 Mk.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in d. Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Pugrog 1. Eudetall.

J Geſichtsmasken,
J Gold- u. Silberbeſatz,

Flittern 2e. 2e.

C. F. Ritter,
gr. Ulrichsstrasse Nr. 42.Wſtoder Walzen

von 13 18“ Stärke preiswürdig.
Albert Peter, Brachſtedt.

Die Vertretung einer lei-
ſtungsfähigen T1lbkerfabril
für Kiel ſucht (H. 581.)

F. C. Voss in Kiel.
Jn der oberen Leipzigerſtr.

oder deren Nähe wird ſofort reſp.
per 1. April a. e. eine Wohnung
im Preiſe von ca. 300 von ru-
higen Leuten geſucht. Offerten un-
ter A. Z. 15161 an die Ann.-
Exp. von J. Barck Co.
erbeten.

Die Lohnſpinnerei- und
Appretur- Anſtalt

von

Th. P. Paschasius
in Raguhn i/Anh.

empfiehlt ſich unter Zuſicherung be
ſter und prompteſter Bedienung in
allen einſchlagenden Artikeln.

finden ſichere u. be-Kottornd währte Hülfe bei

Vr. Kreutzer,
Lehrerin Roſtock i M.

Die Bel-Etage Leipzigerſtr. 56
(Ecke des Leipz. Platzes) iſt pr.
1. Juli a. C. zu vermiethen.

Auguſt Mann.
Wohnungen à 300 u. 360 p.

ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres Mühlgraben 1.

Wohnung.
Wegen Todesfall iſt zum 1. April

oder ſpäter die Wohnung König-
ſtraße 40 P 2 Treppen hoch zu ver
miethen und täglich von 11 bis
1 Uhr zu beſehen.

Althee-Bonbon
von vorzüdlicher Wirkung gegen
HUSs TEN und HEISERKEIT

emſifiehlt

Johannes Mitlacher
HAlit *2.

POST-STR NS510

fFlamina,
die Tochter des

Höllenfürsten.

Am 28. Decbr. v. J. iſt mir ein
Schäferhund, ſchwarzgrauer Farbe
und auf den Namen Marsceh hörend,
entlaufen. Wiederbringer verſpreche
ich eine angemeſſene Belohnung.
Heinrich Hädicke in Teicha.

Zwei gute ſtarke Arbeitspferde
verkauft Trotha Nr. 44.
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